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Befehrung. 


Mel.: 


Ein Wort das Millionen bajjen 

Der Weltmienich und der Namen 
riit; 

Ein Wort da3 viele nicht erfajjen 

Das ihnen tief und dunkel tit; 

Gin Wort das he nicht veriteh 

Und fpottend dran vorübergeh’n 


Sch babe nun den Srumd 


Den Sinn des Wortes zu veriteber 

as lernt man erit im Kammer! 

Durh Weinen, Beten, Ninaen, le 
ben, 

Sn wahrer Buh’ und Siimdenpein. 

Wenn man nicht ruht bis Gott ver 
zeiht, 

Und uns das Kinde 


N 


recht verleiht 


Dann ift der Menjch zu Gott befehret, 

Dann tritt er auf die Ichmale Behn, 
Und bat dent Feind den Krieg erflä 
vet, 

ın füngt der bitt're Kampf erit 

der Feind mit feinem 


chesntal das Leben jehwer. 


Dietos mul mit uns geichehen 
wir einit wollen jelig fein, 
nunlen wir verloren geben 
ı v’ger Anait und Hollenpein. 
febre m in dDiefer Zeit, 
venm dor uS die Ewiafeit. 


RP. 3: 


lteat 


— + > 


Gott erhört, Gott vergibt, (Gott trat. 


(Beral. 


I. Gott erhort. 

Bon Gott erbört werden föonnen 
nur die, die Ihn anrufen. Erbörung 
jet Beten voraus. Während di die 
fe Zeilen liefeit, liegen Unzählige auf 
Knien vor dem Gnadentbron und 
breiten in Bitt- und Danfgebeten ihr 
innerjte8 Erleben vor dem Herrn 
aus. Einzelne und ganze Bölfer 
ihhaften jtreden ihre Hände aus zu 
Sott (Bi. 68, 32). Der Urjachen da 
zu find viele und gar mannigfaltige. 
Die einen drückt die Sorge um das 
tägliche Brot, andere jind von Eike 
ren förperlichen Leiden beimgejucht, 
piele Shmacdten in Gefänanilien, two 
jie, wie e8 heuer in dem grauenvol- 
len Sovietlande gaeichieht, hamenlo- 
fen Qualen ausgefett find — Xeiden, 
„deren die Welt nicht wert iit.“ Noc 
andere jhreien zu Gott wegen ihrer 
Sünden. DO, die Sünden! Sie ver- 
urjahen aroge „Unrube des Ser- 
zens“, machen äufzerit traurig, zer 
bredhen das Serz und zerichlaaen das 
Seit. Nicht zuleßt wird der Sna 
denthron beitiirmt von der „Heinen 
Herde”, die umgeben von einer im 
Argen liegenden Welt, den  micht 
leicht zu nehbmenden Kampf mit den 
Mächten der Finitermis fampit, „auf 
febend auf Sefus, den Anfänger md 
Rollender des Glaubens.” — 

2. Und fo wahr, wie Er, Der 
Herzog ihrer Seliafeit, „der im den 
Tagen feines FFleiiches GScehet md 
tslehen mit itarfem Sefchrei und Ira 
nen geopfert hat zu dem, der ihm von 
dem Tode fonnte aushelien, md auch 
erhört worden iit, jo wahr erhört 
auch Bott nicht mıır die Sehete der 
fleinen Serde, „Er wendet fich zu den 
Verlafienen und verichmäbt ihr (We 
bet nicht. Der Serr jicht vom Sin 
mel auf die Erde, dal; Er don 
zen der Gefangenen böre und losına 
ee die Kinder des Todes. Gott er 


Zenf 


Palm 99, 8.) 


barımt jich aller feiner MWerfe. Er 
gibt dem Vieh fein Futter, den jun- 
gen Naben, die ihn anrnfen, .. 
bet”, jagt der Herr Nejus zu uns 

bet die VBöael unter dem Simmel, 
Die füen nicht, die ernten nicht, Die 
eln nicht in die Scheunen, und 
euer bimmiliicher Water nähret tie 
Doch. Seid ihr denn nicht viel mehr 
denn jie?” Darunı, driickt’S dich bie 
und da? it's ein Leid bejonderer 
Yrt? wie eine jcehivere Zait zu 
ertragen ? 


Anmım 


Sit eH 
eier für dich, Te zu 
Sind der Befiimmernilje viele, die 
Dich niederbeugen? Sage fie Ibm! 
Und Gott, der dem Hauptmann bon 
der italiichen Schar jagen Tieh: 
„ornelius, dein Gebet ijt erbört!“ 
wird auch deiner nicht vergefien. 
„Wenn die Stunde jih) gefunden, 
bricht die Silf’ mit Macht herein; 
um dein Grämen zu beihämen, wird 
es unverjebens jein.“ An allen im 
Sertit und in der Wahrheit Betenden 
beitätiat fich die Wahrheit des Pialın- 
mwortes: „Selobt jei Gott, der mein 
(Sebet nicht verwirft noch jeine Gii- 
te von mir wendet!” (Bi. 66, 20.) 

Sa, ich alaub’ Gott hört Gebet, 
Sa, ich weit, Gott hört Gebet. 
Es it wahr, Gott hört Gebet. 
Ehre jei dem Herrn! 

K.B®. 


Rorläanfiges Programm 
der 
Welt-Hilfs-Nanferenz 


Mennonit. 
Danzig, 31. Mu. — 3. Sept. 1930, 
Sonnabend, den 30. Ananit 1930 

Anretiie der Teilnehmer und Quar- 
tierverteifuing Mäberes unter Mit 
terlungen). 

Abends: Zmwanglotes Berlammten- 
jein im WBieilerfaale des Friedrich 
Rilbelm-Schligenbaufes, Nordpro- 
nienade 7, 


Sonntag, den 31. Ananit 1930 

Borm. 3,30 Uhr: Gottesdienitli 
che Berfammlung im großen Saale 
de3 Friedrih-Wilhehn-Schigenbau 
les: 

Semeindegelang. 

Sehbet, Schriftleiung. Eingangswort 
(Söttner-Danzig) (15 Mein). Got 
tesdienitliche Ansprache eines auslan 
dDiichen Vertreters (30 Mein.) 
Begrühungsworte von Vertri terı 
verichiedenen Xander umd Grup 
(je 10 Min.) 

1 Ubr: Senmeiniames 
im Schüßenhaude. 

Nachın.: Mustlug im die Ungegend 
und gemütliches PBerlanumenfein bis 
zum Abend. 

Montag, den 1. September 1950 

Rorm. 8,30 VÜbr: Kurze Andacht 
(D3, Weiterdijf-mmiterdant) 

9 hr: Vertreterverfammlung in 
der Mennonitenfirche. Wabl des Vor 
jißenden und feines Stellvertreters 
fiir die Verhandlungen am Montag 
und Dienstag dur die Berfamm 
lına 

1. Berbandlunasae „Del: 
fende Braderliebe in der Bergangen 
heit”, 

a) im allgemeimen (2. 

b) jeiteng der bolländiichen 
derihaft (Rrof. Kübler, ‚Ami 

11,30 Uhr: Führung Du 
Stadt. 

1 Uhr: Semeinfantes 
im Schlißenbauie. 

Nahm. 4 Uhr: Vertreterper 
fung in der Mennonitenfirche. 
I, Verbandlinasaegenitand: „Hel- 
fende Bruderlicbe in der Genen: 
wart”. 

a) Einleitender 
Unrub) (15 Min.). 

b) Die Lage der rusliichen Ge- 
meinden feit 1920 (B. B. Nanz und 
E. 5. Mlaffen) (je 20 Min.). 

c) Das Hilfswerf der amerifani 
fhen Mennoniten in Nuhland (et 
amerifanticher Vertreter) (25 Min.). 

8) Das Silfswerf der bollandi 
fchen und deutichen Mennoniten (je 
ein Vertreter) (je 15 Min.). 

e) Die NMuswanderung aus 
land bis Serbit 1928 (Toms 
da) (30 Min.). 

Abends S Uhr: Semeindeabend im 
NRoten- und Mdlerjaale des Schiimen- 
haufes (u.a. Anipracden iiber verfön- 
lihe Erfahrungen aus der Silfsar- 
beit). 

Dienstag, den 2. Scvtember 1930 

Norm. 8.30 Uhr: Kurze Andacht 
(amerifantiicher Vertreter). 

9 Uhr: Geichlofiene Nertreterver- 
jammluna in der Mennonitenfirce 
(dazı auch Nenierumasvertroter). 

a) Die Maflentlucht der Ponern 
ans der Sowjetunion, ihre Griinde, 
ihren Muswirfunen in Nuhland, ibre 
olaen für das Silfswerf (Rrof. Ur 
rub) (1 Stunde). 

b) Tie Einwanderung nadı Nana- 


Mittagejien 


„riiil 


'genitand: 


Ne), 


Mittaaejlen 


Fanıım 


Nortrag (Prof. 


Nun 


Kana 


da (Toöws-Roithern) (30 Min.). 

c) Die Einwanderung nad Braji- 
lien (Sorter-Rotterdam) (20 Wein.). 
d) Die Einwanderung nad Ba- 
ragauy (Brof. Bender) (30 Min.). 

1 Uhr: Gemeinfanes Mittagelien 
im Schißenbaufet. 

Kahm. 4 Uhr: Vertreterverfamm- 
fung in der Mennonitenfirce. 

3. Verbandlungsgegenitand: „Del: 
tende Bruderliebe in der Zukunft,” 

a) Wie fünnen wir den Brüdern 
in Rußland belfen? Ausprace, Vor- 
chläge. 

b) Wie fünnen wir denen, die aus 
NRubland auswandern mitlien, bel: 
fen? Nusiprade, Vorichläge 

c) Wie fünnen wir den in lanada, 
PBrafilien, Baraqguay neu Eingewan 
derten helfen? Musipracde, Vor: 
ichläge. 

d) Hilfe für Diejenigen, Die im 
Deutichland bleiben. 

Srimdung eines Ausichuiies zur 
weiteren Förderung der internatio 
nalen Süblungnabme. 

Abends 8 Uhr: Gemütliches Bei- 
jamntenfein im Noten Saale de3 
sriedrih-Wilbeln-Schüßenbauies. 
Mithuocd, den 3. September 1930 

Rornt. 8,30 Uhr: Sottesdienitliche 
Schlußfeier in der Mennonitenfirche 
(Rröfer-Wernigerode). 

sabrt durhs Werder 
qung mennonitiicher 
der Marienburg). 

Abends: Abreile von Marienburg 
bezw. Elbing. 

Mitteilungen 

Die Anmeldungen zu der 
renz werden von allen Teilnehmern 
bi$ zum 5. Muguit 1930, von den 
Zeilnhemern aug den PVereinigten 
Staaten und Kanada bis zum 15. 
Auauit erbeten. Sie find mit Anga- 
be der Berjonenzabl und der Quar- 
tterwüniche — ob Einzelzimmer oder 
Yimmer zu zwei Betten erwiinicht — 

an Baitor Erich Göttner, Danzig, 
an der Mennonitenfirhe 2 (Fern- 
ipreder Danzig 22395), zu richten. 

ür die Anreife fommen die bei- 
den vilumfreien Züge über Marien- 
burg in Betradt: 
D-Zug  Berlin- Oaneiokenburn ab 
22,38 Uhr und S,H Uhr, Marien- 
burg an 6,22 und 16,06 lIbr. Wer- 
fonenzug Marien ab 6,40 und 16,50 
Ubr, Danzig an 8,06 und 18,18 lihr. 

sserner der D-Zug über Stettin 
(jedoch mur mit aelaikten Nılum zu 
benugen!) ab Berlin Stettiner- 
Nabnbof 8,35 Uhr, an Danzia 17,24 
dr. 

Gin Muslandepaf; iit fiir alle Teil- 
nehmer erforderlid. Das vpolntiche 
Nifum it bei PBemmbuna der beiden 
viiumfreien Iıtae über Morienbura 
nicht erforderlid. Der T- ua Ver- 
Iin-Cbarlottenburg ab 2238 llhr 
tibrt Schlafwagen 1. und 2, Mlaife 
bis Marienbura. 

Zagungsbüro und Uuartierverteis 


(Befichti- 
Ktirchen joiwie 


Ntonfe- 





lung am Sonnabend, den 30. Muguit 
im Semeindejaal der Danziger Men 
nonitengemeinde (an der Mennoni 
tenfirche 2, Sojpitalgebäude, 1. Em 
gang), nachın. ab 16 Uhr im Bfeiler: 
jaal des Friedrich-Wilhelm-Schügen 
baufes, Danzig, Nordpromenade 7. 
Die Koften fiir Unterkunft und 
Verpflegung tragen die Teilnehmer 
jelbit. 
Semeinjanes 
Sonntag, den 31. 
Schigenhaufe zum Preife von 2,50 
Danziger Gulden (etwa 3,— RM), 
dazu 10% Bedienung. Kein Trermf 
zwang. Ammeldungzm 31 Diejent 
Mittagefien find nit Angabe der Ber 
jonenzabl ebenfalls an Baltor Gött 
ner zu richten. Ferner it Weiter 
lung emwinjcht, wer an den gemein 
jamen Mittagelien am Montag, den 
1. September, und Dienstag, den 2. 
September, teilnehmen möchte. 


Mittagefien am 
Yuauit 1930, im 


Yvans Bircherfatafombe. 

Man verbindet metit mit dent Na 
men Nwans des Schreeflichen nur die 
Boritellung eines biutaterigen Dei 
poten md eines der furctbariten ja 
diitifchen Maflenmörder aller Zeiten. 
man aber die Tomplizterti 
reichbegabte, allerdings ausgeipro 
cben pathologische  Werföntlichkeit 
Swans betrachtet, jo fann man ei 
nem berithniten rutschen SHtorifer 
nicht fo umrecht geben, der den Zaren 
au den Stiimitlernaturen rechnet md 
ihn mit Nero vergleicht. 

Arffallend in diefer Beziehung ti 
Smwans franfhatte Zucht nach fort 
baren Steinen, PBrofatitoffen, Time 
Ienbejegten Seiltgenbildern, Koltbar 
feiten aus old und Silber, Elfen 
beinichnigereten, vor allen: al 
ah PBüchern md Handichriiten. 
Jar Ivan befa eine fir die damalı 
ac Zeit recht umfaliende Bildung, 
ja einen nicht unbedeutenden litera 
riihen Ehrgeiz. 

Cs laht fich urkundlich Feititetlen, 
dab die Pibliothef Nivans acıturn 
dert foitbare Sandichrii ton nd Wrc 
aendruce umfahte, die der Jar mit 
vieler Mitbe und großen SKtoiten zu: 
faımmengebradt batte. Von einem 
Naub der Sanınlıung oder Vernich- 
tung durch Feuer tit nichts befannt, 
bingeaen läht vieles darauf ichlie- 
hen, dah diefer Schat während der 
Zeit des Xnterreamums, vielleicht 
ibon von Voris Godunow, in einem 
unzulänglichen  WVeritef  unterae 
bracht wurde. Das NInterejie fiir 
diefe verichoflene Bibliothef erwachte 
vor etwa hundert Nabren, als der 
Sorpater PRrofeffor Dabelow im 
Sabre 1820 bei feinen Arbeiten im 
Archiv der Stadt Bernau in Eitland 
ein altes Mannifript entdecte, das 
fieh bei näherer Interfuchung alg em 
Stiif vom Katalog der Zarenbiblio- 
thef eriwies. Diejes Dofument wur 
de von Dabelom leider nicht beröf- 
tentlicht, und nach des Proteilors To- 
de war 08 nicht mehr aufzufinden. 

Xm Nahre 1913 wurde der Mos- 
fauer Archäologe Steflegfi nach Ver 
nau aeichieft, um Material für eine 
aelehrte Veröffentlichung zu Tam- 
meln. Dabei förderte er zufällta den 
perlorenaealaubten Dabelowichen 
Fund wieder ans Taaeglicht. Nach 
Schrift, Tinte und Ranier zu urter 
len, gehört das Schriftitiicf zmweitel- 


Nenn 


l 


[08 der zweiten Hälfte deg jechzehnten 


Mennonitifche Bundfchan 


abrhunderts an. 
Kach dieien © 
Sammlung 


ofument enthielt die 
unter Den gedruckten 
Biigyern eine Reihe Unifa von ge: 
radezu unihäaßbaren Wert. Durch 
Dielen Unttand erflärt ji) auc) das 
lebhafte Suterejje verjchiedener (Se- 
lehrter für den Fund Dabelows, 
Bemerfenswert it, daß die uf: 
Imdung Ddiejer alten VBiicherliite den 
Bericht des Birrgermetiters von Ri 


ga, Yeyenitedt, beitätigt, der die Er 
sadlung Baltor Weltermanns von 
der Bibliotbef des „Schreelichen“ 
wiedergibt; diefen Sottesmann, der, 


1560 nacdı Veosfau der Ichler pt, Fich 
dort jahrelang als Ktriegsgefangener 
autbielt, hatte der Zar befoblen, ei: 
cn Katalog der Bibliotbef anzufer 
tigen md einige lateinische Werfe 
ins Nulitiche zu übertragen, 

‚ der im Zaufe vieler Jah 
Huffindung der Wii 
ivar zu der lleber 


Stellegfi 
} 1 Die 
nitht batte, 


re 
cber bi 


zenaumg gefommten, daß die Biblio 
thef Sivans jich nur in einem der 
zum aroßten Zeil noch unerichlolie 


tem unterirdischen Gänge des Kreml 
beiinden fünne. Dieler Anficht wa 
ren auch Die Foricher Sjabelin, der 
Afadennfer Sobolewsfi, und der 
Straßburger Rrofejfor Ihränter, die 
in den ıreı unziger Ssabhren zı diejen 
Speck Tich in Moskau aufbielten. 


\ 


Die gelebrten Schaßgräber veröf: 
fentlichten damals eine Denfichrift, 
in der die Behauptung  aufaeitellt 
wurde, dab die BDibliothef Iwans 
des Vrerten Jich zweifellos vollitän 
dig erbalten babe und Fich in einem 
mmzuaaegliden Weriteef des unter 
tdiichen rent befinde 

leder zwanzig Sabre rubten danır 


Die gorichungen, und erit in den Nab 
ren 1916 md 1917 entdecte Stel 
legfi el ganzes Mes umtertedticher 


umd (ange, von deren 
Worbandenfein man wohl gawuht 
batts, auf Die man aber bisher nicht 
aeitoßen ivar. 
Die Korihungen Find jet wieder 
aufgenommen worden, und es fonn 
te ummrerbin jein, da bet einer voll 


ichliegjung der Ktremlfa 
tafoınben die Bitcherfchäße des alt- 
mosfowitichen Inrannen, piychoda- 
thtichen Maitenmörders und Viblio- 
philen doch noch gefunden werden. 


sterrefbandenzen 


Winton, Cal., 
den 21. Nult 1930. 


ttandigen Gı 


Das eld, welches ‚weih zur Ern 
te war, tt Stoppelland geworden. 
Die Combines jind mit allem fertig. 


noch einzubheimfen tit, jind 
Mit Montag fängt 
Reaches an. Man 
Dollar die Tonne ver 
aritm. Wenn fie fchon 
weich werden, tut man die fchneiden, 
därren md in Der Sonne trocknen. 
Die fernlofen Trauben werden auc) 
ichon Fü und die Schwarzen befont- 


Was mın 
andere richte. 
man nit den 
bot für 40 
fauft, d. 5. 


men ihre farbe. Der Cotton Tteht 
auch aut. Der Alfalta hat Bernd 
befommen. Man faat es Set der 


andere jagen nein, er 
Auch nicht alle Felder 
Wenn man Waijer 
erianft das Wieh. 
tit bier durchmea 
iit von 10 bis 12 


rmpnworm: 
it es nicht. 
iind betroffen. 
drauf tut. dann 
Die Mlfalfaernte 
aut. Der Breis 
Dollar die Tonne. 


en: 


Die Berfammlungen bier werdei 
gut bejucht. Hatten heute Gäjte von 
Nedley und abends it Mijjionar 
Bergthold bier. 

5. Quirings find auf der 
reife don Banada, die au) 
rau mit haben. Sie wollten heute 
von Herbert loslegen nach bier. Mio 
gen jie beivehrt bleiben und glütdlid) 
landen. 


Heil 
meine 


Y. ©. OORAREN, 
s Orbom, Sast. 
So find wir gelund ımd haben 


nicht zu flagen, wenn es auch mir 
armlich gebt, fo doch viel beiier, als 
unferen Lieben in Nubland. 

Br. Daniel Heide, Nelteiter der 
PBridergemeinde in Sikzrien, Slawv 
goroder Kreis, bat $20.00 von An 
rifa erhalten ohne Angabe des Sen 
ders oder Spenders. -Er bittet durd) 
Die Numdichaun und den Zionsboten 
jeinen innigiten Danf dafiir zu ver 
öffentlichen. Es bat viel Not geitillt 
und zur Zeit geholfen. 


Sie wirnfchen 
Die beite Bergeltung von Seber aller 
auten Gaben allen Spendern fir die 
Not in Rußland. 

Mit beitem Wohhwunic 

RB. Retfau. 

An alle gewejenen Gentahswer! 

Sch erhielt gejtern einen Brief 
bon uns allen Sagradowern aut De 





fannten alten Freund, Bernbard 
PBetrowitich Fait, 45 NIabre lang 
Wolloitichreiber geiveien. Er beklagt 


und Fran 
durehmas 
von 


feine Not, die er als alter 
for Mann (81 Nabre alt) 
chen nu. Er wird much gebezt 


einem NMufentbaltsorte zum andern 
bei Hunger, Durit und allen mrög- 
lihen Ilmangenebmlichfeiten md 


Mihlichfeiten. Er befindet jich be 
feiner Tochter (Witwe), die auch aus 
ihrem Haufe in Sronau vertrieben 
it und nrit ihrer Kamilie Finnmerlich 
leben muß, zudem auch ibn, Seren 
alt, ernähren muß, bei einer Ten 
erung der Lebensmittel, wie fie od) 
te war. Gr bittet um Llnteritii 
kung von Seinen alten Bekannten, 
die bier in Canada find umd dem 
aroßen Elend, das in NRukland wit 
tet, entronnen find. Sollte jemand 
ein warmes und mitfiihlendes Herz 
haben Herrn Fait Hilfe zu erweilen, 


dann Bitte ich denieniaen Nein 
Scherflein, das er Ipenden möchte, 
mir zuzuichicfen, ich werde es Herrn 


Not wirf 
Spender 

möglich 
auch nicht 


Fait zufenden. Da die 
lich aroi tit, bitte ich alle 
die Spende jo Ichnell wie 
einzufchiefen ıımd wenn’ 
viel it, ibn, Serrn Kalt, wird 08 
doch helfen. Das rufiiche Sprich 
wort faat: „Smira po nitfe, a go 
loımı rubafchfa.“ 

Es werden auch Spenden 
nommen bon nicht aeweienen Zaa- 
radoiwern, die da wilinichen Die Not 
ihrer Slaubenspriwern in Nuhland 
zu lindern. 

Meine Mörefje ilt: 
Bor 49. 


ange- 


Chin, Mlta, 
Reter RT. Soojlen. 
Der „Bote“ und „Nordineiten“ 
mwerden gebeten nbiaqes auch zu brin 
gen. 
Hoffnungsfeld, Camp 12 
moc, Chi, Merico. 








Ghauhte- 


Da Verichiedenes von und aus 





30. Iuli 


Merico den Lejern aufgetiicht wird, 
jo dachte meine Wenigfeit auch ınal 
etivas von bier aus zu berichten, und 
nebenbei etliche Artikel, die in leg: 
ter Zeit in der Wiennonitiichen Rund- 
hau und im Serold erjchienen, zu 
beleuchten. 

(Sehe dann aufs Crite über zu 
den Artikeln des Neilenden aus der 
Mennonitiichen NRundfchau. Der 
Nerlende jchrerbt Artifel, die eigent- 
Ich in einen Blatt, wie die Numd- 
Ichau, nicht ericheinen jollten. Ber 
Neijende Ttellt Merifo in einem ehr 
dunfeln Xirchte dar, aber nicht allein 
das, er greift auch dag ganze, jeßt 
ın Merito wobhnende Mennoniten 
volf an, wenn er in jenem Artifel 
iehreibt, vor etlichen Jahren redeten 


viele jtolz, jest reden Sie mit Fle- 
ben. Wenn hätte a ‘ben, jetßt 
nmurrem \ sefe, ı würde richtiger lauten, 


leben hat feinen Sinn. 
zogen nad) Mexiko, ohne 
iparum jie aus Kanada 


denn nit 
ber viele 
zu bedenken, 


auszogen, welches eine fehr jchwache 
Seite war, denn in wirtichaftlicher 
Sinlicht durften wir nicht ausiwan- 


dern. Ganada war aut und fogar 
ichr gut. Etliche Sagen, fie find aus 
Canada gegangen, weil wir dort in 


den Schulen Knglifch Ternen jollten, 
jest aber jer ihnen ein Xicht aufge- 
gangen, da die englische Sprade 
nicht mehr verdammlicher fer al3 die 
Deutiche. Schade, da ihnen das 
Licht mur jebt aufgegangen, und daß 
lie Fich nicht Schon in Kanada aefragt 


baben: jollte denn Gott allein nn 
die Deutiche Sprache lalfen jelig iter 
ben? Hätten fie fich Dieje Frage ge: 
itellt, mitte bei einem normalen 
Mentchenveritand die Antwort von 
jelbit fomnmen. 

Weiter Schreibt der Neilende don 


der Armut und den Bittichriiten, die 
in der Kolonie herum geben. Ic 
denfe, es wird noch vielen befannt 
jein, daß wir in Canada unfere eige- 
ne Nranfen- und MArmenpflege hat- 
te umd micht dem Staat, darinnen 
wir wohnten, zur Zait fallen wollten, 
umd fo wurde dort ab und zu in der 
(Semeinde von den bemittelten &lie- 
dern Fofleftiert, jo auch bier. Daß 
es bier arım tit, wird niemand leug- 
nen, welches aber auch nicht zu ver- 
wundern fit. Wir fanmen ber in ein 
Land, deifen Gigenichaften, Neute, 
Zprade und Sandel uns unbefannt 
tparen, md wollten bier nach Art 
und Weife, wie wir es von Canada 
acwobnt waren, wirtichaften. Sel- 
biaes schfua, troßdem ces für Meri- 
fo aute Nabre waren, fehl und fomit 
faomen die eriten MAnftedler ziemlich 
weit herunter, und zuden: bat e8 die 
fetten beiden Nabre Trockenheit hal- 
ber mur jehr Schwache Ernten gege- 
ben, welches die Armut noch weiter 
berabaeiteflt bat. Mber bi$ jet hat 


die Gemeinde noch immer Mittel 
md Wege, dah feiner Not Teiden 


darf. Amt aber den Lejern den Cha- 
rofter des Neilenden etwas Tlar zu 
machen, will ich ein Stirdfchen von fet- 
nem Sondeln bier in Merifo erzäh- 
len. Wir baben bier in unferm 
Städtchen einen Storemann, D. Re- 
defopp, welcher fich durch feine aute 
Rehandluna der Kımden der Beliebt: 
heit der aanzen Kolonie erfreut. Die 
Stadt bat aber ein Gejeß, dak Fer- 
ner, der nicht Steuerpaptere hat, mit 
Alkohol handeln fann. So hatte der 
erwähnte Herr Redefopp auch feinen 
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Alfoholhandel, außer wenn einer jei- 
ner Kunden in Not war,  namlid) 
wenn ranfheit vorlag und midht 
Held war zum Staufen, Jo half er 
ihn damit aus. Der Reilende bringt 
es In Erfahrung, und da er nit 
gern arbeiten tag, anders aber nur 
arın it md micht zu leben hat, geht 
er zum VBirrgerntetiter ud fragt, was 
es für eine Belohnung gibt, wenn 
er Jolche ertappt, die Mfohol hans: 
Dein md nicht Steuerpaptere haben. 
Der Birgermieiiter erflärt die Sum 
ne, darauf gebt er nach dem Store 
Des emwabnten »Berri Nedefopp, 
ichildert ihm jeine Not ud befommıt 
eine Flalche Alkohol und bringt Tie 
zum Witrgerntetiter. Da Herr Nede: 
fopp ober überall geachtet wird, und 


ihm Font noch nichts Sejeßwidriges 
naddgeivielen fonnts werden, To tit er 
jiir Diesmal mit heiler Daut davon 
achonmen.  Sieraus fann ein je: 
der jich eine Vorstellung don dem 
Meifenden machen, und ein Urteil 
iiber jeine Berichte fällen, welches 
auch zu erichen it an dem Saß: 


„Wäre ich Brafident, jo wollte ich den 
Urmen belfen!“ Wern ein Menich, 
der nicht mal eine Seine fein Ei: 
gentum nennen darf, Jo weit mit jei 
nen Sedanfen phantaltert md nicht 
nur phantafiert, fondern es noch im 
der Menmonitiichen Nundichau veroöf- 
fentlicht u. noch mit der Bennerfung: 
„isch Ichrieb nach andern XYändern um 
Hilfe.“ Der blamiert jich zum Teil 
jelbit. Die wenigen Mennoniten, 
die bier im mierifantichen Neich wo 
nen, würden für die merxtfaniiche 
CS chatfammer noch ein Kleines jein, 
ie zu ernähren. Dahl die Kolonie 
noch nicht ganz ausaearnıt iit, er- 
flart eS, wenn der oben erwähnte 
Herr NRedefopp Jaat, dab Tte nocd 
täglich an ihrem Store für $500.00 
in bar umjeßen (Rrodufte für bar 
gerechnet), und es tit nicht nur ein 
Store in unlerm Städtchen, jfondern 
etwa 15 bis 20. llebrigens jegt 
Herr Nedefopp am meiiten um. Es 
jind aber nebenbei auch nody niehrere 
Sandler in den Borfern, Die gute 
Sejchäfte machen. Oben emwähnter 
Herr Nedefopp fanı vor einigen Sab- 
ren ganz arın von Nuhkland. Da er 
aber ein geichickter und wumfichtiger 
Kaufmann it, jo haben fie jich Febr 
empor gearbeitet, er hat einen gro- 
Ben Handel in allen Stitefen, die dem 
Farnıer fehlen, außer Farıngerät- 
ichaften, einen großen Wierdeitall fire 
jeine Hunden und Jo baut er jegt nod) 
eine Yutterfabrif. Diejes alles wür- 
de er aber troß jeinem beiten Bemitb- 
ben nicht tun fünnen, wenn fie alle 
arın jeien, wie der Reifende Ichreibt. 
Grwähnter Herr Nedefopp jchreibt 
im Serold, dal er in den Dörfern 
ein Schwein aejehen, welches 9 Ei- 
mer Schmalz gegeben, welches bon 
einem Schreiber aus Halfett jehr be- 
weifelt wird. Der Halfett Veobad)- 
ter hat feine Ahnung, was Korn für 
Sutter ijt für Schweine. Cs jind 


Mennonitifche Bund, . za « 


Ichnitt find bier gute Schweine und 
jollte der Schreiber fernerhin vorjid) 
tiger jein, und nicht Artikel, die auf. 
Wahrheit beruhen, in jo herabjeßen 
der Weile angreifen. Sm übrigen, 
wenn es ich hier nicht bejjert, wird 
es in wirtichaftlicher Hinficht nur jehr 
jhiwer vorwärts fonımen, aber wer 
birgt dafür, dab es in Banada jo 
bleiben wird? Nubland war ein 
Ihönes Xaud und was bat es dort 
gegeben? Flülje, die bis jo weit 
nie austrocneten, wurden trocen 
ufv. Ich denfe, wir jollten uns nicht 
bermejjen iiber ein Yand zu urteilen. 
Die Erde it überall des Herrn, md 
Ivo der Serr eS Jegnet, da gedeiht 
die Frucht. Sollte Er aber im jcho 
nen Kanada, Ivo es jeit nahe HU ab 
ren noch feine Mibernte gegeben bat, 
Seinen Segen zurüchalten, würde 
alles Bemühen der Menjchheit nichts 
miigen, To auch bier. Bitte in Zır 
funft mr Jachlich und nicht jpottend 
ohne Grund, jondern erbaulich und 
nie franfend zu Schreiben. 

Mit beiten Gruß 

&. E. Thießen. 
Hujiao, Alta. 

Werte Nundichau, Du biit fo ein 

licber Freund, der wohl fait im je 


der Familie Einkehr halt. Wir 
möchten Dich bitten, die Adreije un 
ferer lieben Eltern, HSeinrih KR. Ed, 
den Verwandten, Bekannten md 
Freunden zu bringen. Wir waren 
in der freudigen Hoffnung, umiere 
Eltern und Gejchwiiter hier in Ca 
rada zu ‚begrüßen, jest tit es aber 
anders geworden, der Herr weil; wa 
rum. Es möchte vielleicht jemand 
bon den Lieben umlere Eltern mit 
einem Brief erfreuen. Die Adrejje 
iit wie folat: Brazil, Sanımtonla 
Giiado de Santa Catharina. 
mach nrich Ttille 
Ind demmtsvoll und Eletr: 


D möcht’ dein beil’ger Wille, 


Met Serland 


—_ 


Set3 auch der meine jein! 

ie Miiniche, die Fich regen, 
n meinen Setitt und Sin, 
ch will fie Itifle legen 

u deinen iipen bin. 


(to 


- 
ww 2 
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Was nicht nach deinen Denken, 
Das nimm bimvegq bon mir; 

Mein Scbittlein Jollit du lenfcıt, 
sch lab; das Nuder dir. 


Dur Sichit, was mich will quälen, 
Dur werbt, wie mir zır Met, 


Und jprichit: Dir Foll’s nicht Fehlen 


Yır irgend einem Gut. 


























Du Tiebeit auch die Meinen, 
Piebit fie noch mehr als ich; 
Was dir wird heillam jcheinen, 
Das iit audy jicherlic). 


Drum will ich itille bleiben, 

An deinem Herzen ruhı, 

Nichts planen und nichts treiben, 
Kur deinen Willen tun. 


Nach dir, du Gott der Güter, 
Stre’ ih die Bande aus; 
Du bijt mein Hirt’ und Süter, 
Mein Heil für Serz und Haus. 


Sal mich avttielig leben, 
Dir trauend allezeit, 
Tir völlig bingegeben, 
Sn Gott Selajjenheit. 


(Mel. Beriebl du deine Wege). 
Wimnichen noch dem Editor We 
jundheit und Gottes reichen Segen 
und Silfe in jeiner Arbeit. 
Einen Grus; an alle lieben Lefer. 
PB. md A. Koop. 

545 Slandidaten juchen die 245 Zi: 
be im fanadiichen Parlament. 

Napans Gelandter in Kanada hats 
te unlängst eine VBeneqgmuna mit Teinem 
Vater, Prinz Tofugatva, Yeiter der Ober: 
fammer Napans, der auf Dem NSege nad) 
London jich befand 



















bier jehr aroße und jchmere Schmei- 
ne. 68 jind bier in der Kolonie 


Das Golfipiel ift heutzutage ein fehr modernes Spiel geworden und nicht nur die großen Leuten beichäftigen ich Da= 
mit, fondern auch die fleinen, wie uns obiges Bild zeigt. Früher waren die Golfipieler meijtens Leute aus den jogenannten 
befieren Ständen, e3 war ein ariitofratiiches Spiel. Heute find es jhon Leute aus den verichiedeniten Klafien, die als 
Golfipieler auftreten. Leider iit es ein Spiel, das einen großen Klähenraum bganiprudht, und deshalb können wir auf 
unseren Söfen damit nicht auftreten. Aber deshalb iit nicht gejagt, dat mir nicht mit einem Ball ipielen fünnen. . Hin 
und ber fangen Fönnen wir auch zu Haufe zu zweit und auch zu dritt, welches auch eine geiunde Bewegung tit, und wir braus 
hen uns nicht das nötige Sportgerät zu faufen, welches die Golfer haben müjlen. Deshalb nur mutig Ball geipielt, wenn 
ihr auch nicht einen Golfball habt. Die Heine Golfipielerin, melde oben im Bilde gezeigt ijt, Heißt Lois Dalgleijb. Sie 
fteht dort mit ihrer Mutter und ihrem Großpapa. 


Scweine gewogen worden von 700 
Piund und darüber. Der Schrei- 
ber von Blumenfeld, Guaubtemoc 
Chi, Merico, jchreibt, dal die Schwet- 
tte bier in einer Badewanne aebrüht 
werden und dak man Schmalz bet- 
legen mu, m das etwa vorhandene 
Fleiih zu braten. Selbiges fann 
two vorgefallen fein, aber im Durd)- 





Die Arnander Mennonitengemeinde 
in Manitoba gedenft am erjtfommen- 
den 3. Auguit das Feit der Einwei- 
bung ihrer neuerbauten Kirche zu 
feiern und ladet dazu freundlichit 
Säite ein. Der Kirchhof befindet jich 
3 Meilen jidlich von St. Elizabeth. 
Sn Namen der Gemeinde 
Prediger A. H. Harder. 





Bekanntmachung. 


So e8 Gottes Wille tit. aedenfen 
ipir an 10. Muguit diejes Nadres urn- 
jere Kirche und den Friedhof anbei, 
einzumeihen. ?jreunde, die ich fiir 
die Keichsgottesiahe  intereffieren: 
und winfchen, an unferem Freuden 
teite teilzunehmen, find herzlich will 
fonmen. Die Kirche befindet sich 
zwifchen Meile 12 und 13 Bortuge 
Diabway, weit von Seadinaly. Atte 
den Imbiß; möchte ein jeder felbit 
forgen. Für Staffeeiwaljer wird ge- 
forgt werden. 

Prediger Nobann 


Beileid. 


An Nev. Sob. Warfentin, Winfler. 


TI 
z 


riediger. 





Gr aab fie dir — jiimgit war’ im 
Rrautgeichmeide, 

AI3 fie zum Ebebund die Sand dir 
gab: 

AS dur die Sand ihr gabit, da; nicht 
euch Scheide, 

63 jet denn einit der Tod — mit ibm 
das Grab! 

Doch Fürchtig it des Leben3 furze 
Stunde, 

Die faum begann, wie wenn 08 gec- 

itern wär; 

And beute miindet fie in eine Wıurm- 
de, 

Die Er nur heilen fann — der qute 
Serr. 


Gr aab fie dir fiir fliicht’ge Erden- 
tage, 

Dab fie bealücfe deinen PRilaeritand: 

Mit dir bier teile Freude, Leid umd 
lage, 

Ris Er es löfe, euer Eheband. 

Gr nahm fie dir, bat fie hinausge- 


nommen 
Ins Vaterhaus, das Er für ums er- 
baut; 
Mohin zulegt fi jammeln alfe 


FSrommen, 
Mo traute Liebe ih) dann mieder- 
Ichaut. 


Eie ging zur Nuhe — wollt’ ein we- 
nig ichlofen, 

Wie Lazarus, den einit der Herr gqe- 
liebt 

Co will der Herr auch bier was Beif’- 
res jchaffen, 

Wenn Er verflärt jie dir einit wie- 
dergibt. 

Tie Seele ihlatt—der GSeiit fchwang 
jih nad oben, 

MRohin die Schnfucht 309g — in mei- 


te fern — 

Um dort anbetend jenen Mann zu 
loben, 

Ter fie erlöite — Ghriitus unfern 
Serrn. 

Eie ging boran ins Land der Si 
melsräume. 

D Wonneland! Du ziehit die Herzen 
an! 

Wie Zauber mwirfen fon die Erden- 
träume, 


Mernonttifcze Bundfihyan 


Wenn losgelöit der Geiit jchwingt 
bimmelan. 

D dulde doch und fchweige jtill, o 
Scele, 

Wenn Trennungsichmerz den Geijt 
noch fejjelt heut! 

Ein Weilchen noch, dann bricht auch 
deine Hitlle 

Wo dmm ein Wiederjeh'n dich hoch 
erfreut. 

Sn briwderlicher Liebe 

3... Neufeld. 
Wie Fünnten wir es fertig bringen 
einen „driitlichen Sängerbund“ 
zu organijteren? 

Wir haben diefes Nahr mm schon 
zweimal größere Züngerfeite abge 
halten. Und befonderz nach dem 2. 
hatten wohl alle Sänger den Wunid, 
fönnten wir doch öfters folche Feite 
anberaunten, fönnten wir als San 
ger, als einzelne Chöre ımd bei. als 
Dirigenten doch beitändig in Kontaft 
nt andern Chören und Sängern 
bleiben. 

Tiefe Möglichkeit Fönnen wir 
ichaffen, indem wir einen chriitlichen 
Zängerbund gründen. Durch dei- 
ien Vermittlung wide man fich be: 
ttandig informieren fönnen über Zei- 
tung und Bertand anderer Chöre, 
durch ihn wäre das Verichaffen von 
Liederfammlungen leichter und billi 
ger durchzuführen. Diele DOrgani: 
jation vermöchte auch bier oder da im 
Saufe der jchöneren Sabreszeiten 
Züngerfeite anzuberaumten. 

Wir, die wir Sefangfurje und Di 
rigentenverfammmlungen bejucht ba 
ben, wilfen, dal; man bie und da doch 
etwas lernen fann. nd bei öffent 
lihen Sängerfeiten aibt’s auch man 
ches zu hören umd zu jeben, was man 
al3 Birigent oder Singer anneh 
men fünnte oder vermeiden mitlie. 

Wäre es nicht am Plage, nad) Be- 
endigung der Dreichzeit ein großes 
Sängerfeit anzuberaumen, und an- 
ichließend daran eine jpezielle Ver- 
lanımlung abzubalten, um unferer 
ganzen Arbeit ein beitimmtes Ge- 
präge zu geben. In Winnipeg 
fönnte man 3.2. fiir feine Entichä- 
digung den Eisring renten, und ein 
Sonntag, der am Pormittage und 
Nahmittage dem Belange einae- 
raumt wide, wäre jchön. Der 
Sonntagabend *önnte mit der ange- 
rn Berfammlung belegt wer- 
en. 


Mit Gruß R. 9. Neufeld. 





Gin ieltenes Aubelfeit. 
Tonnerstag, der 10. Nuli, war ein 
ihöner Tag. Die Natur eritrablte 
in Sonnenidein ımd Blütenduft. 
Toppelt Schön fir ums, feierten wir 
doc) ein doppeltes Kubelfeit: die Sil- 
berbochzeit umieres Sonntaasichul- 
fuperintendenten und feiner Gattin, 
Sehwiiter Heinrich A. Dryef umd die 
Sodzeit ihrer älteiten Tochter Anna 
nit Gerhard PBuhler, Sohn unjeres 
Velteiten Gerhard Buhler. Viele 
Säite waren zu dielem Feite erfchie- 
nen. Bei janftem Orgelipiel betrat 
das Prautpaar durch einen Gingang 
die Kirche. Zwei rojagekleidete Mäd- 
hen itreuten Rofen auf ihren Weg. 
Das filbergeihmickte Baar betrat zu 
gleicher Zeit den andern Gingang der 
Kirche, gefolgt von den beiden jüng- 
ten Söhnen. Lied 430 wurde ge- 





fungen. Dann wurde dem jungen 
Paare ein Gedicht gebracht und ein 
Solo gefungen. Aelt. Gerhard Bub- 
ler hielt dann die Traurede nad 
Quf. 8, 2-95; Marf. 5, den erjten 
Teil des eriten VBerfes. Sn bewegten 
Worten führte er den Kindern vor 
Augen, wie ihr Eheichifflein Tosjteu- 
ern wolle vom heimatlichen Ufer des 
Elternhaufes. Das Banner diejes 
Schiffleins it: ES iit nicht gut, dab 
der Menich allein jei. Sejus bietet 
jich jedem Schifflein als Fahrgait 
an und wohl dem, der Ihn mit- 
nimmt, Dann der berrlihe Wus- 
gang: Und fie famen jenjeits3- des 
Meeres. Durch alle Schwierigfeiten 
bindurch an den heimatlihen Strand! 
Nach der Trauung, die Welt. Buhler 
vollzog, fang der Chor: „Ich bebe 
meine Mugen auf zu den Bergen“. 

Dann lag Melt. Buhler ein Tele- 
aqramm aus Californien dem Silber- 
paar vor. „Wie der Tag, To joll dei- 
ne Kraft fein“. 1. Sam. 7, 12 gab 
er ihnen al3 Geleitwort mit, an 
fniipfend an drei Gedenfiteine ihres 
”ebeng, Wiedergeburt, Hochzeit und 
Silberhodhzeit. Nelt. David Dyd 
fprach über das herrliche Wort: 
„Kommt, laßt uns froblocden und 
danken dem Fels feines Heils“ Fir 
die Vergangenheit ımd „Einer trage 
de8 andern Lait” jollte ein Wort für 
die Zukunft jein. Wir fünnen nicht 
alles wpritehen, wa3 der Herr ums 
ihenft. Führte perfönlihe Erfah 
rungen an, wie einer des andern Lait 
getragen habe. Der Feitrede fiir das 
Silberpaar legte Br. 3. P. riefen 
1. Ehron. 17, 16 zu Grunde, „Wer 
bin ich, Herr Gott, md was tit nıei- 
nes Vaters Haus, dab; du mich bie 
ber gebradt hait“. 


Von Kränzen ummoben in 
und Grün, 

Non Freunden umgeben mit freu- 
digem Sinn. 

Sm Herzen gerühret zu innigitem 
Dant, 

Vom Herren geführet den alitklichen 
Gang. 

Co lächelt auch heute mit fonnigem 
Bid, 

Den Paaren nun beiden das jeltene 
Sick. 


Dem glüflihen Paare, das heute 
den Bund 

Dort vor dem Altare, mit Serz und 
mit Mund 

So innig geichloffen, dem rufen wir 
zu: 

Sott chen! Euch auf Erden jchon 
srieden und Ruh“, 

Und einitens im Simmel, am golde- 
nen Strand, 

Auf Edens Gefilden, ein weihes 
Gewand, 


Sott hat Euch, Shr Lichen, fo treu- 
lich bewahrt, 

Und bat Dir, mein Bruder, das Le 
ben geipart, 

Gr bat dir geholfen in Trübjal und 
Not, 

Entrig Dich dort Schonend dent fiche: 
ren Tod. 

Ihr ichuldet dem Vater, der droben 
dort jchmebt, 

Sehorfam und Treue, fo lange Ihr 
Tebt. 

Viel Sik auch Euch beiden im fil- 
bernen $ranz, 

Der Friede des Höcjiten durdydringe 
Eud) ganz. 


Silber 





30. Inli 


Der Vater dort droben, der treulic, 
gewacht, 

Der Euch nun aug Gnaden bis hie- 
ber gebracht, 

Der leite Euch ferner, in Freuden 
und Not, 

Und jteh Euch zur Seite, im Leben 
und Tod. 


Sott jchent’ Dir hienieden du jubeln- 
des Baar 

Sn Freude und Frieden manch glüd- 
liches Nabr. 

Sein Segen in 
Euch nicht, 

Und mache den Abend des 
Euch Ticht. 

Er falle auch liebend im Sterben die 
Sand, 

Und leit’ Euch hinüber in’S bejjere 
Land. 


Strömen  berlajje 


Lebens 


Diejem Shirehvunich folgte dann 
ein Nitcfblict von den heutigen Ta 
borshöhen zuriick anı Grabe des Lieb- 
lings vorbei, innebhaltend bei den 
Stunden, wo jte den Heiland fan- 
den, bis in die frübeite Pindheit hin- 
ein und immer ipieder Ddurchdrang 
alles dag Wort: „Wer bin ich Herr, 
daB Dur mich bis bieher gaebradt 
bait. Dann der Himveid, daß die 
Hochzeit des Lammes diejfe Hochzeit 
in ihrer Schöne weit überjtrahlen 
wirede. Nichtete dann noch einige 
Worte an das junge Baar. In wun- 
derbar Äichöner Gedichtsform führte 
er ihnen die fchweren Stunden der 
Todesgefahr in Erinnerung, auch die 
bentige glückliche Stunde. Er bete- 
te dann noch zun Schluf. 

Nach der Feier wurden die Gäite 
mit einem reichlichen Mahl bewirtet. 
Schön war das Zelt geichmütdkt. 
Blumenduftendes QTannengrün und 
jilberblicfende Delbeerzweige waren 
die Zeichen des Feltes. Schöne Xie- 
der bradıte der Phonograph während 
des Ejjens. Mbend3 um 6 Ihr wur- 
de ein reichhaltes Progranım ge- 
bradt. Br. Sobann Dod, Eigen- 
heim madte Einleitung mit Blalnı 
103, 1—4. Er erinnerte an alle das 
Gute, das der Herr an ihnen getan 
hatte, aber das jchönite jei Eiinden- 
vergebung. Der Chor fang: „Lai- 
jet uns dem Herrn froblocden und 
jaudhzen. Die beiden Brautmädchen 
bradten ein Gedicht und itberreichten 
einen Moyrtenziweig mit einer fleinen 
Seldgabe. Schw. Giesbrecdht brachte 
beiden Paaren einen Gflitkwunjch. 
Der Gefang von drei Schweitern 
folgte „Sühre du und o Nebova.“ 
Pr. Zaharias bradte ein Solo: 
„Serr bleib bei uns.” Mbichiedsaruß 
bon Manes Dil. So wie der Tag 
fei deine Kraft! Chorgelang: „Die 
Erde iit des Herrn!” „Helft einan- 
der” mwiünfchte Alpina riefen. „Und 
ich bin bei Euch alle Tage Ichallte ih- 
nen Hulda Schmidts Lied zu. Dann 
bradıte die Sonntagsichulflafie der 
Braut ein Lied. Cine Rede von 
Garl Dirfz folgte In Enaliih. Bie 
drei Söhne des Subelpaares wünfc- 
ten ein Vertrauen auf Gott in ibrem 
Liede. Dann folgte eine furze An- 
fpradje von mir. Much ich hatte Bi. 
103 gewählt. Mir war diejer Tag 
befonders wichtig, hatten doch dieie 
Sefchriiter ung Haus und Herz ge 
öffnet, al8 wir vor Sieben Nabren 
heimatlo8 Canadas Boden. betraten. 
Sie fchenften uns ihr Vertrauen und 
ihre Liebe, fie teilten Freud’ und 
Leid mit uns. Gemeinfam Tafen 
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wir unfere Briefe und dadhten der 
fernen Lieben. Wir fühlten ihren 
Schmerz als ihr Kind in der Ferne 
weilte und fie beteten mit ung, wenn 
ih fo franf darniederlag. Mein 
Sebet it, der Herr möchte ihnen ver- 
welten, was fie an uns getan und dag 
erf ihrer Hände fegnen. 

Ein Gedicht folgte und der Yubi- 
lar hielt dann noch eine Anfprade. 
Sein Gedanke war: Mein Nejus ift 
inte mehr ivie ein Freund BDann 
fpradh er von dem jchweren Kampf, 
jein ind abzugeben aber der Herr 
half dieifen Kampf überwinden und 
hat ihnen ja ein Kind dazu gefchenft. 
Schweiter Dyd bradte aud ihren 
Dank in Worten dar. Meine Gat- 
tin danfte ihnen für den Samariter- 
dienst, den fie an uns getan. Br. 
Schmidt rief ihnen zu: Der Herr 
bat Großes an Euch getan. Melt. 
Ruhler widmete nod ein Gedicht. 
Nach den Gebet wurde das Lied ge- 
jungen: Die Zeit iit furz, vo Menich 
jei weile. 

Etlihe Freunde Tamuınelten id) 
noch im trauten Kreis zum Mbend- 
brot, dann janf das Zelt und bald 
waren die Spuren des ?Feites ver 
wiicht aber in manchen Serzen wird 


diefeg Eben-Ezer noch lange nad) 
flingen. Die Gemeinde überreichte 
dem Xubelpaar einen Silberfranz 


mit einem Gedicht Eben-Ezer. 
Sod. %. Dye. 
Waldheim, Sasf. 
Chilenischer General ermahnt zum 
Feithalten am Dentichtum. 


Die Bemühungen der Regierung 


bon Chile (Siidamerifa), einen qu-- 


ten Stamnt neuer deuticher Koloni- 
iten zu erhalten, haben zu einem Er- 
folg geführt. An 12. Februar 1930 
langte der ırite Transport deuticher 
Koloniiten, neun Familien mit 58 
Berjonen auch chilenischen Boden an. 
Dieje deutichen Gimwanderer, Die 
aus Oberbayern jtammen, follen in 
der Gemitiefolonie Benaflor bei 
Snatiago angejiedelt werden, wo die 
chilenische Kolonifationsfajie bereits 
umfangreiche Vorarbeiten getroffen 
bat. Als der Kosmos-Dampfer „Be- 
fuan” im Safen von San Anto- 
nia anlief, begrüßte der chileniiche 
Seneral Ahumada, der frübere lang 
jährige Direktor der Kriegsafademie 
in Santiago und ein treuer Freund 
der deutichen Sache, die Eimwande- 
rer im deuticher Sprade. Dann fub- 
ren die -deutichen Koloniiten auf der 
Giienbahn bis Talagante, wo die 
Einwohner durch große Plakate in 
deutfcher Sprache ihre neuen Mitar- 
beiter willfommen biegen. Aus der 
ganzen lImgebung batte jich die Be- 
völferung zur VBegrirgung auf dem 
Bahnhof eingefunden. Die Stadt: 
fapelle jpielte die „Wacht am Rhein“, 
worauf noch eine Autofahrt bis Be- 
naflor folgte. Der deutiche Gefand: 
te, der Vorjigende des Deutich-Chile- 
niichen Yundes und andere Mitalie 
der der deutichen Kolonie Santiagos 
empfingen die Neuanfümmlinge auf 
ihrem Arbeitsfeld. Der General 
Ahumada ergriff nochmal das Wort 
und ermahnte die Einwanderer, gute 
Dentiche zu bleiben. Damit würden 
fie ihrem nenen Vaterland den beiten 
Dienit erweifen; fie würden hier 
ihre dentiche Schule haben, ihre deut- 
jche Kirche und ihren dentichen Verein. 





Mennonitifdge Bundfchan 


Die führende Kileniiche PBrejie be- 
grüßte die deutfchen Kolonijten im 
berzlidhiten Tone. 


Beilie, Ofla., 
den 11. Juli 1930. 

Sriede zuvor! 

Geitern lafen wir in Nr. 27, Seite 
9 der Rundidau den Bericht von 
dem lieben Bruder A. D. Nanz von 
La Glace, Alta. Sch wollte Euch 
und B. Boldten jchon juchen. Gott 
jegne Euch. Wo find Geichm. Dav. 
TIhielmans? Bon Br. Fr. S. Frie- 
jen einen Brief erhalten, danfe dafür, 
Wichtig, daß auh Geihm. 3. x. 
Wallen geflüchtet find über den 
Aınur. Much wir befommen vom 
Amur, Charbin und Reedley, Cal. 
Briefe. Gruß an alle, die ung fen- 
nen und noch nicht vergefien haben! 
D die Armen in Rußland. Vetet 
alle auch) für uns. 

Aron und M. Reimer. 


Port Angeles, Rai. 

Einen Gruß der Liebe zuvor! — 
sch habe den Brief meiner Schweiter 
Selena Düd von Euch zuriüdbefom- 
men, Sage aud) Dank dafür. Nur 
mit dem Einfaß it e8 Euch etwas 
ichief gegangen. E3 iit doch nicht 
Saaradomwfa, Sitd-Rukland, fondern 
Orloff an der Molotichna, Rund: 
Ihau Nr. 25, Seite 7 in der 3. Spal- 
te. Sie tft jchon viele Kabre eine 
Witive. Ihr Mann jtarb im Dienit 
während des Frieges weit von da- 
heim im Wald. ch} denke fie iit 68 
Nahre alt. Sie it no am Leben. 
iDe Maria war ihre Pflegetochter. 
Meine Echweiter hatte Feine Kinder 
mit Nacob Did. Maria war einmal 
aefallen umd hatte fih ein Bein jo 
jehr beichädiat, dah fie murte zu Bett 
liegen. Die jtarb vor drei Jahren, 
am 16. Nuli 1927. Sie wohnten 
früher in der Alten Kolonie in Ein 


lage. Er war da Färber in der Rab 
rif. Nacob Bartels, Kleefeld, Man. 


Frau ijt meine Coufine. Ob fie noch 
lebt, weiß ich nicht. SNacob E. Schel- 
lenberg bei Steinbad) ijt auch mein 
Koufin. 
Grübend in Liebe wie fonit 
David Koop. 


Steinbad, Man., 
den 22. Suli 1930. 
Lieber Bruder H. Neufeld! 

GErlaube mir, bitte, die PBemter: 
fung, welche Du im Anichluß an Dei- 
nen Bericht iiber die goldene Hochzeit 
der Sefhm: $H. Günther in der 
„Rundichau“ binfichtlih der Grim- 
dung der Gemeinde in Kitchener 
machit, zu berichtigen. 

ch war in der Zeit, da jene Ge- 
meinde aegründet wurde, bier im 
Weiten tätig und erfuhr bier durd 
die Rundihbau davon. Wir wohnten 
damals nicht in Kitchener, fonjt wäre 
ich jedenfalls auf dem Laufenden 
aemwefen. 

Sende beifolgend die Zahlung für 
die Rundichau firrs Iaufende Nahr. 

Brüderlih grüßend, 

KW. Reimer. 

(Zahlung danfend auittiert, md 
herzlihen Dan für die Zurechtitel- 
fung. €.) 


Blende, Sasf., 

Dem lieben Editor viel Gnade 
und Gottes Segen in der Arbeit und 
der Rundihau eine alitfliche Reife. 





Manche Freuden- und Trauerbot- 
ichaft, auch viel Belehrendes, Erbau- 
liches und manches andere bringt die 
Rundihau in die Häuler ihrer 
Sreunde,. KLeijtet aber aud) darin gu- 
te Dienite, dal fie Verwandte und 
Bekannte, deren Aufenthaltsort un- 
befannt ijt, ausfindig madt. Bitte 
deshalb den lieben Editor um ein 
Plägchen in der Rundichau, um, 
wenn möglich, von foldhen etwas zu 
erfahren. 

Teile zuerit mit, daß woir jet dem 
25. Juni bei unlern Berwandten 
Meter Fr. Venners find, bei welcen 
wir eine herzliche Aufnahme gefun 
den haben. Wir gehören namlich zu 
der Gruppe, welche noch im Sommer 
vorigen Sabres aus Rırzland fuhr. 
Unfere Seimat war in Sibirien, 
Dorf Schöntal, Slaivgoroder Streis. 
Nach uns haben ja viele auch ber: 
juht, Nufland zu verlajjen, den we 
nigiten tit es aelungen. Der arößte 
Teil iit zuriichgeichieft. Wir konnten 
bi beute von einigen unierer Wer 
wandten, welche unter den Zuriteka: 
ihieften find. Feine Nachricht erhal- 
ten. Vielleicht miljen ihre Angacho- 
rigen, die fcehon längere Zeit hier Tin, 
etwas von ihnen und teilen c$ uns 
mit. Sch denfe zuerit an meinen 
Neffen Nafob Naf. Driediger; er war 
Lehrer in unierm Nacbbardorte Ni 
folaipol, er mußte oft aute Miene 
zum böjen Spiel machen. Seine 
Frau tit eine Liefe Beters. Nhre El: 
tern find bier in Canada, wohl von 
Saaradowfa berübergefommen. Sof 
fentlich willen die und teilen mit, 
wie es um ihre Rinder I. Driedigers 
steht. PViefleiht milien fie durch 
Driedigers auch etivas von feinen EI 
tern? Reter Wotb, fein Stiefvater, 
mußte im Sefanants Ichmachten und 
foff da umaefommen Sein, ob leßtere® 
auf Mahrheit beruht, willen wir nicht 
aenau. Wn maa in folbem Falle 
ferne rau Sein? Ste tit meine leib 
Tihe Schweiter. Kerner tt Martin 
Driediaer von Schöntal, Sibirien. 
Er stand mit feinem Vetter Serhbard 
&$. Driedigers, wohl in der Imae- 
aend bon Serbert wohnhaft. im 
Priefmehlel. Am Amur wohnten 
Driedigers Prüder Serbard und Da- 
bid md ihre Schweiter Katharina, 
noch was von meiner Schwägerin GT. 
thr Ehemann Naf. Derfien. Möchte 
D. Thielmann, geb. Löwen, die Frau 
meines veritorbenen Vruders Beter, 
und ihren Sindern willen: da Te 
hier it, hat mein PBruder Nafob ac- 
fchrieben. Greif einmal zur Feder 
und teile Deine Erlebniiie mit. Wo 
wohnt Anna Nob. Toms von Nord 
bein, Memrif. Sie frll von der 
Rolotichna einey Mann haben, weit 
nicht, wer cs ilt. Wie oft babe ich 
bei den Eltern in der quten alten 
Deit geweilt. Hätten ihnen auch von 
Herzen eine alüclihe Nusreiie ac: 


wünscht, aber der Serr lieh es zu, 


da auch fie zuriichmuhten. Und wer 
tit von den Prüdern bier? Bitte um 
Antwort. 

Noch eine Umichau in den er. 
Staaten. Dort wohnen etliche Rot- 
ter meiner Frau Sara, geb. Andr. 
Deffer. E38 jind die Brüder Nafob 
und Mdreos Schmidt, welde, als fir 
nodb ein Kind war, fich zeitweilig bei 
ihren Eltern in Südrußland aufge- 
balten. Es intereiitert jte vielleicht, 
zu erfahren, dab nahe Verwandte, 





wenn aud) ohne Hab und Gut, doch 
wohlerhalten durften das Schredens- 
land verlajjen. Sch babe dort aud) 
no Bermandte, Onkel und Tante 
Sröfe, fie war eine geb. Käthler; wer- 
den wohl jhon von diejer Erde abge- 
rufen jein hoffentlich find von ihren 
Kindern nod) am Leben. Solange 
ih im Elterhauie war, jtanden wir 
im Briefmwechiel. 

Nod, etlihhes an Geihiw. Ar. Kei- 
merd. Da& wir in Canada find, er- 
fahrt Ihre durch Diele Beilen. Un- 
rer Anficht nad) etwas zur Ungeit, 
weil nicht Saat- no) Ürnte,ött it 
rd inzwilchen wenig Nachtrag: nuyd 


Arbeiter tit. Möchten gern: uniern 
Usterbalt und aber auch die ‚teile: 
Iwuid verdienen. Der Serr werk 


ofles. Worin beitehbt Eure Reichaf: 
t'aung und was fcheffen Gnre in: 
dir? 

Den 6. Nuli waren wir nad Sa- 


Ivarben zur Verlanmmlung echabren. 
Krchmittags fand cin Imtffeit ftatt, 
2 Simalinge folaten dem  Wefehle 
de3 Meiiters, Liezen ich tanfen und 
wurden der. Gemeinde binzugetan. 
Das HSäuflein der (Släubiaen am Ort 
iit nur flein, hat aber die Verhei- 
Bung Matth. 18. 20 mit jeirer Seite, 
Yır 18. Sul wurde ein fleiner Mij- 
fionsausruf dveranitaltet. Der Erlös 
ist für die Heidenmiiton md Not- 
leidenden in NRufland beitimmt, 

Die Ernteausjichten sich schwach). 
E3 hat etlihe Mal ihön aereanet, 
aber über die Felder weht ein trof- 
fener, beiger Wind. 

Mo mag in Kanada der paliendite 
Mat für uns fein? Dies it eine 
ssraqe, die vielleicht verfchieden be: 
antwortet werden fann. 

Mit Gruß David Ihielmann. 

Nosier, Man. 

Gs mar das Nahr 1929 welches 
uns Rubkländern zu einen verbäna 
nisbollen und fritiichen wurde. Mrd; 
wir murden fchiwer betroffen. ch 
wurde Schon im Nuni Monat vor Se» 
richt gezogen, weil ich die Getreide. 
auflagen 12,000 Riund nicht ganz 
liefern fonnte und das lrteil war 
4000 Rubel Strafe zahlen. Ach ap- 
velierte ing Kreisgeriht md man 
verringerte die Summte bis auf 1500 
Nub, die ich binnen 24 Stunden auıS3- 
zablen mußte. Dann legte mar mir 
Ihon von der friichen Ermte 10,000 
Rfumd Getreide, 1000 Nubel Steuer 
und 500 Rub. Selbitbeiteuerung auf. 
Sch erlediate alles, doch nicht lonae 
darnadh drobten Schon wieder weitere 
Auflagen, un uns auszuftedeln umd 


von Haus und Hof zu verjagen. Wir 
merftens nur zu aut, daß ımier 


pünftlides Zablen uns nichts nichr 
nie und wir zum WBerderben ver- 
urteilt jind bei jo einer Negierumg. 
Wir liehjen alles iteben und fußren, 
die eriten aus unferm Dorf Nanat- 
javfa, Eird-Rukland, anit schwerem 
Serzen nah Mosfau, m von dort 
ins Musland zu fommen. Wir nab- 
men 400 Piund Mebl mit. In 
Moskau angefommen, nabır die ©. 
N. U. uns das Mehl wea. Zo fahen 
wir dort ohne Brot und mit weitig 
Geld. MS die ©. ®. U. in Mosfau 
fo viele arretierte, fliichtete ich in den 
Wald, wo ich bei itarfem Froit man- 
he Nacht auaebrabt und die Soft. 
nung auf Rettung fait aufaab. Doc 
der Serr gab Gnade und wir wa» 
(Hortfegung auf Seite 8.) 
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Bon Levi Mina, 
Eine Kabeidepeibe von 9. ©. 
Bender in Heidelberg, Deutichland, 
datiert 15. Suli 1930, bemgt ms 


die folgende Nichrrebten: 

„Der vierte Transport, 64 Aa 
milien, 353 Seelen, fuhr am 12. | 
fi von Hamburg ab, Danrpier Billa 
garcin, SUETD Kompanie An 
funitszeit Buenos Wires 9. Angıit. 


Dörfer nenn, zehn and elf oraanı 
jiert mit je 25 Familien, wie vor 
her,” 

Dies bringt die Selamtzahl der 
Familien, die nach) Paraguay achen 
fonnten, auf 260 und die Seelenzabl 
auf 1420. Zeit unierenm lesten Be 
richt iit wieder eine Gruppe von 76 


Werfonen nach Brafilien abgefabren. 
gingen bauptiachlih aus dem 
Srunde, weil ihre Verwandten md 
Freunde in früberen Gruppen ihnen 
nach diejent Lande voraus gegangen 
waren. Dies bringt die Yabl der 
mennonitiichen Flüchtlinge in Braji- 
lien auf 680 Seelen. Wie verlaufet 
wird noch eine Gruppe von etiva ein 
hundert Berionen nach Brafilien ge- 
ben, doch iit dDiefe Nachricht noch micht 
beitätigt worden. Es wurde erivar- 
tet, dab fich noch wenigitens dreißig 
Fantilten fir Baraquay nielden wer 
den aus den 350, welche noch richt 
die Erlaubnis zur Einreiie nach Ca 
nada erbalten hatten. 

Pr. 6. ©. Siebert bat nach jenen 
jiingiten Bericht eine micht leichte 
Aufgabe, die  ner-angefommenen 
Familien unterzubringen, da die 
Sruppen jo aro waren md Die 
Transporte fo raich aufeinander folg 
ten. Gs war jedoch möglich, jede 
Sruppe gleich nad ihrer Ankunft in 
Tuerto Caiado direft auf die Län- 
dereien der Kolonie zu bringen. Der 
Iranport der ruppen von dem En- 
de der Bahnlinie wurde größtenteils 
durch Mitglieder der älteren nrenno- 
nitiihen Kolonien unternommen. 
Wegen Umitänden, die leider nicht 
zu ändern waren, fonnten nicht alle 
Yamilien jofort auf ihr Land ziehen, 


et 
zii 


Mennonitifcye Bundfihan 


Es tt erfreulich, da die Hinder- 
mije aus dem Wege geräumt worden 
md, und man hofft, daß ein Verzug 
diefer Art nicht wieder vorfommen 
wird. 

Br. ©. ©. Siebert jchreibt fer 
ner unter dem Datum des 13. Numt 
1930: „Der dritte Transport bon 
ruglandischen Mennoniten fanı heute 
Abend um 7:45 bier au. Musge 
nemmen ehvas Sommerfranfbeit bei 
einigen Kindern waren alle wohl, 
umd auch unter den Yeuten der eriten 
und zweiten $rupdpe war ieman)d 
ernitlich franf, jo dal; alles ich in ei 
nem befriedigenden Zuitand befin 
det. Morgen fribe gedenfen wir 
per Sonderzug bis zum Ende der 
Wabnlinie zu fahren, und von dort 


vii 


nach der neuen Kolonie. Sn der 
neuen Anfiedlung traten Mugenlei 
den auf, Doch bei meiner  Mbreiie 
nach Buerto Galado war merfliche 
Bejlerung eingetreten. Wir pretlen 
ven Herrn, daß er die Leute, unfere 
(Seichtvtiter, niit auter Selumdheit ge 
jegnet bat und wir im der Kolonie 
ferien Todesfall gebabt haben.“ 

Br, Siebert berichtet, wie bereits 


angedeutet, da, die Mufgabe, die ihm 
geitellt wurde, viel amitrengender tt, 
als er bei feiner Abreile von bier er 
wartet hatte. Dies bat terliverie jei 
nen rund dartıı, dab es nicht ge 
lang, gewilie nötige Vorbereitungen 
vor der Ankunft der Eimvanderer zu 
treffen, und befonders in dem Im 
tand, dak die einzelnen Gruppen 
viel größer find als anfanalich ge 
plant worden war, ımd dal; die Zabl 
der nach Baraguay ziebenden Flitcht 
linge mehr als dovvelt jo arol tit, 
als im Anfang vorgefeben war. Die 
Nufgabe, erner 


fortige 


r 
VEN 
N 


sulimlte Die Vo 
una aut ıbrem 





\Yyn I vr t ehr SAyasıyyr ır 
Yande zu ermoalichen Srumen 
, Sr 7 1:77 , ars 

u graben, . rrihtimg zerhverli 


ger Unterfu rte, Die Alınzau 
mung der Weiden! Hase für Ofen ud 
be, die Beloraima bon Maler zur 
Tranfe, die Serberichaffung der nö 
tigen Xebensmuittel, ımd andere 
ZSchwiertafatten, die nit der Ver 


einer jo aroßen Jabl Ber 
einenr neuen Lande vber- 
-all diejes tt feine ge 
Nur durch trene 
Weteiliaten Fanıt 


jorgung 
jonen im 
bunden jind 
fnge Aufaabe, 
Mihvirfung aller 
eine jolche MNufgabe befriedigend ge- 
löit werden, und es tit Jehr leicht der 
esall, dal; einer oder der andere ei- 
nem Freunde Ichreibt, um lage zu 
führen, Wir borfen, dal unfere $e- 
Ieviiter im Senmatland Dielen Din 
gen Nechnung tragen md nicht dor 
schnell Sind im Urteil, wenn ihnen 
ungimitige Berichte aus Paraguay 
oder Brajilien zu Ohren fonmmen. 

Bis dato bat es jich vor allen da 
rum gehandelt, unieren Olaubensge- 
nollen die baldige Nbreiie aus 
Deutichland zu ermöglichen und in 
den Ländern, nach welchen jie zogen, 
für fie das VBeitmdaliche unter den 
Umitanden zu tun. Wir glauben, 
das; nach der Anfumft der legten 
Transporte und nachdem die Leute 
ih auf ihrem Lande niedergelajjen 
baben, bald ermutigende Nachrichten 
aus der Kolonie eintreffen werden, 
obwohl jelbitveritändlich auch dann 
noh don Mübieligfeiten berichtet 
werden mag. 

Sn einem früberen Bericht wur- 
de eine Liite der Einzelbeiten einer 
Yusrüjtung für die Flüchtlinge g& 


geben. Diele jeitdem um 
ein Seringes vermehrt worden; 1m 
allgemeinen tit die Liite dielelbe ge: 


Liite it 


blieben. Gewille Dinge jind für je 
des Dorf Hinzugefügt worden, eben 
fo ach mehrere Gegenitände für den 


ganzen Kolonie. Die 
jimmgiten Berichte erwähnen die ge- 
plante Anfchaffung einer nicht mehr 
ganz neuen Säge- und Schrotmühle, 
welche wahricheinfich durch eine Or- 
gantiation in Barmen ermöglicht 
werden wird. Bon diejer Organija 
tion wurden niehrere taufend Marf 
gegeben zu irgend einer nötigen An 
ichaffung, die fonit nicht uin.rmon- 
men werden fünnte,. Es murde mın 
diefer Drammilation der Vorjchlag 
aemact, das Geld Fir befagten 
Speck zu verwenden imd man bofft, 
dDai die Erlaubnis gegeben wurde, 
und dab diefe Mühle mit dem bier- 
ten Transport, der am 12. Nuli ab- 
ang, geichieft werden fonnte. Wenn 
dies der Fall tit, wird damit einem 
wirklichen Bedirfinis abgebolfen 
werden nach der Anitcht von zuder 
fälligen Berlonen, die jtch an Ort und 
Stelle befinden. 

Ein ausführlicher finanzieller Ve- 
richt von Br. 9. ©. Bender zeigt, 
dab die durchjicehmittlichen Stoiten der 
Ausrititung durch das Mennonite 
Gentral Committee fiir eine Rami- 
fie $120.00 betragen. Dies it ct 
wa 855.00 weniger als in der eriten 
Rerehnung vorgejeben morden war. 
68 gereicht ımS zu bejfonderer Freu 
de, Dies berichten zu fünnen. Dis 
ganzen Musrititungen fonnten als 
perlönliches Gepäck foitenlos bis Bu 
enos Mires befördert werden. Wenn 
von da bis Burerto Cafado etwas firr 
die PBeförderuma berechnet mmirde, 
iverden die Koiten in den Transport- 
Kredit, welchen die deutiche Negie- 
rung beavilliate, mit eingerechnet. 

Pr. Bender berichtet ferner, dar 
alfe Flüchtlinge neben der allagemei 
nen Musrititung Durch das Zentral 
Komitee noch aetragene Kleider md 
perjönliche Gaben der mannigfaditen 
Art emwfiingen, fo dal die Rantilten 
nit Nlerdung gut veriehen find, au? 


Sebrauch der 





30. Iafi 


genommen Siinderfleidung. An Lei- 
nenzeug ijt natürlich auch nur wenig 
vorhanden. Nach der Anficht der 
Beamten des Noten Kreuzez find Die 
Flüchtlinge auf nrindejtens zwei Nab- 
re mit Kleidern verjehen. Außerdem 
erhielten viele Fantilien Geld- und 
andere Gaben von Wrivatperjonen. 
So fonnten fie viele Werfzeuge und 
Serätichaften mitnehmen. „Sch glau- 
be, dag wenigitens fünfzehn Näbh- 
majchinen und mehrere Fahrräder 
jih unter diefen Gaben befinden, in 
des bin ich nicht iiber altes, das den 
vier Sruppen auf diefe Weile gege 
ben wurde, unterrichtet.“ 

Yuherdent erbielt jede Kantilie die 
folgenden Gegenitäande von der DOr- 


ganilation „Brüder in Not“ (Notes 
strenz): 
Medikament e verichiedener Art. 


jede Berijon. 
arbeitende 
durch 


Cine wollene Dede fiir 

rbeitsichube fie jedes 
männliche FSanilienglied, 
ichnittlich 3 Roar. 

Schwere Arbeitsboien fir Männer 
und Simalmge, Durchichnittlic) 
2 Raar. 

Sclenträger 2 Baar. 

1 großes ITatchenmefjer 
ren lingen. 

Handtuch fir jede Berjon. 

2 Tafchentiicher fir jede Berjon. 
Kerzen, Seife, DQTotlette Mrtifel 

und Näbzeug. 

1 Storb und Stiten zur 
vom Gepäck. 

1 große Wecfuhr. 

Taicbengeld fir die 


mit mebre- 


Yurnabhme 


Nerile 3 Marf 


(75 Cents) 
TIotalwert eg Yusrüitung per 
samilie 837.00. 
Scottdale, Pa, 22. Juli 1930. 
Bemelnenbenn Bibel Studinm. 
Tas Moody Bible Anititute, Chi- 
cago, bietet mehrere Nurie an zu 
halbem Preije! Nest, vor dem 10. 
Ananit. Nunge Leute und auch äl- 
tere, jollten jich Tolche Gelegenheiten 


nicht entgeben lafien. Man muß 


aber jest beitellen. Bis alles im 
Sange it, tt der Serbit da. 
3: 2. Epp. 








— Inbezug des englischen Buches, 
„needing tbe Hungry“, welches vom 
mennonitiichen Gentral-omitee her: 
ausgegeben wird, hat Bräjident Hoo- 
ver folgende Anerkennung zu jagen: 


ans Famınt 
w: 919 023 





„Das 
bon wunderbollem 
Dienst des mennonitischen Bolfes von 
Nord -» Amerifa. Sch meil diejes 
Hilfswerk im vollen Wert zu jchägen, 
weil damals die Leitung des ganzen 
amerifaniichen Silfsiver£s unter mei- 
ner Leitung jtand. Für ein Bolt 
mit einer begrenzten Sliederzahl und 
nur mittelmaßigem Wohlitand wie 
die Mennoniten find, iit das Opfer im 
Werte von einer Million dreimalhun- 
derttaujend Dollar ein Beweis der 
Nüchjtenliebe, die ganz Amerika zur 
Chre und Stredit gereicht.” 

Das Buch it ungefähr 450 GSei- 
ten jtarf und die Größe ilt 5% bei 
814 Boll, leicht Ieferliche Schrift ijt 
u worden. Das Bud iit dau- 
erbaft gebunden und hat einen Gold- 
eindruck der Medaille, die die Men- 
noniten in NRufland unjeren Arbei- 
tern als Anerfennung iüberreichten. 

Preis 52.00 Portofrei, 
Rundihau Publ. Soufe, 
672 Arlington, ©t., 
Minnipea. Canada 


Buch präfentiert einen Bericht 
Geberjinn und 


Siolportenre u Studenten, die eine fohnende Beihäftigung für den 
Sommer fuhren, follten fich melden. 




















1980 


Danfjanıng. 

E3 iit uns ein herzliches VBedürf 
nis, verjchiedenen Berionen zu dan 
fen für die Xiebe und Güte, die fie 
den uns andertrauten Mädchen und 
uns, auch anläßlich der Vebernahme 
de3 Mädchenheims auf 412 Banna 
tyne Mve., im Laufe Diefes Monats 
in fo reihem Weajie baben zuteil wer- 
den lafjen. 

Wir danken dem Lehritand der 
Schönwiejer Mennonitengemeinde in 
Winnipeg, Melt. I. PB. Stlafien md 
red. Benj. Ewert nebit Franen, dem 
vollzähligen Kirchenrat diejer Ge 
meinde nebit grauen, den Sälten aus 
Hillsboro, Kanf., Nelt. Corn. Har 
der aus Ballano, Alta und dem Chor 
des Deutich-Mennonittichen Nugend 
bundes für die freundliche Teilnab 
me an umirer fchlichten ntrittsreter 
am 3. Suli 8. Ebenfo danken wir 
Schweiter Anna Tbießen, Leiterin 
des Madchenheims der Menn. 
Senteinde fiir ihre I. Zeilen und be 
dauern, dal jie iwegen des eigenen 
Seimabends nicht periönlich in m) 
rer Mitte weilen fonnte. Den an 
diefem Abend anmerenden 75 Mad 
chen und ung wird Diele jchlichte ern 
ite Feier lange im Gedächtnis blei 
ben. Mögen die dabei ausaeiproche 
nen Sedanfen und MWünfche in Gr 
fiillung geben und Gott der Herr die 
weitere Entwicdelunag des Seims To 
wie die Förderung der beiten fremd 
ichaftlihiten Beziehungen ziwiichen 
dem Heim und den Genteinden fen 
nen. 

Für freundliches Tricheinen amd 
Dienit an unfern Mädchen ud ums 


Tr 


danfen mir weiter folgenden Berlo 
nen: 
Helt. David Toms, Leiter md 


Rorfißender der Allgemeinen Men 
nonitihen Konferenz in Kanada 
Velt. I. 8. Klafien, Dundurn: 
Schweiter Nelly Bötticher, Zeiterin 
der Nuswanderermiilion fire jumae 
Mädchen in Sambura, die ums Durch 
ihre padende Schilderuna der Arbeit 
fir Die alleinitehenden Mädchen in 
Danzig und Hamburg viel rende 


bereitete; 

Prod. Benj. Ewert und Ara, 
Winnipeg; 

Dr. Seelhbeim, dem neuen Deut 


chen Konful für den Weiten Nana- 
das nebit Frau, Winnipea; 

T. ©. 5. Serzer und Frau, Win- 
nipeg; 


Schweiter Anna riefen von der 


Redaktion des „Herold“ und — lait 
not fealftt — 
den Milfionsaeichwiitern 8. W. 


Penner aus Sanjair, E. PB. Indien, 
wohnhaft in Marion, Nanlas, 3.38. 
auf Reiten im Meisten Nanadas. Die- 
fe lieben Freunde haben durch Die 
lebenswahre PBeichreibuna ihrer 
fcehiweren Arbeit bei den Dumfeln Sei 
den im Serzen Nndiens ein feites 
Band zwiichen unierm Mädchenbeim 
und den armen Memichen dort av 
fnüpft. Wir bitten Sott, da er 
unfre Serzen nrit brennender Liebe 
zu den bedauernswerten Helden im 
fernen Djftreich erfüllen möge ad 
ung tiichtig mache, auch Fiir ste ner 
Scherflein immer wieder beisntra 
nen. 

Unfere renelmäßigen Seintabı 
jeden Donnerstaa ımd Zonntaq ma- 
ren der Sommerzeit entiprechend, int- 
mer gut beiudht. Wir haben 3.9. 


N 


WMennonttifcye Bundfchan 


feine arbeitslofen Mädchen im Seim: ihrer Drte anbringen. Deutiche 
alle Mädchen haben Stellen. Bie Nutofahrer, Ichliegt euch alle den 
Breije find allgemein etwas niedrig. Heitzug an! 

Infre Mädchen haben in allen Srei Nackyınittagg 773 Mbr NWegina 
jen einen jehr quten Ruf, was wir Sommerzeit (152 Uhr DBabnzeit) 


nebit Gott wohl ihnen jelbit, ihren öffentliche Kundgebung mit Seitaft 
Eltern und Erziehern, jowie der auf den Ausitellungsgelände (Exbi 
grundlegenden Arbeit unterer VBor- bition Grounds) in Negina (von 


der Ausitellungsbebörde Freumdlichtt 
itberlafien). Anipracdıen von Ber 
tretern der Stadt Negina, den Ne 


aänger, der GSejchwiiter G. W. Be- 
ters zu verdanfensbaben. 


Wolle Gott auch alle weitere Ar 


beit im mennonitischen Mädchenheim  gterungen und Parlamenten. An 
jegqren. Iprachen bon Deutichen Wertretern 
Die Sauseltern: aus Edmonton umd  rmmideg. 


Deuticher Maflenchor, Deutic 
lamtordeiter. Allgemeiner Wolfs 
gelang. Beim Eintritt möge jede 
Berfon eine Spende geben, wenig 


tens 25 Cents. GEricheint in Mai 
Nimdgebung! (Di 


IN. Halt und Frau Selinde, 
Yinmipegq, 412 Bannatyne Mve., 
den 25. Sul 1930. 





und 10. 


zum eriten 


9 Dit, ar ( . hr 
Alle Wene führen am 9. fen zu diejer 


Ginnabmen werden ® 
Auslagen und zur Sriimdung eines 


sy 


Huanit nah NVenimna 


Dentichen Tag für Sasfatchewan! Silfsfonds Fiir motleidende dentiche 
&% ren Landsleute vom Zentralfomitee ver 
Das Deutich-Ganadiiche Zentral wendet. Deffentliche Mbrechbnmuna 

fonmitee bat alle Vorbereitung zum erfolgt.) 

eriten Deutichen Tao für Sasfatche 

wan getroffen. Große Mitben umd An alle Denticheanadier! 

Zorgen find damit verbumden geme Alle deutichiprechenden Männer 

ton. Doch endlich it es nelunaen, umd Frauen, alt umd jrma, werden 

all» Schwierigkeiten zu überwinden. dringend eriucht, am Deutiiien Tı | 
Te Sonptbüro des Dertihen in Regina am 9. md 10. Mirauit 

Tages em 9. und 10. Muanit iit die teilzumebinen. Seder und. j de it 

Dentic Konadiiche Rlubballe in Ne 1118 berzfich wtllfonmmten (Harz 

aina (Ede Toronto St. ımd Vic gleich, wo du aeboren biit, wm Id ! 

toria Me).  Sier wird die Negi-  Konfeifton oder welchem Stande du 

Hrierumg der auswärtigen Gälte er- angehörit, Formmme zum  Dentichen 

folgen md bier werden alte Aus  Iaa! Kommt affe! Brinat Mach. 

fiinfte erteilt. freunde von aus- Harn ımd Treimde mit! Point Sat 
mwarts, meldet Euch dort ai! ihr nemwillt (ei, Be ee 


ihen Tag fir Sasfathewen zu ei 


Samstag, den 9. Angnit. ( 
nem alanzenden Erfola zu tMrachen! 


Nachmittags 3 Uhr Negina-Zom Peigt, dar wir wertvoll Bürger 
merzeit (2 Ubr VBabnzeit) in der Kanadas find, mit denen ma in >y 
Dentich-Kanadiichen Klubhalle jehr  Funft mehr als in Ser Narannan 
wichtige VBerfammlung zur Belpre- heit rechnen mm! Xeder, der 
bung der Organifationsfrage IPü-  denticher Serfimft iit, aehürt an im 


von 


terer Dentiher Tage. sSedermanm Nord und Siid- Dit md Moeit ale 
berziich eingeladen. Belonders will cr Rrovinz sollen zahlreih y ehr 
fonmen find Die Mitglieder _ des E rg era - Be 
;entralfomitees und die ehrenamt- Sünde reihen zu einem aroken md 
lichen Mitarbeiter aus der ganzen  feiten PBruderbund, Darm rt 
Frobim. jcheint im Maften! Mut zum Deut 
Mends S Uhr Negina-Sommer- schen Taa anı 9. und 10. Mranit in 
zeit (7 Libhr Babnzeit) in der Deutid-  Megina! 
Conadiichen Alırbballe große Ve- Dertich-Sanaditihes 


ari@ungsfeier mit  reichbaltigem 
Rrogramm. Hierzu ergebt allgentei- 
ne Einladung. Eintritt mur 25 
Gents pro Rerion, 


Zentrelfomitee. 


amma, Zasf. 


2053 Montreal St., R 


\ 


Lendititerne 
(Spruchküftchen.) 


auf ftarfem Leinenpapier gedrudt. 100 
forgfältig gewählte Bibelipriüche mit pais 
fenden Liederverfer für fajt alle Lebens 
lagen. 

Das Käftchen ift aeichinadvoll beraes 


ftelt in ImmitationssLeder und Golds 
aufdrud und eignet Sich befonders als 


Sonntag, den 10. Ananit. 


Vormittags Gelegenheit zum Be- 
juche der Sottesdienite in den deut- 
ichen Kirchen der Stadt. 

Nachmittags 2 Ihr Regina-Sont- 
merzeit (1 br Babnzeit) Aufitel 
lung zum Feitzug (Mutoparade) am 
Broad Street Barf. Weitwägen fab- 


ren amt. Alle MAutobejiger von Ne- Weihnachts oder Geburtstagsgeichent, 
gina und auswärts werden gebeten, für Lehrer, Echüler, Eitern und Sins 
daran teilzunehmen. Die Autos der. $ .35 
jollten alle geichnrüct fein. Auswär- Nundihan Publ. Houfe, 


tige Autobefiger mögen die Namen 672 Arlington St., Winnipen, Man. 





gun > un + mm + mE © BEE > DR > Pessc zu 


Hm ein wirklic jchunes Ei: 


Horchzeits = und YZamilienbild | 


wende man fid an das nene und einzine N | 


Shapira’s Studio 


\ 228 Selfirf Ave., Ede Main St., Winnipen Mantitoba i 
w Wir ijprehen Deutih. Sonntags offen von Uhr 1 bis 5 nuchmittags. 'z 
Es SE SE STE EEE SEE EEE 5 EEE > Zus a 
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Gaspars Umeritanticher Dolmeticher twie- 
der anf Lager. — Ein ficherer Natgeber 
fire deutiche Einwanderer Englifch iprechen 
umd jchreiben gu lernen. Gebr zu eım« 
pfehlen. P®reiß® $1.00. 


en Tüchtters cnalifches 
Tafchenwörterbuch, 


Schuffind follte e3 
haben. Nur in engs 
liicher Sprade. Preis Bde. 
%. E MWeilelys dentich-enaliich md 
engliich = Ddeutiches Wörterbuch 
555 Seiten ftarf. Vezeichnumg der 
Nisipradhe. Etarfer Einband. 
Rreis $1.25 


RB 194 Geiten Start, 

| il enthält nahe 50,» 

} 000 Wörter. Als 

BR ee Hilfe in der englis 

BE 3 ichen Nechtichreis 

1 bung den Anfäns 

| )_ gern befonders zu 

| 1 empfehlen. Bedes 
| 
| 
1 





Hll'E Ddeutich-eengliich und enaliich- 
deutiches Mörterbuch. Beauent in 
der Weitentalche zu tragen, Biea- 

Breis 75de. 


Heimatklänge 


Die befannten Heimatflänge von 
A. Kröfer jind endlich auch in Noten 
in einem febr aut ausgeführten Bud) 
zu haben. Gemeinden, Chöre, Nur 
nendvereine finden in diefem Lieder- 
Ihaß viele alte Xieder, die jonit 
nicht in den Geiangbüchern zu fin» 


den find. reis, Leimvand 908. 
Preis, Fartoniert 80e. 

Much der unjerem ganzen Volke 
befannte und wert aeichätte „Drei« 


band” (Seimatflänae, Glaubensitins 
me und Srobe Botichbaft) in ichönem 
bieglanten Qedereinband tit im neiter 
Hirlage erichienen. 
Preis portofrei 82.25. 
Frites Dentiches Lejebuch. 196 Zei» 

ten ftarf, reich illujiriert, ichr zu 

enpfeblen. Rreis 30e. 


Zweites Leiebuh. Fir Fortaeichrit- 
tene, Beide Biber jollten neben 
der Biblifchen Geichichte fiir den 
Deutichen Unterricht aebramdt iver- 
den, im Set fomwie ach in der 
Zchile. Beide in darerhaftent 
Einband. Preis 30e. 

Du beziehen dur: Nundfhau Publifhing 


Houfe, 672 Arlingten St. Winnipeg, 





{>} 
KRerreipondenzen 
(Fortießung von Seite 5.) 

ren im eriten Transport, die liber 


Sebejc nach Deutichland famen, imo 
wir viel Gutes erfahren. Wir wer- 
den das nie vergejjen. Wergelte 03 
ihnen Gott! 

Dod) blieben wir auch dort vor 
Trübjal nicht verjchont. Unjere drei 
Kinder wurden uns alle fchwer franf 
und der jüngite, 212 Sabre alte Sun- 
ge, Sohann, jtarb ung nach Itägiger 
Ichwerer Krankheit im Kranfenhaus 
zu Prenzlau. Anfäanglid Mafern, 
dann fan Qungenentzimdung bei. 
Unter Herz blutet no) über den 
Berluit dez braven ungen, doch wol- 
len wir ung fügen in den Willen de3 
Herrn. Die Neltejte, Anna, 9 Kabre 
alt, erfranfte auch an Meajern und 
hatte hernach zwei Mal Xungenent- 
zimdung. Wir hatten die Hoffnung 
auf Senefung jchon aufgegeben. Doc) 
wurde jie, nachdem fie zwei Monate 
franf gewejen war, gejfund und auc 
unser Sohn Reter genas von der jo 
tiicftihen Krankheit. 

Wir waren in Moskau zwei Mo- 
nate und in Deutichland 4 Monate 
und fuhren am April 1930 von 
Samburg ab nah) Kanada. Die 
Fahrt ging aanz aut. Den 13. Ap- 
ril famen wir in Salifar an und den 
16. in Winnipeg, wo wir auch den 
lieben Editor treffen durften, der 
nich mit meiner Fantilte mit feiner 
Kar zum Bahnhof fuhr und ung auch 
in den Zug geleitete. Nochmals be- 
ten Danf, lieber Editor, für den er- 
miejenen Dienst. Unfer Biel war 
Winfler, wo wir unjere Seichwiiter 
zu treffen bofften. Um 1077 br 
abends, den 17. April, famen wir 
in Winfler an, wo Bruder Kohann 
mit Frau, die anno 1926 au&waır: 
derten ınd Br. Heinrich nrit Frau, 
der vor 27 Nahren ausgewandert 
mar, ıma erwarteten. Leßteren er- 
fannte ich nicht, da ich ja doch da- 
mals noch nur 8 Nahre aäblte. Wir 
perweilten dort einige Zeit, his jich 
eine Stelle bot auf Rofier (Ztone- 
mal) bei einem Sarın X. E. Nanzen 
und ich durfte auch meine Familie 
mitnehmen, wo wir au arbeiten ae- 
denfen bi3 zum 1. November. 68 
find Tiebe Seichwiiter und wir find 
frob und alülich, hier fein zu diir- 
fen. Sier ruhen wir aus von all den 
ichweren Erlebnifien md Fönnen ım- 
fere Arbeit ungehindert verriähten. 
‚Ich möchte mit diefem Schreiben hie- 
len unfern Pefannten und Dienit- 
hritdern dienlich fein. ®. X. Kanzen, 
früber Naftfomo Nr. 5 umd viel» an- 
dere, Ichreibt an uns Briefe, wir wol 
len fie gerne beantworten. Mud) 
Fir, Pruder Scierling, wünfchen 
mir Gottes Beiitand in Prafilien, 
famt deiner Familie, deiner Mutter 
und Schmeiter Lieie. Ginen herali- 
hen Gruß don uns. Wir inrerhen 
oft von Euch und erinnern ums noch 
Iehhaft der ichmeren Stunden, die 
wir gemeiniam verlebt. Iinier Wohl- 
befinden triıbt doch eines, und das tit, 
dab unsere Prüder in Rukland io 
piel leiden müfien. Unmillfitrfich 
iteiat in un® die fraae auf: „Zind 
wir denn hrifer al& jene? Ach bei 
meiten nicht. 


Wir ichmıen aus fir nädites Kahr, 


ob sfih nicht mo Gelegenheit bietet 
auf Zand zu gehen, entweder renten y 
Vielleiht Farn ung je Molotichna, 


oder faufen, 


Mennonitifche Rundfichan 


mand mit Nat behilflich fein. 
Ernteausfichten jind hier fehr gut. 
Dan fängt an ınit der Heuernte. 

Unjere Adrejie tit: Nofjer, Man, 
Bor 1. i 

Noch einen Gruß an den Tieben 
Editor und an alle Rundjchaulefer. 

Cure Gejchwilter 
Peter und Lenna Penner. 
Sionsbote mödjte fopteren.) 

Niverville, Man,, 

den 18. Nult 1930. 

Es tit wohl vielen lieben Gejchwi- 

itern befannt, da; Hans Martens 
der Eohn der Gefchwiiter Peter Mar- 
tens von Schönthal (Ditreferve) in- 
folge eines Nückfmarfleiden3 wohl 
nahe an 1% Nahren nicht allein ge- 
ben fonnte, Mllmählich Schten er die 
Kontrolle über die unteren Teile jei- 
nes Rörpers zu berlieren, fodah er 
endlich von feinen Eltern und Ges 
Iehtpiitern getragen und gefahren 
werden nrulte. Die unzahligen Ver- 
fuche, die die Eltern anwandten, um 
ibrem Eohne zu belfen, wollten er: 
folglos bleiben. Keine miedizintiche 
Silfe mollte anichlagen. So blieb 
den Eltern nur noch ein Zufluchts- 
ort. "Ste mußten fih zum binumli- 
Ichen Arzt wenden. Wer faın wij- 
en, iwie oft Eltern und Kind wohl 
mögen geleufzt haben: „Wenn Du, 
Serr, der Du die Blinden jehend und 
die Sahmen gehend madjt, uns nicht 
belfend nabe fein wirit, find alle un- 
jere Soffnungen geicheitert! Wie 
Ihmerzlih muß eS der Eltern Serz 
berührt haben, wenn fte ihren lieben 
Sans von der Seite beobadıteten, 
wenn er in Seinem abrituble Sjah 
und sth am Spiele feiner Seichiwtiter 
Die Mıraen weidete, felbit aber auf 
jegliches Spiel verzichten mußte. Na, 
wie bat es nrir elbit leid getan, wenn 
Diefer arıne Nunge, der geiitig fo aut 
entwickelt war, feiner phnitichen De. 
tefte halber tagaus, taaein das Bett 
bitten oder auf dem Fabrituhl figen 
mudte. Bejonders weh tat es mir, 
wenn ich an die Zufunft des Knaben 
dachte. Und was mag ihn wohl be- 
ichäftint haben? Können wir 1m8 
die Scdanfen und Gefühle diejes 
Kindes voritellen? — Wohl faumt. 

So fein und jung er au war, 
wird er doch wohl manchmal unsern 
himmtftichen Mrat um Silfe anaerı- 
fen haben. Zoflte e3 vergeblih ac 
weien fein? — 

SO nein! Gott hört auch das Lal- 
fen der Unmimdigen. Unläangit un 
terbrachte mir ein Bruder, der ein 
Onfel dieies Anaben iit, die erfreu- 
fihe Nachricht, da Hans an einem 
Zonntagbormittag zu dem größten 
Gritaumen oller Anmelenden, ohne 
Kritcfen in das Andacdtslofal herein- 
aefommen fer. Muf die Frage, wer 
ihn aefund gemacht habe, Toll er voll 
itberzenat achaat baben: „Das bat 
der liche Setland getan“! 

Wirhten’s doch die Leute 
Mies beim Hetland tit, 
Zicher würde heute 
Mander noch ein Ehrilt. 8. 
Greta, Man., 
den 23. Nuli 1930. 
Sieber Prıirder Neufeld! 

Ginen berzlihen $rua der Liebe 
zuvor. Ilniere liebe Mutter, Witme 
Sulanna riefen von Tiegenhbagen, 
Eird-Rußland fam ge- 


(Der 


Die 


fund und wohlbehalten am 11. Suni 
hier in Gretna an und wohnt bei ih» 
ren Rindern. Sie würde gerne wii 
ien, wo ihre Rinder Sohann Thun 
von Tiegendagen wonben. Mutter 
wiirde fich freuen, wenn Ihumen nal 
einen langen Brief ichrieben oder 
noch bejier nad) Sretna auf Bejud) 
fümen. Much entbietet Mutter bier- 
mit allen Tiegenhagenern einen herz- 
lichen Gruß. Wer fann, fomme auf 
Bejuch nad) Gretna. 


Sacob 9. Peters. 
Bor 156. 
Zum Sceiden unjerer Hanseltern 
Beters. 
BWinnipe g, Maır., 


Donnerstag, den 26. Numt. 

„In jenem Land, wo Selus wohnt, 
da aibt’8 fein Scheiden mehr 

Ich will mit einigen Worten ı 
fere Mbichtedsitunde im „Heim“ er: 
wähnen. Zu dem Scheiden umjerer 
Sauseltern Beters. 

Seßt, da wir jie verlieren, 
jpir, ivas fie und gewejen, wwie 
aeliebt und fih für uns bemidt ba 
ben. 

Es mollte die 


reden 


fie 1:3 


trobe Stimummg 
gar nicht fo recht auffommtn, ad 
immer wieder fragte man: „Geben 
Reters wirflih? — Sch famır's nicht 
glauben!“ Und mit tränenden ır- 
gen fagten wir uns nun: „Wir iwer- 
den’3 mohl glauben mitien!“ E83 
wird wohl niemand wundern, dal; 
ung das Scheiden jchwer fallt. 

Ein Rind freut fih auf den Kern 
in der Nu. So auch wir; wir freu 
ten un3 auf da® „Heim“, weil wir 
mußten, daß zivei Herzen darin jchlu- 
gen, die mit uns fühlten, ung ver- 
ftanden und ums bimmwiefen auf den, 
der gefagt: „Rommet her zu mir al- 
le, die ihr mühjelia und beladen Seid, 
ich will euch eraicken.“ 

Anitatt eine Pibelttunde abzıbal: 
ten richtete unier Hauspater ein Ab» 
fchiedsmort an uns, welches wir in 
28. Tim. 2, 8 finden: „Saltet im Ge- 
dahtnis Sefurs Chriit.” Es find dies 
die Worte, die die meiiten bom 1m 
Ihon in ihre Albums aeichrieben er- 
hielten. Ind heute Abend wurden 
fie einer jeden ganz befonders warn 
ans Herz aeleat: Refum Ehriitum fol 
len mir im ®edächtni® halten, bie 
ihn Schon als ihren persönlichen Hei» 
land fennen: non ibm Tollen ich fin» 
den Iaffen und ihn nie wieder aus 
dem Gedächtnis lalfen, die ibn noc 
nicht als ihren perfönlichen Seiland 
fennen. 

Wir Sagen den Tiehen San&eltern 
Dank für all ibre Liebe md wollen 
an die Schönen Stunden, die wir int 
„Heim“ genießen durften, noch oft 
denfen, auch wenn wir getrennt rd. 

Bum Chluk fangen noch einig 
das Lied: 

Die Stunde naht: 
gen muß es mın auch ans 


nach frohen Ta- 
Scherdeit 


aeh’'n. Wir fünnen nichts als bange 
fragen: „Wann werden wir uns 
wiederfehn ?” 


Wie fchnell entilicehn des Lebens 
Tage: was friich und rot, mir bafd 
vergehn; daS Herz erbebt bei dieler 
Frage: „Mie merden mir uns 
wiederfehn ?” 

Mir ziehen bin, Gott uns 
leiten, wenn wir verichiedne Meac 
gehn. Nah Dit, nad Weit, nad al- 


InirD 





30, Inli 


len Seiten: „Wo imerden wir uns 
viederjehn?“ 
in jenen: Land der ew’gen Freu- 


den, Ivo wir vor Gottes Throne jtehn; 


two wir befreit von allem Xeide: 
„Dort werden wir uns ipieder- 
iehn!” — Ein „Mädchen“. 


— Laut Bitte aus „Bote“. 


Tanaihan, China, 
den 25. Sumi 1930. 
Stieber Bruder Neufeld! 

Nun mu ich aber doch endlich mal 
ichreiben und Dir mal wieder herzlich 
Danfen, Jaf; Du immerfort img die 
beiden Blättern „Menn. Nundichau” 
und „Ehriitliche Sugendfreund” zu- 
aelandt halt. Nun it aber unfer 
Sohn jeit Kurzem in U. S. W., um 
Dort fich weiter fortzubilden, wie e8 

(ch nötig war, dah er mehr mit Sc'- 





nesgleichen in Verbindung faın. Das 
beivegt mich mın dazu, zu bitten, fort- 
an den „Ebriitl. Sugendfreund“ nicht 


ichiefen. Er tit nun aud) 
und wird im Haufe jei- 
New. 9.8. Dye, Elbing 
Kanf. wohl die Menn. Nundichau Te- 
ien, Nochntal8 herzlichen Dank für 
die freue Bufendung. Gebe der 
Herr, dal; das Blatt auch in Zufunft 
noch der Nugend mancherlei Segen 
verntitteln darf. 

Vielleicht Sollte ih auch nochmal 
etiva3 von bier berichten. Manchmal 
tt e8 einem fo, dal die Leute in der 
Heimat mitde werden müßten, nur 
immer von dem ımrubigen China zu 


ntebr zu 
Ichon älter 


nes Onkels, 


hören. Doc) iit dag ja nur eine 
Seite. Much aegenwärtig tobt der 
Virgerfrieg wieder und zwar in 
turchtbarer Weile denn je zubor. 


Unter ausländischer Anleitung Ter- 
nen die Ehinefen immer beffer, die 
nroderniten Sirteaswerfzeuge zu ge- 


brauchen, was fie auch mit fchredfli- 
bem Erfolg tim. QTaunfende bon 
Soldaten verlieren ihr Xeben, aber 


auch Sehr viele Zipiliiten, die nicht aus 


der Airiegszone fortfönnen,. Gerade 
geitern hörte ich noch, daß nahe bei 
der Station 2rubo, ng awer Schme- 


tern aus Pr. Bartels Miffton arbei- 
ten, 37 Berfonen buch eine Bombe 
ihr Leben verloren. PDarunter ma- 
ren Leute, die mit der Arbeit dort in 
Rerbindung itehen. Es bezeigt auch, 
da die Mifftonsgeichwiiter dort in 
großer Gefahr find. So find es aber 
noch viele an andern Orten 

Ein mweiteres böfes Ding find die 
zunehmenden Sorden bolichemiitiich 
eingeitellter Elemente, die befonders 
auch gegen die Millionen vborgehen. 
Pisher tft der Norden noch wenig da- 
von betroffen, deito mehr der Süt- 
den, Mber das Ränberunmefen blüht 
wieder in einer MWeife im ganzen 
Land, daß man nur mit VBejorgnis 
in de Zufunft Schaut. 

Schliehlich wird alles noch mehr 
erichwert dadurch, day man nicht 
iteht, ob die jeßige Megierung ih 
holten fann, was jebr zu wünfchen 
iwmäre: denn unterliegt fie, jo fommen 
wahricheinftich die vadifaleren, alfo 
fornmmmiitiichen Glemente ans Ru- 
der, ımd was dann wird, dafiir gibt 
Nulzland ein Schanipiel. Furdtbar 
tit e8, was auch die Rundichau im«- 
mer an Mitteilungen über die VBor- 
aörae in Rukland brinat. Da fann 
man nur immer wieder fleben: Mad 
End, o Serr, mach Ende, mit aller 
diefer Not! 

Doch dürfen wir auch bon 


Siegen 
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dez Evangeliums troß all der trüben 
Vorgänge in diefem Lande melden. 
So Gott will, werden in näditer 
Zeit etwa SO Werjonen durch die 
Taufe in die Gemeinden aufgenom 
men. So wädhit die Zahl der Släu 
bigen. Auch iit der Befuch der Ver- 
lammlungen andauernd ein quter in 
allen Stationen. Dafür - find wir 
dem Serrn dankbar. Es ermutiat 
dies inntitten all dem Betrüblichen. 
Auch war die Weizenernte bier jo 
daß feine Not da iit. Aber im Nord 


weiten halt die Not noch aut, weil 
nur wenta aclät werden fonnte,. Die 
innern Unruben baben e83 mit Sich 


gebracht, dar; beitimmte Lebensmittel 
nicht an die Sumgernden aeliefert 
werden fonnten, jomit alio dadurc 
viele Taufende, ja man rechnet wohl 
2 Millionen Menschen unnötiger 
Weile ihr Zeben verloren haben. 


So tit viel Not überall auf dem 
Grdenrund umd unler Muae schaut 


auf den wiederfommenden Seren mit 
der Bitte: Herr, fonme bald! Denn 
nur, wenn jein Neich fommitt, wird es 
anders, 

Dod nun Schlup. 
ne Deinen Dienit md 
Mitarbeiter, wie au 
an allen Zefern. 

Mit Herzlihen Grühen 

Seihw. E. Kuhlmann. 


an n - 
Der Herr Toq 
den Demer 


die Blätter 


PRELIMINARY PROGRAMM 
of the Seventh All-Mennonite 
vention, to be held at the First Men- 

nonite Church, Berne, Ind., 
Aug. 27, and 28, 1930. 
(Subject to change) 


Con- 


Wednesday forenoon—Relief anıl 


Recent Immigration. 


9:30 Devotional Services. 

9:40 Music. 

9:45 Opening address by the 
chairman. 

10:10 “The Present Conditions and 


Outlook in Russia.” 

10:30 Music. 

10:35 Music, 

10:35 “Our Responsibility to our 
Recent Immigrants. 

10:55 Music. 

11:30 “Our Recent and Present Re- 
lief Work.” 

11:20 Music. 

11:25 Appointment of Committees. 

11:30 Closing. 

Wednesday Afternoon — Foreign 
Missions, Tasks and Achievements. 

2:00 Devotional Services. 

2:10 Music. 

2:15 “A Half-Century of Menno- 
nite Missions.” 

2:35 Music. 

2:40 “Missionary Education in the 
Church.” 

3:00 Music. 


3:05 “The Mission Possibilities of 
Africa.” 

3:25 Music. 

3:30 “Five-Minute Addresses by 


Missionaries at Home on Furlough.” 
Wednesday Evening — The Menno- 
nite Church and Union. 


7:30 Devotional Services. 

7:40 Music. 

7:45 “How Far Have We Pro- 
gressed Towards Mennonite Union ?” 

8:20 Music. 

8:25 “Possibilities of Protestant 


Co-operation.” 





Mennonitifche Yundfchan) 


9:00 Music. 
Closing. 
Thursday Forenoon — Education 
and the Ministry. 

9:30 Devotional Services. 

9:40 Music. 

9:45 “A Survey and Appraisal of 
Mennonite Education.” 


10:05 Music. 

10:10 Our Educational Task and 
Attending Problems.” 

10:30 Music. 

10:35 “The Task of the Mennonite 
Minister Today.” 

10:55 Music. 

11:00 “The Training Which Fits a 


Mennonite Minister For His Task.” 


11:20 Music. 

11:30 Closing. 

Thursday Afternoon — Our Church 
and its Current Religious Literature. 

2:00 Devotional Services. 

2:10 - Music. 

2:15 “Literature for our Young 


’ 


People.’ 
2:35 Music. 
2:40 “Our Present Religious Pe- 
riodicals, — How Improve Them ?” 
3:00  Musice. 
3:05 “The 
vantages of a 


’ 


and Ad- 
Publishing 


Possibilities 
Union 


5 Music. 

Reports of Committees. 

5 Unfinisheid 

4:00 
Thursday Evening—Peace. 


Business. 
Closing. 


7:30 Devotional Services. 

7:40 Music. 

7:45 “The Outlook for Interna- 
tional Peace.” 

8:20 Music. 

8:25 “Our Tasks in Times of 
Peace.” 

9:00 Music. 

9:10 Closing. 


PROGRAM COMMITTEE 

Paul E. Whitnier, Chairman; Jesse 

Smucker; A 

Jesse L. Brenneman; P. C. Hiebert; 

D. M. Hofer; J. N. Wall; Lester 
Hostetler; Jerry Sander. 


Neuenschwander; 


Wo ilt echtes Mennobfut? 

Habe in der Mennonitifchen Rund: 
fchau vom 5. März das Gedicht „Mens 
notöchter in der Großitadt“ aeleien und 
möchte darauf hin etliche Bemerkungen 


machen. „B®. W.,“ der jeinen vollen Na 
men nicht unterjchrieben, tit tatiächlich 


poetiich beanlagt, ichade tits aber, dat 
er fein Talent auf fo ein Thema vergeu 


det. — Möchte wiiien, ob B. W. die Zeit, 
wo 99% der Mennoniten auf Holsian 


Dalen rumliefen, für maßgebend nimmt? 
Was der Beinbekleidung betrifft, fan ic) 
nichts jagen, denn das tit mir fchmuppe, 
ob 8 blaue Leinwand oder grüner Na 
tun geivejen ilt. 

Das zu jolcher Barbenveränderung und 
Yiereret (tie B. W, fie Schildert), echtes 
Mennoblut nicht paht, kann twobl jein: 
aber zu jolch einem taftlojen Gedicht, tvie 
von ®. W,, paßt es getwii; auch nicht. 

G. Wall. 
Dfler, Man,, 


Einen Grub au den Editor umd Ye: 
jer der Rımdidaul An Nimmer 11 der 


Nundichan, Tas ich feiner Zeit einen Ar 
tifel, weldder von John ©. Pauls einge 
jandt war. ch möchte auch einen Heinen 


Bericht darüber einjenden. ch bin mei- 
ne Rundihau auch noch für ein Jahr 
ihuldig. Du, lieber Lefer, fchreibit fol- 
gendes über die Schuld für die Nund- 
ihau: 

Nömer 13, 8: „Seid niemand nichts 
ihuldig ujm.“ Wer jelbiges nicht ent= 
richtet, daß der ungehorfam ijt und Uns 
gehorjam, jchreibit du, laut Samuel, tit 
eine Zaubereifünde und Widerftreben ijt 
Abgötterei und Gößendienit. 

Sch denke, die Gelder für die Nund 
Ichau einzufordern, iit an den Editor und 
nicht an die Leer. 

Mit beitem Gruß 


Sohann N. Wiche. 


Sch teile allen Berwandten und Be- 
fannten mit, dab unjere gegemwärtige 
Adrefie nicht mehr Namafe, Alta, tft, fon 
dern Glenboro, Sheep and Horte Nand, 
BD. Cochrane, Alta. 

Cornelius Blett. 

Meine Adreiie ijt nicht mehr Ste. Aga 
the, Man., Bor 33, jondern Grintbal, 
Man. 

X. G. Beters 


Unfere alte Mdrejie war bis jest Ha 
que, Sasf., Bor 5, Neuanlage; die neue 
Mdrejie iit Springivater, Zasf., Bor 45. 

Sohn Roh. Nempel. 
Bekanntmachung. 

Die gegenwärtige vorläufige Ud 
refje der Geihw. ©. A. Roters tt 
Beamsville, Ont., früher 412 Bamıia 
{yne Ave., Winnipeg. 


Todesnanhricht 


Und itarb. 
Dbige Worte finden wir in 1. Mofe 
5 achtmal obzwar 10 der Mltväter dort 
genannt werden, denn Hennoc itarb nicht 
und von Noa ijt es jpäter gelagt. 

Aber dasselbe jagen wir von To bies 
len und auleßt bier auch don unjerm 
Br. Rafob Benner, den viele gekannt, 
bier um Winfler, Man., md fonit. Er 
war mehrere Nahre ichon Fränflich, aber 
doch, wenn eben möglich, jo war er flei= 
big bei feiner Arbeit in feinem Berufe. 
Montag, den 14. Nuli, erfvantte er plöß- 
lich, alle Anwendung balf wenig und die 
Krankheit stenerte fich, aber auch die 
Schmerzen. Doc jehon lange rechnete er 
mit feinem nahen Ende md batte auch 
jebt zu der Schweiter, zu feiner Kraı, 
gelaat, dah er glaube an diejer Nranf- 
beit zu iterben; aber hatte aejaat, er fei 
bereit, er alaube, dat; Neius ihm alles 
vergeben, dab Er fein Heiland und ibn 
felia machen würde. Dienstaa, den 19. 
Nur, vormittags, fuhr der Arzt mit ihm 
nach Morden ins Hoipital, um eine Ope- 
ration zu machen, aber che man dazu 
fan etwas zu tun, da Starb er dort um 
11 Uhr vormittags. Das war für mans 
ben unertvartet und ficherlich für die lie- 
be Ramilie zu früh. Aber Mofes Tante 
in feinem Gebet zu dem Herrn: „Der bit 
die Menichen läheit iterben.“ Nah ®i. 
90, 

Unter ehr aroßer Teilnahme wurde er 
Freitag, den 18, Ault begraben. Nad- 
dem bon der Veriammlunga etliche Lieder 
gelungen waren, macdte Br. Warfentin 
den Anfang mit dem Worte Nei. 38, 1— 
3 und erner furgen MNede, und danır 
ipradd Br. $. Voth, Nom. 6, 23. Nach 


dem biele, die e3 wünfchten, ihn noch ges 
fehen, obwohl nur als Leiche und etliche 
Lieder gejungen, ging e3 zum Stirchhof, 
two am Grabe fich noch viele veriammelt 
hatten. Br. 9. Neufeld las noch 1. Kor. 
15, 20—28, fpradh etivas und betete und 
ein Lied jchloß die Feier. Br. Benners 
Eltern waren Peter Benner md Nathas 
rina Wiebe, und er, Br. Penner, twur= 
de geboren 1864, den 30. Januar, in 
Nieder-Chortika, Rukland. 1875 fam er 
mit feinen Eltern nach Canada und wohn 
ten in Schanzenfeld. 1883, den 12. De= 
zember, verehelichte er jich mit Anna Quiz 
ring und Gott jchenkte ihnen 6 Kinder, 


5 Söhne und 3 Töchter. 2 Töchter und 
1 Zohn jtarben vor ihrem Pater, und 


> 


den 25. Dezember 1895 jtarb ihm auch 
die rau, die Mutter der Kinder. Den 
28. Nuni 1896 wurde er mit Naanetha 
Wiebe in Nojenfeld von Rred. Abr. Ber 
gen ebelich verbunden fchenfte 
ihnen noch 11 Kinder, 6 Töchter und 5 
Söhne und von diefen Kindern aing ihın 


(Sott 


eine, die ältejte Tochter durch den Tod 
boran in die Eiwiafeit. Mlio fie, die 
Mutter und Witwe, 6 Töchter, 7 Zöhne, 


7 Schwiegerfinder und 25 Groffinder, (5 
ind geitorben), jamt vielen andern, nahs 
men mit Trauer Teil an der Trennung 
für Diejes Leben. Außer, das er 6 Rah: 
re in Nord Dakota und 2 Jahre in Als 
berta wohnte, haben jte immer bier in 
Manitoba gewohnt. 1897 wurden fie 
beide zu dem Herrn befehrt und jchlofien 
fih der M. Brüdergemeinde an, und ob= 
wohl er fich verirrte bon Kefu, dem gu= 
ten Hirten und Seiner Herde, fo gelang 
e3 Doch dem Herrn in Seiner Barmber: 
zigfeit ihn zu bewegen, und fchenfte ihm 
wieder aufrichtige Buße und Vergebung. 
Er jtarb im Glauben an Sefus und in 
der Hoffnung, dat er jelig werde Er 
iit alt geworden 66 Nahre, 5 Monate 
und 16 Tane. 

Hermann V. Neufeld. 
Gabe Gottes, 

Da3 find die Hinder den Eltern, nad) 
Bi. 127. Mio die werteiten Gaben, da= 
mit Eltern bon Gott im Leben beichenft 
werden; darum auch fol ein Schmerz, 
wenn fie duch den Tod den Eltern ges 
nommen iverden. Obtvohl e3 doch ihre 
Kinder bleiben, wenn fie auch jterben, 
Den Schmerz hatten auch Geichiv. U. 
Miens, denn den 16. Auli itarb ihre 
Tochter Annie, 13 Nahre, 4 Monate und 
13 Tage alt und wurde Sonnabend, den 
19. Juli begraben. Br. Koh. Enns res 
dete oh. 14, 1—6 und Br. Warfentin, 
Luk. 7, 11—17. Den Eltern ımd Ge- 
fchwiitern zum Trost. Am Grabe las 
H. Neufeld Koh. 11, 25—35 und betes 
te. Die Annie war eine fleiiige Schüs 
lerin in der Stadtsichule und in der 
Sonntaasichule, darum die Mitichüler ihr 
auch noch ein Lied fangen. Den Eltern, 
aber auch der älteren Schweiter, die mit 
ihr fo verbunden war, war die Trennung 
jo jhwer. Sie war ein gottesfürdhtines 
Kind, war Iange Fränflich und zulekt 2 
Moden fehr franf und itarh. 

„Zieh bin in Gottes Himmel, 
Du vielgeliebtes Kind, 
Aus diefem Weltgetümmel, 
Mo nicht8 denn Leiden find! 

Nichts kann dich dort mehr itören, 
Du biit in Christi Schof, 

Das will ich dir nicht wehren, 
Dein Slüd it gar zu aroh.“ 
Öermann W. Neufeld. 
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ORROKROKERIOREMO) 
Theater 

und W 
= Thenterbejud. % 
Bon Prof. 8. Better. 
OBOLROKROUSIZAO) 

Das Theater entjtand urjprünglich, jo 
bei den Griechen, aus dem alles beberr 
»uerit war es nur 


jchenden Gottesdienit. 
eine von einem einzelnen geiprochene Ne 
de, ein sur Ehre des Gottes 
oder des gefeierten Greignijies. 

Näter der Tragödie, jo Neichnlos, Zophof 
les, jtellten dem Schaujpieler einen zwei 
und die Nede wurde zum 


Monolog 


Die 


ten entgegen, 
Dialog; dann 
einen meldenden 
felte jich die Erzäblung zu einer 
fung des betreffenden Greignifies, Wozu 
noch der das Gejchebene Erzäblte 
beiprechende oder befingende Chor fan 
Ihrem religiöjen Uriprung nach bebhan 
Delte vor dem Yuntipiel entitandene 
Tragödie ihre Ihemata in rel 
aiöjem Yicht Serech 
tigfeit der Götter im Geichiet Des einzel 
nen und der Völfer, die underbrüchliche 
die Strafe md Die 


noch einen dritten, enva 
und jo entiwvif 


Daritel 


Boten, 


odel 


Die 
großen 


Die alltiwaltende 


fittliche WWeltordnung, 
Ziühne der Schuld, der Tegen, der über 
dem Gerechten und Gottesfürchtigen rubt, 
das waren die Ideen, von denen die Auf 
fallung dDurchtränft war; und allerdings, 
weil Völfer mehr eine gerechte 
Gottheit als einen Gott der Yiebe fan 
Ermdrud tief Du 


Dieie 


ten, ivar der oft ein 
jterer. 
Dramatif der 


Zi 


haben tmwtr bet aller 
Alten einerjeits das umerbittliche 
jal, dem jelbit die Götter nicht entgehen 
fönnen; itete Führung alleı 
menschlichen Angelegenheiten Durch Dieie 
immer 


en) 
Zı 


dann Die 
man 
Ipenden 


das 


und den Yeus, den 
wieder anfleht, Gutes zu 
Boies abzuwenden; endlich 


maßen freie Tun und Walten Des 


Sotter 
und 
einiger 
Men 
ichen, von dem Homer des Zeus ausru 
fen läßt: jehr Doch FHanen Die 
Sterblichen wider die Götter! Aber fie 
felber ichaffen direch IUmveritamd auch ge 
gen Schiejal fich Elend.“ — Das find 
freilich gewaltige Widersprüche; aber die- 
fe Nüätiel hat die Menjchheit Teir 6000 
Sahren noch nicht gelöit. Vielmehr tit 
diejes Schweben des Menichen ziiichen 
ewigen, göttlichen Natfchlüfien und dem 
Bewußtiein einiger Kreibeit und deshalb 
aud, 2 


ie 


der Schuld, eben das, was des Le: 
bens tiefite Traaif ausmacht, was auc 
im größten Drama der Welt, im ter 
ben Ghriitt, jich offenbart, was die Welt 
geichichte zu einer „Divina comedia“ 
macht md den allein berechtigten Grund: 
gedanfen der Tramatif gibt. 

te erit fittlich das griechiiche Thea 
ter ivar, davon zeugt jelbit da3 Wort des 
die alten Götter beipöttelnden Nriito- 
phanes. In den „Fröichen“ Taht er 
Veichwlos dem Guripides bortverfen, er 
babe durch jeine Schilderung von Rhäd- 
ras Unsittlichfeit Krauen zu Unzucht umd 
Selbitmord getrieben; und als diejer Tich 
entichuldiat: „Hab’ ich der Phadra Ge- 
fchichte nicht, wie ich fie vorfand, behan- 
delt?“ antwortete Neichnlos ernit: „Wohl 
fandit dur fie vor; doch dem Dichter ae= 
ziemt's, das Schändliche wohl zu verbül 
Ien, nicht hervor zır ziehen noch aufzu- 
führen; denn darum haben die Ninaben 
die Lehrer, damit jie zeigen, was redt; 


WMennonttifce Bundfhas 


Die Erwachienen aber die Dichter; drum 
Dürfen nur Gutes wir lehren.“ Worte 
eines heidnifchen Dichters, welche viele 
angeblich „chrijtliche” Bühnenautoren be= 
Ichämen, richtiger gejagt, bejcehämen joll- 
ten. 

Ind die Griechen, in dem gottgeienf- 
Zinn Natürlichkeit und Wahr: 
beit, der uns an ihrer ganzen Kunft fei= 
jelt, nahmen zu Gegenftänden und The- 
mata ihre eigenen Taten und das Zchal 
ten und Walten der Götter mit den eige 
nen Getchlechtern und im eigenen Haus. 


ten fiir 


Wären tvir auf der religiössnationalen 
Bahn fortgeichritten, worauf teilweije die 
„Mipniterien“ Mittelalters Die 
Ballon in Oberammergau) bimpieien, 
und hätten tvir für das Nattonaltheater 


eines chrüitlichen Bolfs große Begebenbei- 


Des (1v 


ten aus feiner Gejchichte im Lichte einer 
christlichen YBeltanfchaumg Die 


Theater 


fräftigen, 


tem Bolfe acaeben, jo Wväre das 


heute tote in jeinem lUriprung eim twoichti 


ger, bildender Kaftor geblieben 
Shafeipeare verstand es, und darin 
fliegt viel bon feiner Größe ımd feinem 


Einfluß auf enaliiche Bildung, bei Nu 
nehaltung der biitortichen Wabrbeit, echt 
englitche Mattonaldramen zu  tchaffen; 
bat Doch ein englischer Keldberr aeitan 
„Nas ich Serchichte 


weil, babe ich aus 


den: bon englischer 
Zhafeipeare gelernt.“ 
Vorneille md Dat 


mit Necht voraeworfen, dab ihre Helden 


Nacine Dagegen mu 


und Heldinnen feine Kranzofen iind, wes 


balb fie nicht populär wurden Veider 


holt ich auch ein Zchiller zur Verförpe 
ruma teiner Ndeale in Don Carlos, Ma 
via Stuart, Braitt don Meine, Nımia 
frau von Drleans, feine Kiauren aus 
dent NMusland und bat Doch tm arokar 
tigen NSallenttein gezeigt, twie Tolche in 


der Deutichen Geschichte zur baben wären 


Hätte er nicht dein Deutichen Drang nac 
stremdenm und Mıirsländticheım aefolgt, Si 
wäre « ch, viel mebr NattonalsDichte 
geworden. Mber freifich, md ohne feine » 


Grötze Dabei zır verfennen, aehbört mehr 


Dazu, Die Mäbe als Die Kerne zu malen, 


Denim bier fontrolltert Dev Yuichauer und 
der Peier. Möllige Mierfennung bei 
Dient immerhin Schillers aelunde Anficht 


von der richtigen Aufgabe des Theaters. 
Zo, wenn er über Biraer jchreibt: „Mit 
Necht verlangt der gebildete Mann von 


den Dichter, day er im Nntelleftnellen 
und Zittlichen auf einer Stufe mit ihm 
itebe, weil er, auch in Ztumden Des G$e- 


nusles, nicht umter fich jinfen moill, Iln- 
ınöglich fanın er bei ihm die genteinen 
Zitten und die Geiitesleerbeit tviederfins 
den, Me ihn im tWwoirflichen Leben ver: 
icheuchen. “ 
Endlich wollte 
gewaltiger Nraft, 


Wagner vergeblich tu 
aber mit Auffrifchung 
von beralteten mytbolsatichen Märchen 
ein Nationaltheater arimden; er bätte 
beiier getan, Tich einfach an das große 
Nibelungen= und Gudrumnlted zu halten 
Dann famen die Sfandinavier Vjörne, 
Björnjon, Ibien, Strindberg u. mit ihnen 
eine lıurt von dänischen, norwegischen md 
tchwediichen Nomanen (Zelma Lagerlöf 
mit Söjta Berling!), brachten eine Fid 
fe Nordluft mit, nordischen Nebel umd ein 
araues Nordmeer, daraus einige Tands 
infeln und fable, dititere Kelten raaten. 
war neu und machte Zenjation. 
Aber, und troß Geichieflichkeit in der Mas 
che, pinchologiichen Ztudien und plafti= 
ichem Talent in der photographiichen 
Daritellung jozialer Yuitände und einzel: 
ner Figuren, war diejfe ganze Bühnen- 


Das 


Dichtung ungefund. Nur grübelnde, halt 
fofe, pinchologiich angefränfelte, über jic) 
und Das Xeben britende, Daber ment 
herzlich langweilige Naturen bot fie, aber 
feine lebensfrohbe und lebensinutige, he 
bensivürdige Kigur; umd die aufgelvor 
fenen Kragen blieben unbeantwortet und 
die Nätfel umgelöit =o bat Bjöenton, 
dem man fonft, jo in „Ein Ralliffement”, 
jittlichen Genit nicht abiprechen fann, im 
„Weber die Nraft“ es nicht verjtanden, 
das religtöje Problem zu 
Schlus jaat auch Der Yeleı 
jchauer: „Zo babe ich's 
bleibt im unflaren 


vollends, Das Dei 


löjen, und am 
md Der Yu 
nicht aemeint“ 
und sın „Yabore 
mus‘ 
als fein beites und tiefites Werf ausaab, 


re mul 


aretie Berfafler 


(3 


wird das Thema, immterern Yiel 
Mannesarbeit vereinbart, in \o 


(Heitalten berförpert 


erniter 
unbedeutenden 
Liebe jo jehr nur als Zinnlichfert aufge 
fat, Dad; Die Frage, ob 


fonfimitler Tich, 


> 


bon den 


ferchtiinnigen Nofette und Gbebrechern 
losreißen wird, um eine Üperette au 
jchreiben, uns völlig falt läht. Dar Yie 
derlichfeit ernite Nrbeit nicht fördert, tit 
fehr wahr, aber dieje Lehre iit noch fein 
Drama; dab wahre Yiebe dagiaen das 
Genie adelt umd befruchtet, zeigen Dan 
te mit Beatrice Zo itben die tran 
rigen, mit Gott, dev Welt md Tich 





feriten 


inflın (rinS 


einigen Geitalten bie 


chen, ftärfenden, erbebenden GC 


persöhnen nicht mit Dem Yeben, fräftigen 
nicht zum Nampf ums TDaiein. Ne 
wiirde im täglichen Yeben Für Ich md 
jeine Kamilie, die Sefellichaft bon jo ci 
Färmlichen Menichen wie „Dedda Ga 
fer“ oder Ivie Der Held der Istidernte 
oder der „Geipenfter”“ ich austwäblen 
Wenn aber nicht, warum im Theater 
ttimdenlang ihren Imaana  anftuchen 
Sollen uniere Franen bon einer bie 
jchen Nora, Dieter Teht ven, naichbaf 
und ımmvahren Berfon, Die bon Mann 


und Nindern dDavonläuft, win fteh zu bil 


Den (in Wahrheit md mit pivcholon'ichr 


Notiwendigfeit, m immer tiefer zu Mm 


fen), lernen, ipte fie treue Gattinnen md 
aute Mütter fein jollen! Oder ma 

Zöhne vom üblichen Zelbitmord Des Hel 
den, bon Ddiefer verächtlichen Yötına Des 
Lebensproblenis ımd Ddiefem arößten Mr 
mutszeugnis, das ein Mensch Tich aus 
itellt, lernen, das Leben zwecmähig zu 
verwerten? Ohne Gott und Insterbiich 
feit aibt es fein Trama mehr. Man 
fann uns benwvidelte Zitnationen bor 


führen mit eritmunlichen Yölungen; cs 
mag dabei entjetlich, ja Ichennfich zuae 
ben; aber eine Tragif ift es nicht. Ton 
dern eine Inatiche Mbiurdität fit es vom 
irreligiöien, materiaftitiichen Standpunfi 
Xhiens aus, wenn in Nosmersbolm er 
und fie in den Bach fpringen, m eine 
Zchuld an eimer 
fiihnen, die längit sich in ihre Ntome auf 
aelöjt bat! 

Zo müjlen wir von 
biichen Iheater jagen, 
moraltich scheinenden 
ımd die _RKamilie entwertet,  Zitte md 
Zittlichfeit untergrub, den Glauben an 
Sott und feine Weltordmung erichüütter- 


veritorbenen Nrau 34 


Diesen Tfandina- 
dat; 05, telbit bei 
Ehe 


tiefen, Die 


te umd ımgelumde Vorbilder md Faliche 
Ndeale vorführte. Und das sollte bil 
den? Nein; jondern es jehlwächt und ver- 
twirrt. 

Und ichon erblaiien Nordlichter 
wie im Spieljahre 1906 Xbien an Yabl 
der Tpielaufführungen erit als zehnter 
(binter Grillparzer) fommt., 


Dieie 





30. Iufi 


Darauf spielten auf der Ddeutfchen 
Bühne G. Hauptmann und Sudermann 
eine Hauptrolle. Und waren und find 


auch nicht gelfund. Es fehlten ihnen hohe 
und jchöne Themata und auch der gro= 
je Wurf, Die jouderäne Kreiheit in der 
Beherrichung ihres Gegenstandes, die dem 
Senie eigen. Derber tit G. Hauptmann 
bei natvaliitiicher Darftellung des Ge= 
in „Subrmann Henjchel“, oder 
des Sozialen Elends in den „Webers“, 
auch mit verfehlter Mpitif, wie in Der 
„Berfunfenen Gflocde.“ Gezierter iit Su: 
Iheaterroutine, manchmal 
geichieften Aufbau bei erfünjtelter Mache 
und gejuchtem Gffeft, wie jchon in den 
Titeln „Schmetterlingsichlacht“, „Es le= 
be das Leben!“ Auch ihm fehlt die fitt- 
liche, um nicht zu jagen chriftliche Welt- 
anichauuma, ımd infolge davon die wah- 
bölzern flingt 
Sdluß mu; der 


meinen, 10 


dvermann, bat 


zeele; 


re Seiter feit Der 


jein und zum 


Yachei, 
=elbitmord aushbelfen. 

Neßt werden wohl immer wieder auf 
berichiedenen fafitiche 


Pilhnen gute, 


Ztiide aus der Verborgenheit hervorge- 
holt; Doc) immer mehr ziehen folche, die 
wie Zafımntala, Zardanapal, Iheodora, 


mit großem  Deforationslurus 
und jo viel Nactem, als die Polizei ge- 
Itattet, einen Zinnenrausch beziveden, und 
das Vartette-Theater mit feiner leichtfer= 
Publifun an. Da 
werden verbrauchte Situationen md Ver: 
Pfeifer gewürzt, mit 
nur zu gut deritandenen 
‚ und je aus 
dDeito mehr drängt Tich 


Salome 


tigen Operette das 
wechjelungen mit 
aiverdeutigen, 
mmitttlichen YSiben wgeichmiicht 


ttöhiner das 7 Ic 


ein jener Wwirdiges Bublifum und jelbit 
ie Zpiben der Gejellichaft herbei, in der 
Germmmung jener Dame, die auf meine 


y 


entrüitete Bemerkung, die Verfajlerin des 
Buches 115 Zuchthaus, fröhlich 
Ab, das mul; ich leien! 
Tranzöfiichen Bühne werden ihre jchlüpf: 


gehöre 
austief: Ser 
fe entlebnt, obgleich jte, zu id: 
ver Chrenvettumg jet’s gejagt, manche qu= 
Zandeau, Augiers 
aufzınverien bat, welche obne Yiweideutig: 
feiten, und  Zelbitmord 
ausfommen, gefunde Gedanken enthalten, 
md Denen jede anitändige Frau obne zu 
erroten ziieben darf. Aber freilich, fie 
ind nicht mehr fiir den heutigen Ge= 
ichmad pifant, d. b. liederlich genug. Da 
zieht fchon eher: „La dame aur camelias“ 
von Tumas, dieje heutzutage, auch bon 
Tolitoi, beliebte Nebabilitierung der Dir- 


rigen zriic 


te Yuritipiele, jo von 


ohne Gbeburch 


ne. So werden wir noch bei Diejer 
traurigen Nichtung bingeraten? 
Nas bietet die rufitiche Bühne? Sen: 


jationsjtiicde mit brutalem Naturalismus 
a la Yola: „Die Macht der Finfternis“, 
„ana Niarenina“, „Nuferftehung“, 
„Ntachtafol” von Gorfi, eine Gefellichaft 
bon Rroftituterten, DBubältern, 
Ghebrechern umd Verbrechern mit ihrem 

{, Dimmmen Setchwäß; Zrüde, die 


armen 


widerlich 
für ein aebildetes PBubliftum eine Beleis 
Diauma bilden und die man nach der Lef- 
tive mit einem fräftigen Pfuil nieder: 
legt. 1nd das joll bildend wirfen?! Oder 
jollen die „Zzenen im Haufe Beiljeme- 
noms“, lannmweiligen »Yänfereien 
bon bornierten md bösartigen, zujames 
mengepferchten Menichen den Zuichauern 
zum Vorbild des normalen rufliichen Fa 
milienlebens dienen? 
(Rortjeßung folgt) 


Dieje 


in den eriten 4 Monaten diejes 
Nabres wurden 503 Heimjtätten in Ca= 
nada aufgenommen, 
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Anipradje 
bei der Webernahne dez Mädchen- 
heims am Donnerstag den 3. Juli 
1930 in Winnipeg, Bannatyne 
Ave. 412. 


»....&o ijt alfo weder der da 
pflanzt noch der da begießt etwas 
jondern Gott, der das Gedeihen 
gibt. Der aber pflanzt und der da 
begieit find eins; jeder aber wir) 
den eigenen Xohn empfangen nad 
der eigenen Arbeit. Denn wir jind 
Gottes Mitarbeiter, ihr aber jeid 
Gottes Acerfeld und Gottes Bau 
1 Denn einen andern 
Srund fann niemand legen auber 
dem, der gelegt iit, welcher iit Ne 
jus Chriitus. Wenn aber jemand 
auf dieien Grund bauet Gold, Sil- 
ber, foitbare Edeliteine, Soiz, Heu, 
Strob, jo wird eines jeglichen Werf 
offenbar werden, und welcer rt 
eineg jeglichen Werf iit, wird das 
Teuer erproben. Wird jemandes 
Werf bleiben, das er darauf gebauet 
bat, fo wird er Lohn empfangen; 
wird aber jemandes Werf verbren 
nen, jo wird er Schaden leiden; er 
jelbit aber wird gerettet werden, doc) 
jo als durch Feuer... .” 

1. or. 3, 7—1D. 

Eijerne, rajch dahinflieiiende Yer- 
ten find e$S, in deiien wir leben. Vor 
nur 15 Sahren der Woltfrieg mit jei- 
nem ungebeuren Bernichtungswillen, 
geitürzte Throne vd Negierungen, 
ausbrechende Nevoliitionen, gramja- 
mer Bürgerfrieg; als Folge Hun- 
gersnot, Epidemien, ‚Mafleniterben. 
Gingelagert in diejes Weltgeichehen 
das Schieffal unserer engeren en 
nonitischen Gemeinschaft in Rußland 
und in der ganzen Welt. Lnjer 
(Slaube, allfeitig und wirflan unter 
tigt von unsern Brüdern allerorten. 
Und als Teilergebnig diejes Ninagens 
unire Abwanderung aus Rubland 
nah Canada, Deutichland, Prafili 
en und Baraqıtay don rund 22.000 
Perfonen. An den neuen Yändern 
wiederum Sampf m ein neues 
Heim, raitloles Arbeiten von friib 
bis jpät, taqaus, taqein: man bat 
nicht Zeit um auch einmal itilleziite 
ben und jich auf jich jelbit zu heitn- 
nen. Die Hat und Imrait des Le- 
bens reiät auch uns alle mit... 

Und in diejes Segen und Nagen 
hinein ertönt da8 Wort des Apo 
itele: „So iit alfo weder der da 
pflanzt nody der da begieht etwas, 
fondern Gott der das Gedeihen 
aibt.“ Gott der Allvater bewirkt das 
Sedeihen. Mit diefem Wort 'tellt 
Baulıus alles, was wir beginnen md 
tun vor Gottes Angefiht ud vor 
fein Wort. md dantit zugleich tritt 
eine enticheidende Wendung in unfe- 
rer ganzen inneren Saltung ein. AT- 
les mejchlibe Schaffen, Set und 
Kagen und aller Menichenrubm jin- 
fen zufammen in ein Nichts. Gott 
macht zunichte die Weisheit der Wei- 
fen. Por Gott farın jich fein Alert 
rübmen. Nur er allein aibt Sedvi- 
ben fir unfer Tun, unjer Streben 
und unjer Arbeiten. 

Und fragen wir weiter nach dem 
Sinn des jcheinbar oft finnlofen und 
araufamen Gefchehens, forichen wir 
nach dem Sinn des Dajeins über- 
haupt, nach dem legten Fundament 
und nad) dem Baugrund, ‚auf dem 
alles rubt, jo gibt die Bibel uns durd 
den Apoeitl die inhaltsijchwere Ant- 


Yiennonitifdye Bundbfdjam 


wort: „Einen andern Grund fann 
niemand legen außer dem, der ge 
legt ijt, welcher iit Jeins Chriftns“. 
An anderer Stelle heißt eg im Heb- 
raerbrief: „Er trägt alle Dinge mit 
jeinem fräjtigen Wort.“ Er iit der 
tragende Grund, ohne den die ganze 
Welt ihren Sinn verliert. Er it 
das Jundament, ohne das unier Da- 
jein rettungslos is Wodenlofe hin- 
abjtürzen miinte. 

Der deutiche Theologe Karl Heim, 
deifen wertvollen Ausfihrungen 1) 
bier zum Teil folge, fagt iiber diefes 
Fundament: „Wir können dabei an 
Duaderjteine denken, die den Bau 
tragen, oder an den Erdboden, in den 
der Eichbaum Seine Wurzeln bimımn 
terienft, un allen Stiirmen gewad)- 
jen zu jein, oder an den Meeres- 
grund, in den wir Anfer werfen. Den 
(rund Fam man nicht jeben. 
Sundantent des Baues ruht unficht 
bar in dem Schoß der Erde Dre 
Wirrzeln des Eichbaums bleiben dem 
ige verborgen. Der Meeresgrund 
liegt in dunflen Tiefen. So tit e8 
auch nit dent tiefen Grund, von dem 
die Bibel redet. Mit den Meitteln 
der Menfichemweisheit fönnen wir ihn 
nicht falten. Es gibt mır einen Zu- 
gang zu ibm. Es aibt nur einen Wen, 
auf dem wir feiner gaviß werden 
fönnen. Wir müfjfen mit umferem 
ganzen Dafein auf ihn ruhen, unfer 
aanzes Leben von ihm tragen lajfen. 
Wenn der Sturm durch den Wald 
fahrt, dann fpürt die Eiche, daß ihre 
Wurzeln im unerichiitterlichen Erd- 
reich ruben. Menn die Wogen ans 
Schiff Ichlagen, dann merft mıan, dar 
es im Meeresboden veranfert liegt. 
Nır im Sturm des Schieflal3 das 
uns alles ninmmt, fonnen wir mer- 
fon, ob es wahr tit, daß Chriitus der 
(Srumd tit, Der alles trägt, während 
alle andern aroßen Getiter verfagen. 
Kr in der Not des Gewiljens, das 
uns amgefichts des Todes Tag und 
Nacht verfleat, viren wir ob es 
wahr iit, was die Apoitel geingt ba- 
ben, daß Chriitus ung mit Gott ver- 


Das 


föhnt. Der aelebrte Dubois Rav- 
niond Saat einmal: einen Saal 
Krebsfranfer können wir nicht mit 


Soethe amd Schiller tröiten, wohl 
aber mit dent, der geiaat bat: ich bin 
die Mirferitehung und das Leben.” — 

Auch für unler Mädchenheim gel- 
ten die Worte von dein allein wah- 
ren Grund dur Nefum Chriftum 
unfern Herrn md Meiiter. nd von 
dem Sedeiben unferer Yrbeit, das 
uns durch Gott aeichenft wird. Aln- 
jere Aufgaben jeben wir darin, daß 
wir fir die mg anvertrauten jungen 
Mädchen vallende Arbeitsmöalich- 
feiten in diefer Stadt verichartfen bel- 
fen, damit fie in die 2age fonmen, 
(Held zu verdienen und ihren Eltern 
den jchiweren Nanmıpf ımns Dajein, um 
die Mbtraaung der uns gewordenen 
Meifeichuld in etwas zu erleichtern. 
Darüber hinaus werden wir beitrebt 
fein in diejem Haus ein Hein zu 
ichaffen, das ihnen das Elternhaus 
erjeßen bilft. Wohin fie fommen jol- 
len, um nadı d. eintönigen Arbeit de$ 
tags auszuruben, mit ibren 
Areundinnen u. nit uns Gemeinschaft 
ı pflegen n. geitärft durch das 
Mort, duechb Gedanfenaustaufh 1. 
ante Nattchläge wieder mutig u. trau 
anthre Arbeit 3. geben. Die Mädchen 
inffen bier immer wieder erfahren, 
dat fte liebe wertvolle Mitglieder un- 





ferer mennonitifhen Glaubenzsge- 
meinichaft find. Die werdenden Mitt 
ter und damit in der Zufunft die 
Träger einer neuen Generation. Und 
dariiber hinaus gleichzeitig wertvol 
le Mitarbeiter der Menjchheit über- 
haupt. Ihren Hunger und Durit nad) 
jeelifcher und geiitiger Speije wollen 
wir Rechnung tragen und nad) räf 
ten jtillen helfen. Bor allenı aber 
Toll diefes Mädchenheim eine Stätte 
trohen, bejahenden, tätigen Xebens 
jein, dejjen allein gültiges und tra 
gendes Yundament Selus Ebriitus 
unjer Herr und Meijter und unjer 
Erlöjer iit. 

Eine Reihe jchöner und jchiverer 
Aufgaben, die uns geitellt werden 
und die e8 zu lölen gilt. Sollte man 
verfucht jein, ihnen mit eigener Straft 
gerecht zu werden, jo miühte man 
bald erkennen, wie vermejien, eitel 
und nuglos das wäre. Much darauf 
gibt uns das Tertwort Belcheid: 
„Denn wir jind Gottes Mitarbeiter, 
ihr aber jeid Gottes Acferfcld md 
Sottes Baumerf“. Das iit wohl mit 
das Höchite, was von einer Sentein 
ichaft ratgebender und ratıehmender 
Menjchen gejagt werden fann. Et 
was Koitbares, dag unire Sefellichaft 
bat, wird uns anvertraut, ınıd wir 
tollen al3 Gottes Veitarbeiter hinein» 
greifen dürfen in das, was zu Got 
te3 Schöpfung gehört: in das ge 
beimnisvolle Wachien und Werden 
junger blübender Menjehenieelen. 
Von vornherein jagen wir, dad; jede 
Menjchenfeele, alfo auch unfre Mad 
chen, ihren Samıpf um Sott allein 
zu fümpfen umd zu beitehen haben. 
Safob rang mn Gott allein ımd lieh 
jeine Begleitung zurücd. Tiefen jelb 
ttändigen Kampf um Gott, gegen al 
le Mächte der Semeinhbeit, gegen den 
Schmmit des Alltags und die Macht 
der FFiniternis fönnen md  Ddilrien 
wir unlern Mädchen nicht eriparen. 
Denn Gottes Schöpfung find fie, und 
Sott der Herr weil; allein, welcher 
Kampf ımd in welcher Form jedem 
einzelnen ton und zııgenieifen wer: 
den nu. So wie der Potaniiter nicht 
eitte einzige lebendige Zelle in ir 
gend einer feiner Bilanzen schaffen 
fann, fo auch wir. Wir dürfen aber, 
wie der Gärtner, die uns andertrau- 
ten Blumen begießen, ibnen das 
Erdreich auflodern und Nabrung ır. 
Waffer zutragen, damit fie eritarfen 
ımd den Kampf aegen Wind md 
Wetter immer wieder von neuen gC- 
itärft aufnehmen. And in Ddiefem 
Sinne follen und wollen auch wir in 
unferem Mädchenheim Gottes be- 
iheidene Mitarbeiter fein. 

Bei diefem Entichlui; falfen 1m 
aber jofort Stellen aus der Heiligen 
Schrift ein, die in ihrer Wucht Furcht 
bar ernit find: „Ich fange euch aber, 
dat; die Menjchen mitiien Nechenichaft 
geben anı jüngiten Gericht von einent 
jeglihen unniigen Wort, das fie ae 
redet haben.“ — Und weiter: „Wenn 
ein Blinder den andern leitet, jo fal- 
len beide in die Grube.“ Umd dann: 
„Wer einen diefer Kleinen (d.i. wer- 
denden Menichen) äraert (d.i. zur 
Simde verführt), dem wäre beffer, 
dab ihm ein Mühlitein an feinen 
Salz gehängt würde und er erfäuft 
würde im Meer, da es anı tiefiten 
ft.” — Mit ehernen Lottern steht 
e3 im der Bibel und in uniern Ge- 
willen verzeichnet „was wir bier auf 
diefer Erde getan und geredet haben, 


11 


wird in der Gwigfeit offenbar.” 
Raulus vergleicht diefen Tag mit ei- 
ner Yeuersbrunit, die alles auffrißt, 
was micht Gwigfeitswert hat: „Wenn 
aber jemand auf diefem Grumd bau- 
et Bold, Silber, foitbare Edeliteine, 
Holz, Heu, Stroh, jo wird eines jeg- 
lichen Werk offenbar werden; ver 
Tag wird es Fflar machen; denn 
durchs Feuer wird er fich offenbaren; 
und welcher Art eines jeglichen Werf 
it, wird das Feuer erproben...“ 

Und iit von unjerem jtolzen Le 
bensbau dann nichts weiter iibrig ge- 
blieben al3 verbranmmtes Solz, Heu, 
Stoppeln, falte Aidde: miijjen wir 
nicht erjchiittert itille jtehen und ung 
fragen: ja gibt e3 denn fir ung nod) 
eine Nettung? baben wir nicht reft- 
log miztuderbrennen und mit ung 
unfer nmublos-verpfischtes Leben und 
Schaffen zu vertilger? Menichlich 
geiprochen ja. Boch Hottes Gnade 
it auch bier umerarindlich. Der 
Weg des renigen Siinders in Gottes 
frebende Baterarme iteht jelbit dann 
ung offen, ern unfer ganzes Leben 
ein einziges Irren, ein einziger aro- 
Ger Kehlichlaa war. Mit veriengten 
Kleidern, aber reniger  geretteter 
Seele flieht der Menich aus jeinem 
brennenden Lebensgebäude in die 
lette aroße göttliche Vergebung bin- 
ein. Darum „wird aber jemandes 
Wert verbrennen, fo wird es Schaden 
feiden. Er jelbit aber wird gerettet 
werden, doch To als durch Feuer.” — 

Echenfe Sott uns allen etn demil- 
tiges, Findlich-reines Herz, damit wir 
ihn Schauen. Laije er wis aeiitlich 
ar werden, damit fein Simunelreich 
ach unter fer, Wolle er uns bun- 
gern und dirriten laften nach feiner 
Sercchtiafeit, damit wir fett werden. 

Die Suauseltern: 

AS. Falt und Frau Selinde. 

Ein Erdbeben bat den Tüden $tas 
fiens bei Neaples heimaciudt. Es gab 
2930 Tote ımd über 5000 Rermwirndete. 
83 Städte find Haufen von Ruinen. 

Die Provinz Quchee bat 
leberichuß pon $4,269, 656.00, 

— (Ein Ntaliener.iit in un Tagen 
bon Ntalftien nah Tofio, Napan, geflos 
gen, 

— 11,000 wmwahlberedtigte Einwohner 
Ninnipeqs Tind in den Sommerferien 
auberhalbd Winnipegs zum 28, Nuli und 
fünnen iicht hwoahlen. 

— Die U. ©. MW. haben ein lotten= 
proaremm für 6 Jahre von $1,000,000,=- 
000.00 


einen 


— #Pei einer eier am Tue hatten 
lich zu viele auf der alten Klußbrüde in 
Koblenz, Deutichland, angefanmelt, jo 
daß fie einjtürzte uno ettva 150 Berfonen 
ihren Tod fanden. 

— Edward Harfness, New Norf, will 
10 Millionen Tollar zu einem Studien 
fond in England fchenfen. 

— An Tasfatchewan aibt es 50000 
mehr Wübhler zur bevoritebenden Wahl. 

— Taufende ftehen vor dem twirtichafts 
lichen Ruin in den mittleren Staaten der 
U. 2. W. infolge der groben Dirre. 

Tas Torf Rhein, Tasf., iit ganz 
niedergebrannt, Wafler zum Löichen war 
nicht genug borbanden. 

Hunderte wurden in dein Unruhen 
in Meanpten verwundet, 6 Tote gab es. 

— TIer fanadiiche Flieger PBromley 
bon Rictoria, B. E., torll näcbitens bon 
Tacoma, I. ©. 4, nach Tokio, Japan, 
fliegen, 
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Kobann af. Siemens, früher Guha- 
Bor 93, 


romfa, jest VBalgonie, Sast., 
mwünicht die Adrefie 
Epp, früher Retrowfa, zu erfahren. 


bon Rohann oh. 





; — 
Herahren: der 


Niagaenbeichweirden | 





fchlechte 
Rerdauung berurfachen mit der Zeit 


Schwacher Appetit und 
Reritopfung, jawarr Nieren, SKopf- 
jchmerzen, thematische Schmerzen, 
RBerluit Der Nerven: und Mustelfrafi 
und des Lebensmuts und bringt all 
temeinen schlechten Gefundhertszu 
itand. NugasTone jtinnuliert und 
tärfi die Organe und alle Körper 
funktionen. 63 reinigt den Nörper 
von Ffranfmiachenden Giften, gibt Ih- 
nen neuen Wppetit, verbeffert die Ver- 
dmtung, gibt neue Nraft und Energie 
den Nerven, Muskeln und Lrganen 
und bewirkt c3, dab Sie Jich wie eine 
neue Perjon fühlen. 

Wenn Sie nicht fo gefund und ftarf 
find, wie Sie jein jollten, danı mas 
chen Sie mal einen Verfuh mit Nugas 
Tone. Wenn Sie e8 mir ein paar 
Tage aenommen baben, merden Sie 
viel bejfer ausfehen und sich jtärker 
fühlen. QTaufende von Männern und 
rauen haben ausgefunden, dab dies 
wahr it. 

Nuan:Tone wird von allen Trogi 
ftern verfauft. Wenn Ahr Drogiit es 
nicht bat, dann bitten Sie ihn, einen 
Vorrat don feinem Großhändler zu 
beitellen. 
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Ar 0. [7 en 
Nenes Hämorrhoiden Mittel 
grci! 
still. 

Das Bage Combinationsverfahren mit 
innerlider Heiluug Dducch Tabletten ıft 
das richtige. Taufende von Danfesichreis 
ben beitätigen dies, und wir bieten 5- 
nen an, diejes Mittel auf unfere Koften 
zu beriuchen. 

Es tut nichts zur Tacde, ob Ihr Fall 
ein alter oder ein ncu entwidelter tit, ob 
es cin chroniiches und afutes Yeiden ijt, 
ob eö dann ımd wann nur auftritt oder 
beitändig anbält, bitten Sie um unier 
freies Rrobemittel. 

Es tut nicyts zur Sache, wo ie woh: 
nen, tvas \hr Alter ift, oder momit Sie 
fih beichäftigen — menn Zie mit Häs> 
morrhoiden geplagt jind, die Bage Juter: 
nal Tablet Comhination Treatment wird 
Eie völlig befreien. 





298uy7 pin wapnvag 9 


Wir möchten e3 gerne zu joldhen Per- 
fonen enden, bei denen der Kall anichei- 
nend ein hoffnungsfofer tft, und mo Zals 
ben und andere Medizin fruchtlo3 waren. 

Bitte, überzeugen Sie fi), dab Ddiefe 


Methode der inneren Behandlung der 
HAamorrboiden die zuberläfiigite tit. Die- 
es [iberaie Angebot einer freien Rrobe 
tft zu mwidhtin fiir Sie, um ed auch nur 
einen Zaa aufzuiciehen. Schreiben Sie 
jeßt — Senden Zie fein Geld — aber 
fchreiben Zie — heute. 





ER. Page Company 

328 DM Page Bldg., Marfhall, Mid. 
Bitte, Senden Zie freiez Rrohe-Mit- 

tel de3 Page GCombination Treatment. 
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Mennonttifce Aundfchen 


Ausländirhes 


‚DVericht ans Java. 
Gin Brief vom Evangeliften Arbi 
Starta ans Kudus, 


Seehrter Herr Klaaßen! 

Wir wagen es, Ihnen zu berichten, 
daß wir und unjere Kinder durch) die 
beiwabhrende Liebe und Langmiütigkfeit 


r 


Sottes, unjers Vaters in Ehrijto Je- 
ju, unfern Seilande, gejfund fin), 
was ipir der Fürbitte von Shnen md 
Nijonjah, Torwie don allen Miffions- 
fremden zu verdanken haben, welche 
das Reich unjers Herrn Neju Chrifti 
unter unjerm Bolfe duch Mifjionar 
9. Schmidt und feine Jrau in Kudus 
ausbreiten helfen. 

Weiter teilen wir Ihnen mit, dab 
wir durch Gottes Segen und durd) 
die Erhörung der Gebete aller alten 
und jungen Brüder und Schweitern, 
in der Ausbreitung des Evangeliums 
in Rudus Erfreuliches erleben. 11n- 
ter den Mobammedanern find etli- 
che, die befennen, daß e8 ein großer 
Unterjchied ijt zwiichen jeßt und frit- 
her als ihnen noch nichts vom Evan- 
geltm verfiimdigt worden war, und 
da das Sören der frohen Botichaft 
noch lange nicht dasfelbe it, als 
wenn man lelbit die Bibel liejt. „Nun 
wer nam,“ jagen fie, „den Unter- 
ichted im Serzen von jett und da- 
mals, als ıran die Frohe Botichait 
noch nicht börte umd die Bibel noch 
nicht las. Tamals war das Herz 
dunfel und vergaß zu tun, was recht 
tt, wie es manchmal aeichah, als 
man auf Sefd ipielte und dabet feine 
häuslichen Pilichten vergaß. Det, 
da man Die Heil. Schrift Tieit, tit 08 
onders.” Dbiges fagten mir Ddieje- 
niaen, die es felbit erlebt haben, nam- 
ch ein alteres, bornehmes, jabani- 
ches Ehepaar, das in unjerm Nad)- 
barbauje wohnt. Dieje Leute erzäh- 
len es thren Freunden, die rıın dar- 
anthin auch die Seil. Schrift Leien 
wollen und fie faufen. Diejes alte 
Fhevaar Ddadte aubh an feinen 
Schmwiegeriohn, der HBilfslehrer iit 
und in Wedari, im reis Pati wohnt. 
Tiefen Schwiegerfohn, der fehr aro}- 
artig lebt. schieften jie einen Brief 
mit dem Bemnerfen, dal; er am Sonn- 
tag, wenn der Evangeliit Fommmen 
mirde, ins Airanfenhaus zu Wedari 
aeben jollte, um jich dort von feiner 
Ktranfheit heilen zu lafien. Am 1 


Zent. 10929 war dann in Wedari im 
VBerjanmmlung. 


Siranfenbaus eine 
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ift befannt für feine 


Dr. p 
2501 Wafhington Blvd. 








Warum leideit Du? 


Unreinheiten im Syitem find die Urfache ber meiften der 
gewöhnlichen Kranthei 
Diefe Inreinheiten Lönnen nur entfernt werden, wenn fich 
bie Ausfcheidungsorgane in richtigem Buftande befinden, 


Sorni’s 


Alpenkräuter 


auf diefe Organe; eö hilft benfelben, bie 
abzufondern. 


den Apot barnadh, denn e3 wird 
Dart DefonbereBigenten geiiefert, Häßere Huskunft erteilt 
eter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanaba geliefert. 


giftigen und verborbenen & 

Die erfte $la bewei 
altes Au A ine uber und 
auträglich wäre. 


Ter Hilfslehrer fam aud) in die 
Berfannmlung und fragte mich nad) 
der Bedeutung des Briefes bon dei 
Schwiegereltern, die wünjchten, dai 
er feine Krankheit heilen lajfen follte, 
und er fühlte jich doc gar nicht Fran. 
Natürlich erklärte ich ihn, da mit 
diefer Krankheit nicht eine Krankheit 
deg Leibes, jondern der Seele, ge- 
meint jei, fiir die die Arznei in der 
Heil. Schrift gejucht werden mülje. 
Hierauf fühlte er jich befriedigt und 
fom aud) in die Verfanmmlung mit 
noh 8 Männern und Frauen, mält: 
ih 4 Ehrilten und 4 Mobhanmreda 
nern. 

Alle 2 Wochen ache ich einmal nad) 
dein Dorfe Harang-rana, im reis 
Kudus, um dort zu bredigen, dort 
it Schon eine Kleine Ftlialgemeinde 
von Audus: e3 ind 2 Männer ıımd 
2 Frauen, die Schon getauft find und 
2 PBerfonen, die noch dariiber nad): 
denfen, ob fie au Ehriiten werden 
jollen. 

Am 25. Muguft 1929 hielt ich eine 
Verjammlung im Haufe eines Chri- 
iten, der agım iit und nur wenig 
Raum in feinem Haufe hat. Nad 
der Verjanunlung wurde ich gebeten, 
in das Haus des gewejenen Bürger- 
meilters von Sarang-rawa zu Fol 
men. Diejer Mann gebört zu den 
dortigen wohlhabenden Leuten, ja, er 
hat nod) mehr als alle andern, umd 
darum wird er bon jederntann av: 
fürchtet. befonders von d.r. dortigen 
Ehriiten, die fich im feinen: Fall ein- 
lajfen witrden, mit ihn zu verfehren. 
Kın ganzen firei8 Audus fpricht man 
davon, dab es für SNabanen md 
Khriiten fchiwierig jei mit  Diefem 
Manne in nähere Beziehungen zu 
fommen. Dies bezeugen auch Die 
Ehriiten. An jenem QTaae aab mir 
der Serr Gnade und erhörte mein 
Sebet, da ich freundlich empfangen 
wurde. Nach meiner Nitcffehr fühlte 
ich nrich glücklich, da der Herr gehol- 
ton hatte. Der gemeiene Biürger- 
neilter aber juchte nad meinem 
Weggange eine Begeanung mit dem 
alten EChriiten, in deilen Haus die 
Berfammlung aehalten wird, um 
noch mehr bon der Lehre der Chri- 
iten zu erfahren. Nachdem er den 
aewirnschten Aufichlug von dem ae- 
nannten Ghriiten erhalten hatte, 
mwinjchte er mich wieder zu Ipredyen. 
Alsich am 8. September wieder nad) 
Karang:rawa fan, um dort zu Pre- 
digen, wurde ih nah Schluß Der 
Berfammlung gebeten, ins Sans je- 
nes gewejenen Biürgermetiters zu 
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ten. 
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30. Inti 


fommen. Dag tat ih und ging mit 
dem alten Bruder von Klarang-rama 
dorthin. Wir wurden freundlid) 
empfangen und nad) dem Inhalt des 
Wortes Gottes und nad) Jelus Chri- 
tus gefragt. Ich» zeigte ihm das 
Evangelium von Zufas, das er dann 
faufte. Er gli einem Menfihen, 
der eine Speije fieht, die er noch nicht 
verjucht bat, jo begierig war er, das 
Wort Gottes zu lejfen. Nachdem wir 
ung von 11—2 Uhr jehr freundlich 
unterhalten hatten, nahmen wir Ab- 
Ihied. Mit großer Freude fehrte 
ich heim. ch freute mich mit den 
Ehriften in Karang-rawa über diefen 


Mann, und in meinem $Serzen 
wiürntchte ich, dak e8 bier jo gehen 


möchte, wie bei der PVBefehrung von 
Zahaus, dem Zöllner. 

Was ich bier oben mitgeteilt habe, 
möchte Sie willig machen zu beten, 
daß diefer Mann felig werden möchte 
durch den Glauben an Sefus Chri- 
tus, unfern Heiland. 

Unfere Grüße an Sie und an alle 
Milftonsfreunde. \hre 

Arbi und Auitina Hlarta. 
Kurus, Barongen, Saba. 
— Herold. 


Nufland, Turfeitan, 
ben 12. Juni 1930. 

Wir erhielten Euren w. Brief aın 
26. Mai. Einen innigen Dank fer 
Euch dafür im Namen aller Geichwi- 
iter, die ihn geleien haben, aeiagt. 
Auf der Gemeindeitunde fo mas vor- 
Iefen das aeht jeßt nicht mehr. Wir 
mitlfen jehr vorfichtia fein. Nirierz 
Gefangenen fißen fhon 3 Morate 
wegen Muswandern: Nafob W. NRet- 
mer, Vet. Renner, 2ehrer oh. Rei- 
mer, B. Bartich, Nik. Wiebe, Gerh. 
Negehr, Seinr. Nanzen, Röppentai. 
Dann fiten noh Pet. Raula und 
Cor. II. Wall wegen anderes. Ind 
fo viele Ihmadten in der PVerban- 
nung, viele, viele find fchon ımmae- 
fommen. Man maht Ichon Mailen: 
aräber. Ihr fönnt Euch aarnict 
denfen, was hier alles voracht. Zeit 
03 Euch nicht zur viel fein dreimal 
tüalih Eure Ante zu beugen md 
Gott zu danfen dab Ahr To alücklich 
entfommen feid. DO fünnte uns Ho 
auch aebolfen werden! Wenn micht, 
dann mirfen wir in Sodom unter- 
achen. So manchmal haben mir ıın3 
an das Wort erinnert, melces du 
uns noh zum Schluh vorialeit als 
hr zum lettenmal bei uns zn Ga- 
te waret, (Sef. 33, 30-838, nad 
Miniatur) und haben uns aeinat, ja 
wahrlich, wir haben einen Rropheten 
unter uns aehabt und haben es micht 
neglanbt. Nun glauben taten mir’s 
mohl aber wir dachten nicht, dat; vs 
In Schnell Fonmen würde, Es fonmtt 
alleg mit Riefenfchritten. Sier iit’3 
noch nicht fo Ichlinmm wie in Sibirien. 
Da hat man den Leuten affes fortge- 
nommen und jett heit es: Mauft 
euch! — aber mofitr — und mo? Die 
Straßen find tagsüber voll Menfcen, 
fie Inufen herum nor Angst und Sır:- 
aer, willen nicht aus noch ein, mur 
Glend, Kammer und Serarleid. — 
Meine Schmeiter ichreibt: fie fchreien 
Tag und Nacht zu Gott dem Serr- 
cher Simmel® und der Erde, Gr 
möchte fih erbarmen und fie noch 
einmal herausbringen aus Neanpten. 

Sole die im Artell find, hefom- 
men 8 Pf. auf den Eiier Bajof. Bei. 
feiteftehende 2 Pfund. Solche, die 
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ihnen nicht gefallen, werden einfach 
hinausgeworfen aug dem Kollektiv 
und die jtehen dann da mit dem nad- 
ten Zeben. Bei uns find die Kollef: 
tive alle auseinandergegangen, und 
jegt legen jie jo auf, da jie dod) al- 
les befommen. Bier find noch feine 
ausgefiedelt worden von unferit Bol: 
fe, aber einige find aus fi) jelbit 
verfhwunden. 1lnfere Briider haben 
wir noch alle, Gott jei Dank, (ge- 
meint find die Prediger). DO wie ha- 
ben wir Eud) jo jchiwer vermiät, Eucd) 


und Sohannes Nanzens, vergefjen 
werden wir Euch nie. Uns hat es 


bier noch nicht aufg härteite betrof- 
fen und doch jeben wir unfern In- 
tergang wie mit flaren Bucdhitaben 
vor ung geichrieben. Wir haben 
jchon fo viel zum Herrn geichrien und 
Buße getan, haben es sont befannt 
und uns untereinander: „Wir haben 
geliindigt, Herr, wir und unjere Vä 
ter“; Er möchte ung vergeben, Er 
möchte doch jein Volk nicht aufreiben, 
fondern jtrafen mit Majjen, aber Er 
ichweigt. — KXiebe Gejchiwiiter, wwer- 
det nicht miide fiir uns zu beten, daß 
wir doch möchten im Glauben bebal- 
ten bleiben. Biele werden In dizier 
Seit an Seinem Wort und Seiner 
Führung irre. Der Bialmiit jact, 
er hat noch nicht aefehen den Santen 
des Gerechten nad) Brot gehen, und 
jegt mitffen Kinder Gottes hungern 
und darben und Er jehiweint —. Den 
Kinter iiber wurden WVorbereitiun- 
gen getroffen zum Arübjabr auszu- 
reifen, aber Täufchung. — Wir ba: 
ben uns jchon jo geprüft und zınzer 
fucht, und den Herrn gebeten, Er jol 
le ung zeigen, woran es liegt, dat; 
Er ung mit erbhört, aber Er jchweigt. 

Mir fällt eben beim Schreiben ein 
Verschen ein und damit will id 
ihließen: „Und jchiveigt Er dir und 
ichlaft Er no, Halt an und ruf’ mit 
Macht. Zur rechten Stunde hört Er 
doch, — Kit nie zu Spät erwacht.“ DO, 
fönnten wir unfere Flügel jehrwingen, 
oder der Herr fäme jet. 

Eure geringen Gejchwiiter. 


Aus dem Leferkreije 


Frriedensheim, Sasf. 

E3 ijt heute Sonntag, der 29. Ju- 
ni, wo eigentlih unfer Sinderfeit 
stattfinden fellte, doch der Regen bat 
es verhindert fir heute. Wir find 
aber jehr dankbar für den Ichönen 
Negen, Unjer Getreide hatte jchon 
jehr gelitten von der Ditrre. Das 
eritgefäte Getreide fhoßt jhon, es iit 
nur Klein. Unier Getreide bat in 
diefem Sabre vieles Dducdhgemadht 
bom Sturm und Staub und jehr viel 
iit dem Sturm erlegen. Schreiber 
diefer Zeilen hatte 125 Ader Bradıe 
befät und es ijt bi8 auf 2—3 Nder 
alles ausgeitaubt. Andern mit mir 
ilt es ahnlich jo ergangen. Babe nod) 


jo 55 Ader Hafer nadgefät md 
fommt auch ichon jeher jchön. SHor- 


fentlich wird e8 jeßt jchneller wadhien, 
vielleicht gibt e8 Futter für's Vieh. 
Sind in diefem Sabre jtarf erinnert 
worden an das Wort in Pi. 127. - Es 
bat uns der Schlag ziemlich nieder- 
gedrückt. Babe mandmal meine 
Bibel genonmen, um ein Wort vom 
Herrn zu vernehmen und e8 fam mir 
in Bi. 89, 33. 34: „Aber meine Gna- 
de will ch nicht von ihm menden“ 
ujm. Nun find wir jtill und danken 


mand 





Mennonitifche Bundfihan 


für Seine Gnade. 

Haben nod immer unferen jonn 
täglichen Gottesdienjt. Einmal im 
Monat NJugendvereinsfigung. In- 
längit war Schweiter Pauline Foote 
hier und machte Mitteilungen vom 
Miflionsfelde. — Zu nächjten Sonn- 
tag haben wir eine Cinladung zum 
Sängerfejt nad) Griinfarm. Freuen 
ung auf den Segen. 

Der Gejundheitszujtand ijt gut, 
joviel mir bewust. Bei Geihw. JZa- 
fob Blocks und Storn. Wiebes hat e3 
Familienzmvacs gegeben. Wünfjchen 
ihnen gute Sejundheit und Gedei 
ben. 

Am 15. Sumi befuchten uns meine 
Sänger und wir hatten etn unenivar- 
tetes gemeifames Xiebesmahl, lajen 
uns Gottes Wort und beteten wmit- 
einander. Dann wurde mir von den 
Sängern ein Geburtätagsgeichent 
überreicht, eine jehr jchöne Bibel. E3 
it ein ungemein jchönes Andenken. 
Wir haben jede Woche Sonnabend 
und Sonntag abends 7 Uhr Sina 
übitunden. Lernen fleifig Noten. 
Wir freuen ung fehr, dag wir das 
Borreht hatten, in diefem Winter 
bon Br. Rob. B. Wiebe unterrichtet 
zu werden in Noten. Würden ihn 
gerne nochmals unter uns haben wol 
len. Winfche auch der Dirigenten 
verjammlung in Alberta mit ihren 
Leitern Gottes reichen Segen, und 
ich warte im jtillen auf folche Gele 
genbeit in Sasfatchewan. 

Briderlich grühend 

xob. B. Mlafien. 
Forwarren, Man. 

Kann mir jemand die Adrejie des 
David Kittfe, eingeivandert von 
Drenburg, Torf Selenoje angeben? 

Bon mehreren Stellen aus Sas- 
fatchewan hört man, daß es fehr trof 








fer: ilt. Das ijt bier bei Formarret 
nicht der Fall. Es bat bier in die- 
jent Frühling jchon viel geregnet. 


Das Setreide itcht noch fo lange fehr 
aut, nur tjt vieles jpat geiät mwor- 


den, de8 Wildhafers mweren, Mer 
nicht Geduld hatte, zu warten, bis 
der Wildhafer berborfchaute, hatte 


die Arbeit, es jpäter herumzupflit- 
gen und zum ziweitenmal einzufä- 
en. Die haben ja dafitr auch fo viel 
mehr vertilgt. Nch babe nicht nur 
mit dem Wildhafer zu fümpfen, jon 
dern auch noch mit der Quäfe. Es iit 
doch jchwer, weniaitens auf vielen 
Stellen, bier in Canada zu wirtichai- 
ten. Doc find wir jehr frob und 
dankbar, dar wir auch zu den Be- 
borzugten aebören, die bier fein diır 
fen. Möchte der Serr e8 doch fo 
lenfen, daß auch die anderen alle, 
welche noch in Rußland darben miti 
fen, von dem Elend erlöit werden 
möchten. 

Wir befommen feine Briefe mehr 
von Rußland. Wenn von den Oren- 
burgern jemand etwas gehört bat 
bon meiner Frau Gefchwiiter $. 
Teichröbs, HS. Lepps und PB. Levps, 
der möchte e8 ums wiffen lafien. Much 
möchte ich gerne was von meinen ®e- 
ichmwiitern erfahren, die wohnen mod 
im Siden: BP. ımd MW. Nedefops in 
Srebowo, 9. Epps auf Nafnfoma 
und M. Redefops auf Nanatjewfa. 

Oft hören und leien wir von Pre 
digerbefuchhen. Damit Zönnen mir 
uns nicht rühmen, Wenn aber je- 
mal einen Mbitecher bierber 
machen wollte, würde es uns fehr 








freuen. Neder von und wäre bereit, 
den Bruder von "- Station abzubo 
len. 9. N Nedefop. 


Ich geh’ den fchmalen Lebensweg. 





Sch geh den jchmalen Lebensiveg, 
Den Zefus jelbit gebahnt; 
Den einz’gen Weg, der ficher führt, 
3um böbern, bejiern Land. 


Chor: Sch geh’, ich geh’ den 
ichmalen Lebensweg : : 
Ich geh’ den jchmalen Lebensweg, 


Ob jeder untreu wird. 
Den Weg, bon dem gejchrieben wird, 
Daß felbit ein Tor nicht irrt. 

Sch geh’ den jchmalen Lebensiveg, 
Wenn auch verlajien bier. 

So bin ich dennoch nicht allein, 
Mein Fejus bleibt bei mir. 

Sch geh’ den jchmalen Lebensweg, 
Dur Trübjal, Leid umd 
Dur Gottes Hilfe, Gnad’ 
Gehorfam bis zum Tod. 

Sch geh’ den jchnialen 
Getreu durch Spott und Hohn 
Bis Kefus mich einst zu fich ruft, 


Not. 


und Kraft, 


Yebensiveg, 
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EMBASSY 


BROADWAY AT 7O""ST. 
NEW YORK 





1400 LARGE LIGHT ROMS 
*._ ALL WITH BATHY 


wo 

s250ADy FOR ONE PERSON 

$Z50ADAYAND UP FORTWO 

Spezielle Preife für beftän- 

dige Säfte 
Vorzägliches Neitaurant 

Müfige Preife 
Luncheon 75c 

Table d’hute Dinner $1.00 


Edmund P. Molony 
Manager 
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Wo mir dann wird der Lohn 
(Eingejandt vun Abr. W. Klajien.) 
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gel-, Belztier- und Trud-Rarm. — 
Winnipeg, an 
fchule. 


faufen, 


Straßenbahn, 


Gute Straße. Freie 


verfaufen und tauschen 
Dokumente für An=- und 
2.95%. 
fendung und Ginziehung in An 


Geichäft geben volle Gewähr. 


%. 8 Rimmel, 


J. @ 


Spezial: fferte! 


Sei Dein eigener Arbeitgeber als 
Gafil 
eleftriich 
Ein= 


Hüufer, Xots, 


und 
Yusland. 


VBerlicherung, Geldanieiben, 


und Musland. 30 


Deutjcher Notar, 


KIMMEL & CO, 


210 Notre Dame Ave., bei Portage Ave, Winnipeg. 


— 


Stadt-farmer auf 4 Ader Geflüs 
Siedlung, 4 Meilen von 


Yicht und Siraft, Volfs- und Hod)- 


Verfaufs-Vereinigurg. — Wir 
Karmen, etc. Notarielle 
Canada und 
ftarten. Geld: 


ehrlichen 


Ginretierlaubnis für 
Schiffse und Bahn 


Juhre in 


gibt freie Auskunft. 


LTD. 


























Die Farm des y 9. Schulg auf der mennonitiihen Anfiedlung in der 
Nähe von Wolf Point, Mantana. Mr. Schulg fam drei Nahre zurüd don 


Mauntain Lake, Minn. 


Er beadert 640 Ader. 


Er erntete 6000 Bufdel 


Weizen im vergangenen Nahr und erwartet eine größere Ernte in dierem 


Kabre. Die Quitre- 


beariffen. 


ihnen haben aroße, gemütlide Farmıheime. 
nod eıne große Menge billiges, unbebautes and vorhanden. 


und Baltanfiedlung it im 
Die Leute befommen gemwinnbringende Ernten, und viele von 


ftäandigen Rochstumn 


Neben diefer Anjiedlung if 
Screiben 


Sie um ein freies Buch über Mantana und niedrige Preife für Qandfudger, 


Morth. wenn, St. Faul Mina 


:&. ©. Leedn, General Aarienltural Denelopment Agent, Dept. R., Great 
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Mennonitifdze Bundfdyan 





Steder jein eigener Arzt 


bermitielft Dr3. Boerners und Blumers meltberühmter Nräuter-PBräparaten. 
Sunhaber höchjter Anerfennungen ımd Diplomas verjdhiedener Weltausftellungen. 
Heilmittel werden nur auf Beitellung Hin verfandt, aljo niemals 

bordem der Kunde weiß, tvas_dieje find und wie viel fie fojten. 
nr Lieber Lejer, was Dein Leiden auch fein mag, Zögere nicht, fondern 
fehreibe och heute für beichreibende Schriften und FragesVogen. Auskunft frei. 

Grar’s Natnrheilmittel Depot 
105% N. E. 19th Street, — Portland, Oregon. 





























M E.) 
Ein ivener Hatgeber und ein wahrer Schas 
ijt der „„Nettungs-Aufer” 
Dieles On, Mar, belehrend, mit vielen Wbbildungen follte won beiden 
Beldlechtern elejen werbeni — &3 ift von Wichtigkeit für alle 
Diejes unihägbare, unüberirefflide Werk, 250 Seiten ftart liefern mn 
ee Einjendung von 26 Gents in Boftmarten und diefer Ungeine frei ins 
aus. (Meniftriert 85 Cents.) Auch in englifcher Sprache echälttid 
Soeben eridienen 5. Auflage unferes bewährten Vuches über Pehaudiwn: 
son Gpileyfi (Hallinkt). Preis I0 Gents in Boftmarlen. 
M. A. ERICIUS REMEDY CO 
185 Pearsall Ave., Jersey City, N. J, U.8. A 
a | 
Mennonitifcher Pehrer 
mit geugnis, jucht Anitellung. In» 
gebote richte man an NRıundichan 
AeRPEDAR Srtunten ı schweizerishen 7 Fubliihing Houfe, 612 Arlington 
Behörden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- ST; Winnipeg, unter Mr. B. Q, 
reinigend, Unübertroflen bei Aderverkallung; Haut- > 
Krankheiten; Ha morrhoiden Steifheit; Nervösem Kapf- Br ’ 
Zn ee De. D. Gerichfieib 
ee eg Praftifher Arzt und Chirurg 
. Spridt deutid. 
Zeugniffe aus Briefen, die wir er- EN OORE Mı r 
halten haben: räige hei . Rei. 28 153 
(2500) Bitte, fenden Tie mir per 576 Main et, Ge Alegander 
Nachnahme 1 Flafche Lapidar (vegu= Winnipeg,Man, 
lar). Meine Mutter faufte 1 Klajche 
Lapidar (Special) fir meinen Elei- ® . 
nen Bruder. Gr litt feit mehreren 
Rahren an Herztrubel. Lapidar fu (& 
rierte ihn in der Beit bon einem Mo- zT. ©. G., Sreenberg 
nat. Meme Mutter jchäßt Yapidar 
Zahnarzt 


fehr hoch und ich ebenfo 
Latorence Nicodemus, Tefoa, Wash. 


(2501) Schicke Ihnen anbei Sched 
für $11.00 für 1000 von |hren La- 
pidar Rillen. Die letten, Die ich be- 
ftellte, iind alle aufgebraucht und ich 
bin zufrieden Damit, denn fie haben 
mir und meiner Schmweiter aut getan. 

Anfeph Stoder, Pittöburah, Pa. 

Beitellen Cie fofort, vorausbezahlt, 
eine Rlaiche Lapidar a $2.50 per 
Rlaiche von der 





Lapidar Go, Chino, Cal. 


Sichere Genefung für Krante 
buch daß wurndermwirktende 


Erauthematiihe Heilmittel 


Huch Baunfcheibtismns „enannt. 
Erläuternde Birkulare werden por- 
kofrei augejandt. Nur einzig und al. 
lein edit zu haben bon 
sohn Linden, 


Spezialarst und alleiniger Berferti. 
ger der einzie echten, reinen eganthe- 
matiiäen Heilmittel. 

Retter Bsr 2273 Brooflyn Station, 
Dept. 8. Glevelsud, D. 


Man bite fidh vor yälfchungen und 
falfhen Aiipreifungen. 


Dr. L. J. Weselak 


Deutiher Zahnarzt 
417 Seltirt Ave, Winnipen, Man. 
Dffice-Bhone: Wohnungs-Phone: 
54 466 53 261 
Gediegene Arbeit garantiert. 
Bequeıne Bablurgen. 














414 Boyd Bldg. 
Fortage Ave. Rinnipeg. 
Telephon 86 115 
u w 


Zur Beachtung 


Stranfe, bejonders Frauen (MWöd)- 
nerinnen), finden Mufnahme bei 
ran Aa. B. Warfentin, 
144 Logan Ave., Winnipen. 














Sieben Siegel 


der Goldenen Wunder-Salbe 
für GSeidwilite, Wunden, Verbren- 
numgen, Seichwüre, zufammengejep- 
te anocden ulm. Zu haben bei allen 
Drogiiten oder bon 
Frau Anna Penner, 

1797 Logan Ave. Winnipen. 
Preis $3.50. Patent Nr. 14096. 





Neuchte Radhrichten 


— Frankreich tit in Nöten, denn es 
bat über 400 Millionen Gallonen llber- 
ihuR an Wein im Lande. 

— Der E. P. R. Dampfer von 26,000 
Tonnen „Empre& of Japan“ wird nädh- 
itens als Königin des Stillen Ozeans in 
Qancouber erwartet. 

— Xor 15 Jahren legten Canadas 
Hühner nur 50 Eier jährlich per Hen- 
ne laut ®rof. Lloyds Statiitik, jegt fchon 
79 Eier. Diefe Ertra-Eier geben ein 
Einfommen für ganz Canada von 200 
Millionen Dollar. 





30. Juli 








Show Them A Mountain And Theyll Do The Rest 








w 














Wer in Gebirgsgaegenden geavobhnt 
oder auch nur einen Ausflug in die 
Berge gemadıt hat, weiß, was für ei 
nen Eindrud dieje Kolojie auf einen 
madhen. Man fommıt jich Jo jehr ge- 
ring und Elein diefen Natunmwundern 
gegenüber vor. Wir fünnen lange 
diefe Wunder beichauen und uns doc) 
wicht jatt jehen; einer wird von fol 
cher Gegend acteljelt, und man möd) 
te dort immer wohnen bleiben. Des 
balb tit es much nicht verwunderlich, 
wenn diefe beiden oben im Bilde ge 

Ende 1928 waren $956.919.605.: 
00 in Siraftitationen Canadas angelegt. 

Die 10 amerifantiche Kreuzer mit 
Bmanzig-Zentimeter-Beftüdung, die in 
abichbarer Zeit auf Stiel acleat werden, 
follen Wafhingtoner Meldung zufolge 
meitgebendit nach dem Vorbilde der „Er 
fag Preußen“ gebaut werden. 

— Von der preußiichen Nenierung 
wurde befanntgegeben, dat jie den Wunich 
des Meichspräfidenten von Hindenburg, 
den Mitgliedern des Stahlhelm-Berbans 
des die Beteiligung an den Keitlichfeiten 
bei der Neife des Präjidenten durch das 
befreite Rheinland in den Tagen vom 18. 
bis 23. Nuli zur geitatten, erfüllen werde. 





Die bifannten wohl: 
flingenden 


Zimmermann 
Spielinftrunente 


7=jaitige Guitarre mit den berichte: 
denjten umd feiniten Ausjtattungen, 
darunter auch Guitarren mit Das 


menbals. 


MITTTITTIUNITTUTTTIDUNIT 


Rreisliite bon 


zeigten Schweizer jich hier in Canada 
wieder nad) ihren lieben Bergen um- 
jaben, um die Sommerzeit dort zu 
verbringen, während fie ihr Winter- 
beim in Columbia Valley haben. Es 
jind die Brüder Edward und Ernit 
Teuz, gebürtig aus interlafen, 
Schweiz. Die abgebildeten Berge 
jind Teile von den Canadian Rodtes 
und man faın jie mit der Canadian 
Racific Eifenbahn erreichen und fich 
auch in den hier gebauten jchonen So- 
tels nach Serzensluit ausruhen. 
Gürtelrofe. „Im legten Frühjahr 
litt ih an der Gürrtelroje und fonnte 
durch Feine Behandlung davon be- 
freit werden. Nach furzem Gebrauch 
bon Forni’s Alpenfräuter war ich 
mieder vollitändig gnefund,”“ jchreibt 
Frau D. Lundin aus Bromnoille, 
Me. Diele unitbertreffliche Kränter- 
medizin entfernt Unreiheiten 
Selbitgifte umd  Säurenitberfchitfie 
ans dem Mörper. Sie mird mır 
Durch befondere, von Dr. Veter Fahr- 
nm & Song Co., Chicago, SIl., er- 
nannte Rofalagenten geliefert. 


Zofffrei geliefert in Kanada. 


NENNEN ENT 


ai 


Nr ir 


Die feiniten Mandolinen in ele- 
ganter Ausitattung, mit 23 Nippen, 
daher jehr mohlklingend. 


Sehr mähine Preiie. 


Verlangen Sie Beichreibung und 


STANDARD IMPORTING & 
SALES CO. 
156 Princess St. — Winnipeg. 


AraNraxKrantrani var /ani/enivanivavi 
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Das beite Mehl 


Euperior, 100 f., 3.45 
Sunlight, 100 f., 34 

Noggenichlichtniehl, 
Noggenichlichtinebl, 50 Br., 1.30 
Siandard ymporting & Sales Go,, 
156 ahnen St. %ınmipen, Dan. 


100 Br., 2.45 





Land Kontratt 
Zur Wichtigftellung und edentweller 
Wenderung von Land-Rontratten, forte 
um Rat in allen Redtsangelegenheiten 
mende man fich vertrauenspoll perjönlid 
oder jhriftlidh an den Unterzeichneten. 
Gute $armen, mit oder ohne Ausrüs 
ftung in allen Teilen Weft-Canadas bes 
ftens au verfaufen, Anzahlung erforder» 
lich. 
Hugo Garitens 
250 Bortage Ave. — BWinnipeg, Man. 


Ntommanda 





Achtung 


Wer prompt und billig mit einer 
„Sedan Car“ oder einem Truck be: 
dient jein will, wende fich vertrauens- 
voll an 

Henry Thiehen, 
Telephone 25 969. 
817 Alerander Mve., Winnipen. 

Siefere auch Holz und Kohlen. 
+ nenne 





Grwerben Sie jich eine Farm und 
richten Sie ji) Ihe Heim ein 
im razer Ballen, B. G. 


Kleine Baranzahlungen und Teichte 
Bedingungen. Gelegenheiten fiir Särt 
ner, Geflügelzüchter und Milchiwirt 
ichaftler. Geben Sie die Summe Xh 
re8 Barbermögens an, auch die Grö 
Be der Ramilie und ob Erfahrung von 











Patente 
Schüten Sie \hre dee! 
Chreiben ©ie offen um bollftändigen 


Nat und fenden Sie uns Einzelheiten 
Ihrer Erfindung 


Scdukmarfe reniitriert. 
Wir gewähren wahre perjönliche 


Bedienung. 

Gegründet 

Dreißig Kae. 

E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bldg., Washington, D. C. 
Ermähnen Eie die „Mennonitifche 
NRundihau”, wenn Cie in obiger Anz= 
gelegenheit Köreiben. 
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Erfahrung 
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Wiinjche meta 
Häuschen zu verfaufen. 

Eine Gelegenheit für den armen 

Mann in einen deutichben Städtchen 

in der Nähe von Rublic- und Soc): 

ichule ein Heim zu eriwerben. 

$. Yohrenz, 

Sretna, Man. 


A. BUHR 


Dentiher Nechtsanwalt 
18jährige Erfahrung in allen Rechts- 
Nadhlaffragen. Geld zu verleihen 
auf Land. 
709 MINING EXCHANGE BLDG. 
Winnipeg, Man. Phone 24 963 
Wir fprechen Deutjch. 











und 








handen. Berfuchen Sie diejen Herbit 5 
zu fommen. 
ECKERT COLONIZATION Co, 
AGASSIZ, B. C. 
+ + 
2 ? 


Wennonitifce Bundfehjan 


Paris. Das Obertonmando 
der franzdliichen Bejaßungsarmee plant 
dem Bernehmen nach eine Amnejftie für 
alle Deutfchen, die durch Franzöfische Mi: 
litärgerichte verurteilt Wurden. Der 
Straferlaf; Toll am 30. Jımi, dem vffi- 
jtellen Ende der franzöfiichen Offupation, 
tn Nreaft treten 

Der legte Franzöfiihe Gendarm bat die 
Pfalz verlafien Mangin, der 
ınt Des noch verbleibenden fe 
letts der Belatungs-Örganifation, iit am 
26. Nınfinac, Kranfreich 


> 
' 


Torodicht 


Seneral 


abgerent. 
Neneko, Der geichäftsfüh 
neralfonful 

machte 


rende Ge Napans in Zan 
befannt, das; 
japantiiche Gejellichaft 
Kapital, aller QWoraus 


nach moch vor dem Herbit 


eine be 
reits finangterte 
mitt 515,000,000 
cht 1931 einen 


6Sejtiimdigen Yuftichiffdienit Zauı Fran 


cizco=-Tofio einrichten würde 
Ntanefo_jagte, Die Geiellichaft hätte be 
reits Werhbandlungen für den Nauf bon 
Drei Beppelinen für je $1,500,000 einge 
leitet Der Erwerb eines großen Are 
als In Der Näbe von Zofto wurde fürz 


+Y . 4 
onatl 


ltch gene 
'S ie Bläne 


jchen den Transport bon 
%oit, 40 Borlagtieren mit Gepäd ımd der 


Manmichaft Dich tedes Yuftichiff vor. 


Mebr als 50 Berlonen fielen tn 
Hausdorf, Deutichlamd, in Ohnmacht, als 
09 Spfer Der Grubenfataitrophe von Neu 


rode am bergangenen Mittwoch mit witr 
ı seterlichfeiten bejtattet wurden. Die 


2 Menschenleben 


Die 


Nataltropbe bat etiva 1: 


tefordert Cinhundertvier Yeichen find 
bis jeßt geborgen worden 

Mehr als 20,000 Menschen nabmen 
an de rauerfeier teil. Wertreter der 
Metel und Der prendstichen Negierung To 
ie Des Negterumasprälidenten bon Schle 
fien « efen zulammen mit Arbeiter: De 
legationen aus dem aanzen Dentichen 
Meiche den Verttorbenen die leßte Ehre. 


IReiteri 5) 6 
lien beimaenicht. 
manuel beiuchte 
fene Segend. 

Lord Edimont, der frübere MI 
berta arıner roh a. bat 
jest, nachdem ihm das Erbe endgül 
tig zugejprocben tit, fein Schloß, ei 
nes der jehöniten Knglands, zum 
Verfauf ausgeboten, denn das Ein- 
jiedlerleben bebaat tbm nicht. 

Alberta braucht in dielen: 
re feine Grntearbeiter aus 
Diten. 

Muitralien bot in Dielen Nabre 
126,177,000 Bırichel Weizen geern 
tet. 


rDitöne baben Ita 
Nönma Victor Em 


die jo jchwer betrof: 


Sah 
den 


Rromlen bat den Wlan aean 
dert, fein Meroplan „Tacoma” wird 
nad Sapan aebraht, um von Tofio 
nach Tacoma au Fliegen. 

Irenton,”. N. Der Tdjäahrige 
Archtbald Serron wartet jeit 1908 
darauf, einer Hinrichtung beizimvoh 
nen, zu der es aber nie fonmt. Gr 
bot es nicht eilig, denn — e8 ban- 
delt jiehb um jeine eigene. 

in diefem Monot werden es 22 
sobre, daß Herron wegen Ermor 
dung des Nev. Sammel B. D. Prif 
fot zum Iode im eleftriichen Stubl 
verurteilt wurde. 

(Seitiche und Mufjchtebungen und 
dies ıımd jenes zogen die Hinrichtung 
immer mehr hinaus. SBerron juchte 
jih in Geduld zu fallen. 

GEndlih Schob ein WBeiliger des 
Oheriten Gerichtes das Greiants 
„bis auf weiteren Befehl“ hinaus. 








ff \ 


Zu verfanfen 


mehrere größere und £leinere Be 
bäude in der Stadt Winkler. Da 
runter ein ganz neues Gebäude 
mit 6 Ader Zand. Une weitere 
Yusfunft wende man fich an 
3. 9. 
Winkler, 


rofer 
Manitoba. 

















\ u 





Diejer Beifiter 
ohne die genannten „wei 
lc“ zu geben. 

So jitt denn Serron noch tn je 
ner Zelle und erwartet, da er eiites 
natürlichen Iodes Itirbt. Am zwölf 
Sabren hat er nur zwei VBeluche ge 


habt. 


ttarb im Sabre 1925 
teren Derch 


London. Der „Daiy Er 
Duange meldet, das der „Braf 3ep 
pelin“, als er Jich auf dem Niteffluge 
Spitbergen nad Srredrichsbafen 





von 

Schottland näberte, iiber die Stelle 
bet Scapa Flow  binweaflog, 100 
nach dem Ktriege einige> große deut» 
iche Nrieasichiffe verienft wurden. 
An der betreffenden Stelle neigte 


jich das Nuftichift zum Grube, itteg 
berab und Itieg dam wieder böber. 
Die Flugaäite fonnten von der Son 
del aus das ehemalige Schlachtichiff 
„Dindenburg“ eben, das jeßt wieder 


zum Zeil gehoben worden tt. 
Siqnora Maria Nizzati war 
nicht anderes als ein vronmiches 
Walhmädchen in einer Wälcheret. 
Heute tit je die Gattin des Aitriten 
Danioni, Mitalied eines der älteiten 
und reichiten italtentichen MAdelsae 
ichlechbter. Der Fyitrit Ntattete der 


Yaicheret einmal einen perlönlichen 
Refiich ab, un Seine Wälche der be 
jonders lorafältigen ®ı 
zuenpfeblen und traf bei jener e 
legenbeit feine zufitmftige Gattin. 

— Immer der Neihe nad). „Wann 


handlung an 


4 








An die arbeitiuchenden Madchen! 


Möchten gerne ein Mädchen von 
den Nublanddeutichen von 16—20 
Sahren auf zwei Monate mieten. An- 
gebote richte man an 

John Yal. Klafien, 
Bor 239, Gabri, Sasf. 


Arbeit 


auf der Jarın gejucht. 
paar mit drei Mindern. Befannt mit 
sarmarbeit. Angebote rihte man an 
Abram Nidel, 
Niverville, Man. 








Sunges Ehe 





Standard Rajierklingen. 


aus fhwediichem Stahl. 
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= STANDARD & 
OX 
= 
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=WARRANTEDB = 
SWEDISH SIEEL =5 





Das Befte, mas überhaupt geboten 
werden fann. Wir Tiefern felbige mit 
voller Garantie. Nührige Händler ges 
fucht. 


Preis 65 Cents per 10 Thief, portofrei. 
Standard Importing & Sales Co. 
156 Brincess St. — WRinnipeg, Mon, 





Möblierte u. unmöblierte 
Zimmer 


zu den miedrigiten Breilen. 
254 Manitoba Ave, — Winnipen. 





Zug?” „Um 12 
Und vorher gibt es 
mein Herr, wir 
Zug vor dent näd): 


tabrt der mächite 
Uhr.“ „Was? 

feinen?“ 
lalien nie einen 
iten abfahren.“ 


2 
„Mein, 





BiichersKiite 


Aelteiter JB. RKlafien 


„Reifejktizzen über die Auswanderung im Jahre 1923“ $0.40 
„Srümlein“, Gedichte .35 
„Begeblumen,“ Gedichte .35 
„Dunkle Tage“ ‚25 
Brediger 8. Peters: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feite verfündigen Teiner 
Hände Werf”, Gedichte, Band 1 +20 
Lehre mich, denn Du biit Gott, der da Hilft,“ Gedichte, Band 2 .20 
„Behrlos?“ .30 


„Die Hungersnot in den mennonitiichen Kolonien in Süd-NRufland, mit be- 


fonderer Berücdjichtigung der Molotichnasftolonie und die 


nonitiiche Hilfe, wie fie ein Mennonit aus Nufland gejehen bat.“ (Kurz 
dargeitellt im Herbit 1923.) x .35 
„Menichenlos in jehwerer Zeit.“ (Aus dem Leben der Mennoniten Züd- 
NRuflands.) .50 
D. Klafien: i 
„Die Bibel — Gottes Wort“. (Eine Sammlung von Gedichten und Liedern 
über Gottes Wort. Für chriitlicde Jugendvereine gejamunelt und zujanız 
‚mengeitellt. ) .10 
„Ziehe, der Herr fommt!” Dasjelbe .10 
Heinz röder: 
„Meine Flucht aus dem Noten Raradieje.“ .45 
Johann Wiens: 
„Eine Hilfe in den arohen Nöten.“ (Meinem Volke hüben und drüben, das 
bin und ber verjtreut wohnt, aus Xiebe. ) .40 
9 2. PFricfen: 
„Blumen und Blüten“, Gedichte - ‚30 
Novofampus: 
„Kanadiihe Mennoniten. Aubiläumsjahr 1924.” 2. Auflage (Ledereinband, 
reich illuitriert ) .75 


Amerifanijch-Men- 


Nundihan Bubliihbing Honfe 
’ 672 Arlington Street, — Winnipeg, Manitoba, Canada. ” 


























Schiffsfarten 
für direfte Berbindung zwifhhen Deutichland und Canada au denjelben Ber 
dingungen wie auf allen anderen Linien. Die Schiffe des Nordbenticdhen 
Lloyd jind befannt wegen ihrer Sicherheit, guten Behandlung und Bedienung 
| Dentiche, laft Eure Berwandten anf einem beutidhen Schiff 
kommen! lnterftägt eine bdenutide Dompier-Geichidaft! 


Geldübermweifungen 


nad allen Teilen Europas. In amerilaniihen Dollars oder der Landeswäh- 
rung ausgezahlt, je n : 
ı" Jede Auskunft erteilt bereitwilligftt und Loftenlos 


NORDDEUTSCHER LLOYD 


Seneral-Agentur für Ganada, ®. 2. Maren, General-Agent 


-_; 


WBunid . 
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KANADA-DIENST 


Von HAMBURG nach HALIFAX 


Regelmässige Abfahrten mit der neuen "ST. LOUIS” 
und “MILWAUKEE”—den grössten deutschen Motor- 
schiffen—und dem beliebten Dampfer“CLEVELAND.” 


VORAUSBEZAHLTE FAHRKARTEN 


gewährleisten prompte Beförderung und die Unterstüt- 





#54 MAIN STREET TEL. 89 708 WINNIPEG. MAN. 
zung der Hapag-Organisation für Ihre Verwandten und 


Freunde, die zu Ihnen kommen wollen. 


ÜÜSCHNELLDIENST 


zwischen NEW YORK und HAMBURG 


Abfahrten jeden Mittwoch mit den grossen Schwester- 
| schiffen HAMBURG, NEW YORK, DEUTSCHLAND, 
| ALBERT BALLIN. Auch Abfahrten mit den Luxus- 

Dampfern RESOLUTE, RELIANCE und den Kajüten- 
schiffen MILWAUKEE, ST. LOUIS, CLEVELAND. 


| HAPAG-GELDÜBERWEISUNGEN: SCHNELL, BILLIG UND SICHER 
Auskunft bei Lokal-Agenten oder 





| 274 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


MONTREAL TORONTO REGINA EDMONTON VANCOUVER 





% - u 


Der Alennenitijche Katechismus 


1. Der Eleine (nur die Fragen und Anttvorten mit „ 





—— +: 


Beitrehnung“ und „apoftoliigem 


Glaubensbetenntnis“ ) 18. Auflage, auf Buchpapier, jchön gebunden, der in Feiner 


EB aller Ricdtungen unferes Volkes und in feinem Haufe fehlen jollte. 











reis per Exemplar portofrei snsesssesssensnenenensenenensnensnsnnnennnnnenessnsnnnsnnenene 0.30 
Bei Abnahme von 24 Egemplaren und mehr, per Exemplar portofrei zu 0.20 
8. Der große Katehismus, mit den Glaubensartifeln, jhön gebunden 
Preis per Eremplar portofrei ’ 0.40 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei ...... “0.30 
Die Zahlung jende man mit der Beitellung an das 
Rundfhau Bublifping HSonfe 
672 Arlington Street, — Winnipeg, Vianitoba, 
» = 
An: Rundidhau Rubliihing Houfe, 
672 Ariington St., Winnipeg, Man. 
Ach fchife hiermit für: 
1. Die Mennonitifhe Rundidhau (1.25)  ROREUER sonmsenesnen 
2. Den Ehriitlihen Sugendfreund (F0.50) .. ERERERRET BEER 
Den Rundihau-flalender (0.10)  ——[— MBennnnunsunununnensennnee 
Bufaınmen bejtelt: 1. u. 2 - $1.50 
Beigelegt find 0 OR. ER 
Name _..... see isunseineeeeeeeeeeeee lines 
BE u een FEN FERN ELENA "PRO © SÜNFEENE 
Staat oder Probing cnnnnnnnn ine ine BEER VVEEICNIER. EDER 


Rei Adrefienwechlel gebe man and) die alte Ndreiie an, 


Der Sicherheit halber fende man Pargeld in regiitriertem Brief 
oder man lege „Banf Draft“, „Money Order”, „Erpress Money Or- 
der‘ oder „Rojtal Note” ein. (Bon den U. ©. 4. auch perfönliche 
Eched3.) 

Bitte Probenunnner frei zuzufciden. Adreffe it wie folgt: 


Rtame 
Adrefie 


PEPTPELTFITIIITTEITTIIIIISTIIIIITIESIITEITEITEIZIITEITTEIIIEIIITEIZIIIIIIIIUTESTIIISSTPOTeeTeT 





BEDEPZPTEITIITIIITEITIITIIIIIIIEISEIIIIIZEIZSIIITEITEZZIII ZT III 





Mennontitifche Bundbfchan' 


Brieffaiten. 

Wir bitten um Angabe der gegen 
wärtigen Adrejje folgender Perlo 
nen: 

Miss Kätie Nicfel, früher 222) 
Smith St., Regina, Sasf.; slaak 
Wiebe, früher St. Bosivells, Sast.; 
Sacob Fun, früher Banscoy, Sast. 
Editor. 


Verwandte geiuht 

Y. A. Wittenberg, ©. W. Para 
quay, Mennonite Eol. Heuro, Dorf 
Kleefeld, möchte die Ndrejjen von den 
Verwandten jeiner eriten Frau er 
fahren. Seine Frau war die Tod) 
ter Sujtina des Reifepredigers Da 


niel Friefen aus der Krim. Er 
wiinjcht mit diejen Verwandten ernten 
Briefwechlel anzufnüpfen. 

Möchte gerne erfabren, wie Leon 


chen 9. Neufelds Mdreife it. Sie 
it vor etlihen Sabren aus Rulzland, 
Sagradowfa, Dorf Orloff nach Ca 
nada eingewandert, und bält jich, To 
viel mir befannt tit, gegenwärtig in 
fberta auf. ch babe einen Brief 
aus Rufland für fie. 

Selen B. Noop. 
Sperling, Man. 


30. Juli 1930, 


Notfchreie aus Rufland. 
Sechzig Briefe von Augenzengen. 
Mit einführung und erflärenden Ans 
merfungen von E. 4. Flügge. — 159 
Seiten gebunden NM. 2.30 mit Porto, 
Warım mun ich diefed Buch befisen? 
1. 6&s bringt uns die Wahrheit über 


Nubland. 

2. 63 entflammt un3 zu beiliger 
Fürbitte. 
3. 63 gleicht einem Stüd Apojtelge- 

Ichichte. 


4, GEzift ein glaubenzitärtendes Buch. 

5. 63 zeigt uns die Stunde auf der 
Weltenudr an. 

Textproben aus dem Buch: „Notjchreie 
aus Rußland.” 

Die vier Prediger fißen, auf fünf und 
zehn Nahre verurteilt, fejt. Augenzeugen 
haben erzählt, dat die Injallen Des Ge- 
fanantlies vor Hunger gaebeuft haben. 
Drei Tage bat man ihnen fein Brot ge= 
geben. Xhnem Nahrungsmittel zu über 
reichen hat man verboten. 26 Berfjonen 
bat man erjchoflen, darumter etliche Deut= 
iche. Es jind Dörfer, mo Menjchen jchon 
bor Hunger jchivellen. Solches ijt umfere 
näcdite Zukunft. ...... Die Prediger müf- 
fen alle flüchten. Es ijt ein Verbergen 
und Verfriechen unter den Menfchen. Al= 





EEE > (es jehnt jich nach einem Nettungsieil. 
Sch möchte erfahren, wo fich meine Aus einem andern Brief: 
Verwandten aufhalten. Da it zu 
erit der Onfel meiner Arau, Franz 
5. Stlafien hat gewohnt in Serbert, 
Sasf., ausgewandert aus Hochfeld, 


auf Wahrheit. Auch murden 


Rukland. Dann Hermann BR. Wie Machnomwzen alle ausgeichlachtet; mu eine 
be, Er iit ein Befannter ans. dent  Nungfrau, welcher es gelungen war, fich 
Dorf Ehortiga, Sibirien. Aus dem zu veritecden, entging ihren blutigen Hän= 
eslüchtlingslager SHSammeritein nach den. Da dieje Leute mir alle perfönfich 
Kanada gefahren. Donnm noch No befannt waren, iit es mir fehr jchmerzlich, 


bann Vogel, ausaewandert anno 19 
13 aus Sibirien nach Californien. 
Sollten diefe Berfonen die Numd 
ichau jelbit nicht lefen, dann find viel 
leicht andere jo aut, die ihnen die 
Adrelje zufenden, damit wir in Brief 
verfehr treten fünnen. Im Voraus 
danfend, Sohann Stoll. 
Reefor, Ont. 


Darüber zu fchreiben 


rliigge, Kaffel, verbürgt fi für 


machten Angaben. 
Verlagsbuchhandfung Bethel, 


Roitiach 25, Wandsbek, Germany. 


-.ı), 


Die Berichte über die Greuel an den 
36 Kindern und ihre Enthauptung beruht 
in zei 
Dörfern, ebenfalls Mennoniten, von den 


Der Herausgeber des Bıurches, der be= 
fannte Schriftleiter ımd Prediger E. MW. 
die 
Wahrheit der in dem obigen Bırch ges 








Der roftfichere und betriebsfichere 
Titauin-Separator 


? ijt Ducch feine haarjcharfe Entrafmung und 
3 lange Lebensdauer in allen Erdteilen als 
j beite Milchichleuder befannt. Die Heritel- 
lung der Titania, mit ihrer über 30jäh- 
rigen Erfahrung im Milchzentrifugenbau, 
haben einen Separator bergeitellt, der un 
übertroffen ift. &3 arbeiten Titania-Se- 
paratoren 20 bis 30 Kahre ohne NRepa= 
ratur, welches feine andere Majchine auf- 
mweijen fann. 

‚.. Die Trommel entrahmt haaricharf. Sie 
iit aus Phosphorbronze hergejtellt und ro- 
tet nıe, 

Alle Aufiakteile find aus Meffingbronge, 
bon innen feuerverzinnt und bon außen 
bernidelt. Daher roftficher und eine Zier- 
de im Hauie. 

Das Triebwerk ift einfach; doch folide 
gebaut. Alle Lager find auswecfelbar, 
Die Spindel mit dem patentierten Hal8- 
Kugel-Lager wird automatifch geölt. Kein 
Deltropfer, nur_Zentralichmierung. Oel- 
alas zeigt den Delbeftand im Gehäufe an. 
: Kugellager und ganz automatifhe Delung 
verlangen nur halben Kraftverbraudh, da= 
ber der leichte und geräufchlofe Gang. 

Mäkige Preife und günftige Bahlungs- 
bedingungen. erlangen Cie Breislifte 
und Befchreibung von 


THE NATIONAL IMPORTERS 
85 George Street Winnipeg, Manitoba. 
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